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„Sagt und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Skenerfragen „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklhameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tartf; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 N. Aufſfchlag. Porto
auslagen extra

Haupfgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Ferneuf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Ferneuf: Amk Merfebuneg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 290 30.

Rabatt nach Vereinbarung.
Angzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Schluß der

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.

Gegenwehr

e otvuer
Ablehnung durch ciie gesamtfe Presse Wachsender Widersfond bef den Parteſen

mnm bildung des Refchskabſfnetts?
Erweiterung nach reches?

In führenden parlamenkariſchen Kreiſen wird die Lage wie folgt beurkeilt: Die Ablehnung der Nokver
ordnung in ihrer jehigen Konſtruktion erfolgt durch die geſamte Preſſe ſowie im weſenklichen nun auch durch
die Parkeien, wenn auch zum Teil aus entgegengeſetzten Gründen. Die Aufhebung der Verordnung wird
bisher zwar nur von den unbedingken Skagaks- und Regierungsgegnern geforderk. Aber auch in den hinker
der Regierung ſtehenden Gruppen wird die Notverordnung in ihrer gegenwärtigen Form für unkragbar
gehalten.

Der heute vormittag zuſammentretende ſozialdemo
kratiſche Fraktionsvorſtand wird noch keine endgültigen
Beſchlüſſe faſſen können. Zunächſt muß am heutigen
Nachmittag der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes unter Hinzuziehung der politiſchen
Führer der Sozialdemokratie zur Notverordnung
Stellung nehmen und ſeine Auffaſſung über die ihm
erforderlich erſcheinenden Schritte bekanntgeben. Von
der Stellungnahme der Gewerkſchaften wird die Hal
tung der ſozialdemokratiſchen Fraktion ohne Zweifel
entſcheidend beeinflußt werden.

Die Stimmung der Gewerkſchaften gegenüber der
Notverordnung iſt äußerſt ablehnend

Sollte die Regierung jede Anderung der Verord-
nung von vornherein ablehnen, ſo wird als nicht
un wahrſcheinlich bezeichnet, daß dann die ſozialdemo-
kratiſche Fraktion beſchließen müßte, in der zweiten
Sihung des Alteſtenrates für die Einberufung des
Reichstags zu ſtimmen.

Schon geſtern nachmittag kagte im Reichstag die
Fraktion der

Deutſchen Stanatspartei
zuſammen mit dem geſchäftsführenden Ausſchuß der
Partei und mit führenden Mitgliedern der Landtags
fraktion. Gegenſtand ihrer Beratungen war gleich
falls die Noktverordnung. Die Miniſter Dietrich,
HöpkerAſchoff und Schreiber wohnten den Verhand
lungen bei.

In der Sitzung wurde die Nokverordnung im
weſentlichen von den Finanzminiſtern Diekrich und
Höpker-Aſchoff verkeidigt, von der Mehrzahl der
Redner aber ſcharf angegriffen. Es wurde eine
Reſolution vorgelegt, in der die Nokverordnung
unkragbar genännk wird; die Einberufung des
Reichstags wird im gegenwärtigen Augenblick aus
inner- und außenpolikiſchen Gründen als uner
wünſcht, aber in dem Falle als unabwendbar be
zeichnek, wenn ſich die Regierung nicht von ſich
aus zu den nokwendigen finanziellen und ſozialen
Anderungen an der Verordnung entſchließt.

Der Deutſche Beamtenbund
fordert die Einberufung des Reichstags

Die Bundesleitung des Deutſchen Beamkenbundes
nahm in der Sitzung vom 9. Juni zu der neuen Not
verordnung mit ihren kakaſtrophalen Folgen für die
Beamtenſchaft Stellung. Angeſichts der grundſätzlichen
Bedeukung der Nokverordnung und ihrer verhängnis
vollen Wirkungen fordert die Bundesleikung den
baldigen Zuſammenkrikk des Reichskages.

Regeneratfſon der Regierung
Vor den Vertrauensmännern des Chriſtlich-

ſozialen Volksdienſtes ſprach in Hagen
Reichstagsabgeordneter Rippel, der ſtellvertretende
Fraktionsvorſitzende des Chriſtlichſogialen Volksdienſtes,
über die politiſche Lage und insbeſondere über die Not
verordnung, die, wie der Redner betonte, die Grenze
des Möglichen weit überſchreite und deshalb ein ver
gebliches Opfer des Volkes darſtelle.

Der Reichskanzler, der volles Vertrauen verdiene,
müſſe ſich ſagen, daß er mit dem gegenwärtigen
Kabinett die Reviſion der Tributfrage nicht durch
führen könne. Eine perſonelle Ergänzung des Kabi-
netts ſei notwendig. Daß Dr. Curtius, deſſen ehrliches
Wollen er nicht beſtreite, nicht Reviſionsminiſter ſein
könne, ſtehe nach der Jſolierung und Niederlage in
Genf feſt. Die Volksdienſt Fraktion lehne eine über
eilte Einberufung des Reichstages ab. Der Reichs
kanzler aber müſſe, ehe es zu ſpät iſt, das ehrlich ver
diente Vertrauen neu feſtigen. Das könne nicht durch
Notverordnungen, ſondern nur durch entſchloſſene
Handlungen, die der verzweifelten Lage ünd Stimmung
des Volkes Rechnung trägen, geſchehen. Eine möglichſt
ſtarke Reviſionsfront, geführt von einer von Partei
bindungen freien Regierung ſei die Forderung der
Volksdienſtfraktion.

Die Ortsgruppe Mainz der Deutſchen Volkspartei
hat eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: „Die
ſchweren Schickſalsfragen, die Deutſchland in den kom
menden Wochen löſen muß, fordern homogene Regie
rungen im Reich und in Preußen, die ſich auf breite
nationale Schichten der Bevölkerung ſtützen. Die neue
Notverordnung beweiſt aber dies, daß die Regierung
Brüning ſich nicht von dem ſozialiſtiſchen Einfluß frei
hält, den wir für den Niedergang des deutſchen
Staatslebens verantwortlich machen. Wir erwarten
deshalb von der Parteiführung, daß ſie ſich für die

Bildung neuer Regierungen im Reich und in Preußen
einſetzt und für dieſes Ziel gegenüber der Reichs
des alle verfügbaren politiſchen Waffen an
wendet.“

Doch noch heue Becmten-
stelle
Berlin, 10. Juni. Der Reichsfinanzminiſter hat

dem Reichstage einen Nachtragshaushalt für 1931 zu
gehen laſſen, der allerdings nür eine Eventualvorlage
bedeutet. Die Ausgabenerhöhung durch Umwandlung
von Aſſiſtentenſtellen bei den Landesſinanzämtern und
den Verſorgungsämtern, die der Reichstag beſchloſſen
hatte, war wieder geſtrichen worden, weil ſie nicht die
Zuſtimmung des Reichsrates gefunden hatte. Das
Haushaltsgeſetz iſt bereits mit dem vom Reichsrat be
ſchloſſenen Einſchränkungen in Kraft geſetzt worden.
Der Reichsfinanzminiſter ſtellt jedoch einen erneuten
Beſchluß des Reichstages anheim, und legt jetzt den
Nachtragshaushalt mit den entſprechenden Beamten
ſtellen vor, für den Fall, daß der Reichstag ſeine
früheren Beſchlüſſe mit der verfaſſungsmäßigen Zwei
drittelmehrheit aufrechterhalten ſollte.

Pohhe auf

Umſatzſteuer als letzte Finanzreſerve.
Bei einem Jnterview, das Reichsarbeitsminiſter

Dr. Stegerwald einer rheiniſchen an gewährte,
führte er u. a. folgendes aus: Die „Kölniſche Zeitung
verſichere den Reichskanzler Dr. Brüning ihres weiteren
Vertrauens, halte aber eine Reform der Notverord-
nung für notwendig und ſei der Meinung, daß in dem
gegenwärtigen Kabinett einige Miniſter durch andere
zu erſetzen ſeien. Sie wolle eine Milderung der Kriſen
ſteuer gegenüber dem Mittelſtand, insbeſondere den
Angeſtellten, und ſofortige Durchführung durchgreifen-
der Reformen in der Sozialverſicherung, ſchnellſte
Reichs und Verwaltungsreform und, trotz großer Be
denken, die Erhöhung der Umſatzſteuer an Stelle der
Kriſenabgabe.

Dazu bemerkte Miniſter Stegerwald: Ohne dem
Reichskanzler vorzugreifen, könne er ſagen, daß dieſer
in den letzten Wochen mehreren Stellen gegenüber mit
der größten Eindeutigkeit erklärt habe, die Erhöhung
der Umſatzſteuer in der gegenwärtigen Stunde würde
ſeinen Rücktritt nach ſich ziehen. Die Umſatzſteuer
müſſe reſerviert werden dafür, daß Komplikationen in
der Reparationsfrage eintreten ſollten, oder aber da
für, daß die Haupkſteuer der Länder, die Hauszins-
ſteuer, weiterhin kataſtrophal zuſammenſchrumpfe.

Kohlenpreisſenkung um 1 Mark?
Berlin, 10. Juni. (Eig. Meldung.) Reichs

finanzminiſter Dietrich, der an der Fraktionsſitzung der
Stagtspartei teilnahm, erklärke, der Voſſ. Zeitung
zufolge, bei der Beſprechung der Rokverordnung, daß
durch die Arbeilsbeſchaffüng der Reichsbahn eine fühl-
bare Enklaſtung auf dem Arbeitsmarkt bewirkt werde.
Mit den Verkrekern des Bergbaus würde über eine
Herabſetzung der Kohlenpreiſe um eine Mark für die
Tonne verhandelt

er Strafe
Wann wir encdieh mit dieser Merhocde Schloß gemacht
Barrikadenbauten in Hamburg.

Jn einzelnen Teilen von Hamburg und
Alkong entwickelten ſich kommuniſtiſche Terrorakte,
die faſt als Amſturzverſuche gedeuket werden
können. Wieder waren es Erwerbsloſe, die, von
kommuniſtiſchen Agitatoren aufgeputſcht, Demonſtra
tionsverſuche entwickelten und nach Zerkrümmerung
von Straßenlaternen in den ſog. Gängervierkeln durch
Umſtürzen von Wagen, Aufbauten von Mülleimern
uſw. Barrikaden zu errichten verſuchten Jn der
Dunkelheit war der Polizei das Arbeiken gegen
die Unruheſtifter außerordentlich erſchwerkt. In ein
zelnen Fällen wurden die Scheiben von Lebensmittel
geſchäften zerkrümmert und Plünderungsver-
ſuche unkernommen. Nur mit Mühe gelang es der
Polizei, gegen Mitternacht einigermaßen Ruhe herzu-
ſtellen. Im Verlauf der Straßenunruhen an den ver
ſchiedenſten Stellen der Stadt, bei denen die Polizei
mit dem Gummiknüppel vorging, wurden im Laufe der
Nacht 45 Perſonen feſtgenommen, die dem Gericht zu
geführt werden.

Politiſche Zuſammenſtöße in Solingen.
Solingen, 9. Juni. Geſtern abend kam es

zum Schluß einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung
zu Zwiſchenfällen. Ein SA.-Mann wurde feſtge
nommen. Die Hauptſtraße mußte von der Polizei
mehrfach geräumt werden, weil die Verſammlungs
teilnehmer von Angehörigen der KPD. bedroht wurden.
Die Polizeibeamten wurden mit Steinen
beworfen und waren gezwungen, vom Polizei
knüppel Gebrauch zu machen. Nach der Verſammlung
wurden 15 SA. Leute auf der Körnerſtraße plötzlich
beſchoſſen, wobei ein SA.Mann lebensgefährlich ver
letzt wurde.

Ausſchreitungen in Wuppertal.
Wuppertal, 9. Juni. (WTB.) Jn den Nach

mittags und Abendſtunden kam es in der Jnnenſtadt
an verſchiedenen Plätzen wiederholt zu großen An
ſammlungen halbwüchſiger Burſchen. Jn der Nähe des
Alten Marktes warfen ſie die Schaufenſter eines
Lebensmittelgeſchäftes ein und verſuchten, in das Ge
ſchäft einzudringen und zu plündern. Es gelang jedoch
einem Verkehrspoliziſten, die Menge mit ſeiner Waffe
ſo lange in Schach zu halten, bis das UÜberfallkommando
zur Stelle war und die Ruheſtörer zerſtreute. Jn den
Abendſtunden kam es in Barmen abermals zu großen
Anſammlungen von Erwerbsloſen, die durch die Polizei
aufgelöſt wurden. Jm Laufe des Tages wurden zwei
Verhaftungen vorgenommen

Erwerbelſoſendemonſtrationen
in Dortmund.

Dortmund, 10. Juni. (WTB.) Jn Mengede
kam es zu einer Anſammlung von etwa 200 Erwerbs
loſen, die johlend vor die Wohnungen der Zechen
beamten zogen und dort demonſtrierten. Als die
Menge auf etwa 300 Perſonen angewachſen war, traf
ein Überfallkommando ein, das die Demonſtranten
zerſtreute. Ein Rädelsführer konnte feſtgenommen
werden. Es bildeten ſich dann noch kleinere Trupps
von Demonſtranten an den Straßenecken, die die

Poligeibeamten beſchimpften. Jn. Marten kam es
wiederholt zu Demonſtrationen. Aus den Fenſtern
wurde mit Blumentöpfen und Steinen auf die Beamten
geworfen. Mehrere Demonſtranten flüchteten in die
nahegelegenen Häuſer. Beamte, die ihnen folgten,
wurden mit dem Meſſer in der Hand empfangen.

Erwerbsloſenunruhen in Düſſeldorf.

Düſſeldorf, 10. Juni. Beim Arbeitsamt und
in der Ratinger Straße kam es geſtern wiederholt zu
Anſammlungen, in denen Hetzredner die Arbeitsloſen
aufzureizen verſuchten Schutzpolizei mit
Karabinern trieb indeſſen die Anſammlungen
auseinander. Jn der Ratinger Straße wurden die ein
ſchreitenden Polizeibeamten ausgepfiffen. Auch am
Nachmittag kam es zu größeren Anſammlungen, be
ſonders am Worringer Platz. Die Polizei mußte
wiederholt die Anſammlungen zerſtreuen. Weitere
Anſammlungen wurden am Oberbilker Markt und am
Karlsplatz beobachtet.

Schweres Grebenngifete
im Meurege

7 Tode, einige Schwerverletzte.
Wie die Polizeiverwalkung in Reurode mit

keilt, ereignete ſich geſtern, abends gegen 11 Ahr, in
den Kohlen und Tonwerken in Kohlendorf bei
Neurode zum Schichtwechſel ein Kohlenſäuregusbruch.
Das Unglück forderte ſieben Toke, von denen bereiks
ſechs geborgen ſind. Außerdem ſind noch vier Ver
letzte zu beklagen. Zur Zeit beſteht keine weitere Ge
fahr mehr. Die Reklungsmannſchaften ſind eifrig an
der Arbeit, um weikere Anglücksfälle zu verhüten. Es
iſt nicht anzunehmen, daß noch weitere Verunglückte
in der Grube ſind. Die Arſache des Kohlenſäure-
ausbruchs iſt bisher noch nicht bekannt.

Der bereits gemeldete Kohlenſäureausbruch in
Neudorf bei Neurode hat auf der Rubens-
Grube ſtattgefunden. Der Ausbruchsherd liegt
etwa 500 Meter unter der Erdoberfläche in einem
im Abteufen begriffenen Geſenk. Der Ausbruch er
folgte nach dem planmäßigen Erſchütterungsſchießen,
und zwar gleich nachdem man nach Ablauf der vor
geſchriebenen Wartezeit die Schießtüren wieder ge
öffnet hatte. Die ums Leben Gekommenen ſind die
Arbeiter geweſen, die den Auftrag hatten, die Baue
auf durch das Schießen etwa ausgebreitete Kohlen
ſäure zu unterſuchen. Das Rettungswerk hat ſo
fort eingeſetzt, ſo daß es noch möglich war, zwei von
ihnen zu retten. Die Unterſuchung iſt im Gange.
An der Unfallſtelle traf in der Nacht auch der neue
Berghauptmann Schlattmann ein. Er erklärte,
es ſei eine große Seltenheit, daß ein Kohlſäureaus
bruch erſt längere Zeit nach dem Schießen hervor
tritt.

Das Unglück hat ſieben Mann das Leben ge
koſtet, vier ſind ſchwer verletzt. Die getöteten Berg
leute ſind bis auf zwei verheiratet geweſen, die Ver
heirateten waren faſt alle Väter mehrerer Kinder.
In dem gefährdeten Gebiet arbeiten gewöhnlich 100
Dis 140 Lenute, die aber wegen des Schießens hinter
die Schießtüren zurückgezogen waren.

Der fealsche Weg
II.

Angeſtellkenſchaft und Nokverordnung.

Merſeburg, den 10. Juni.
Man hat die Notverordnung als das unſozialſte

Dokument der Nachkriegszeit bezeichnet. Wie ſehr
dieſes Urteil durch die ſchweren Eingriffe in die Ein
kommensverhältniſſe der Beamtenſchaft gerecht
fertigt iſt, haben wir geſtern an dieſer Stelle gezeigt.
Jm folgenden wird dieſer Eindruck durch eine Be
trachtung der Lage der Angeſtelltenſchaft und
die Einwirkung der Notverordnung auf ihre Lebens
haltung insbeſondere der mittleren Einkommen
gruppen) in noch ſchärferem Maße beſtätigt.

Um die richtige Vorſtellung von dem
gewaltigen Aderlaß der Angeſtelltenſchaft

zu gewinnen, iſt es notwendig, einen Vergleich der
Gehalts verhältniſſe des Vorjahres mit den gegen
wärtigen Einkünften zu ziehen und ſodann die Be
laſtungen, die heute auf den verſchiedenen Einkommen-

ſtufen ruhen, ſich vor Augen zu führen.
Der Angeſtellte lebt heute gewiſſermaßen

zwiſchen zwei Puffern, die ſeinen Lebensraum
immer ſtärker einengen. Auf der einen Seite werden
ihm vom Ankernehmer, durch die Noklage der Wirk
ſchaft bedingt, ſeine Gehaltseinkünfte reduziert, auf
der anderen Seite bürdek ihm der Stagf immer neue

Laſten auf die in ihrer Tragfähigkeit bereits ge-
ſchwächten Schulkern.

Von höchſter Stelle iſt vor einigen Tagen erklärt
worden, daß 1 Prozent Abgabe vom Lohn (für Zwecke
der Arbeitsloſenverſicherung) heute nur noch 215 Mil
lionen Mark gegen 290 Millionen Reichsmark zur Zeit
der vorigen Notverordnung im Dezember bedeuten.
Das heißt mit anderen Worten, die geſamte Lohn
ſumme,

das Einkommen der deulſchen Arbeiter und An
geſtellten, iſt durch Lohnkürzung und Abbau in
6 Monaken um ein volles Vierkel im Ausmaße von
72 Milliarden Reichsmark pro Anno geſunken.

Setzt man die Einbuße durch Abbau mit 15 Pro
zent an (d. i. beſtimmt nicht niedrig gegriffen), ſo bleibt

eine Senkung der Löhne und Gehälter
von durchſchnittlich 10 Prozent. Die Redu-
zierung der Angeſtelltengehälter ſchwankt im weſent
lichen zwiſchen 5 und 15 Prozent. Beſonders hart iſt
z. B. das große Heer der Leungangeſtellten be
troffen, deren Gehaltseinkommen zunächſt einmal durch

Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden
um 12 Prozent gedrückt wurde und dann weiter
durch Abbau der Tarifgehälter eine neue
Einbuße von 2—3 Prozent erlitt. Eine weitere
Schmälerung des Einkommens trat durch die mehr
fache Erhöhung der Beiträge zur Arbeits
loſenverſicherung, die bekanntlich bis auf
6 Prozent geſtiegen ſind, ein.

Auf dieſe um durchſchnittlich 10-—12 Prozent herab
gedrückten Gehälter wälzt nun der Staat den Haupt
teil ſeines augenblicklichen Defizits durch die Auflegung

der Kriſenſteuer ab.
Dieſe neue Steuer zerfällt in zwei Gruppen, und

zwar in die Kriſenlohnſteuer, die von den Lohn und
Gehaltsempfängern erhoben wird, und in die „Kriſen
ſteuer der Veranlagten“, die von veranlagten Ein
kommenſteuerpflichtigen zu bezahlen iſt. Der Kriſen
lohnſteuer unterliegt der Bruttoarbeitslohn, d. h. alle
Einnahmen, die entſprechend dem Einkommenſteuer
geſetz zu verſteuern ſind. Das ſogenannte ſtewerfreie
Exiſtenzminimum ebenſo wie die ſteuerfreien Abzüge
für Frau und Kinder dürfen zur Berechnung der
Kriſenſteuer nicht in Abzug gebracht werden, worin
eine beſondere Härte liegt.

Die Kriſenſteuer der Lohnempfänger
ſtaffelt ſich in folgender Weiſe: Bis zu einem Monats
lohn von 300 RM. 1 Prozent, darüber bis 400 RM.
1,5 Prozent, bis 500 RM. 2 Prozent, bis 600 RM.
2,5 Prozent, bis 700 RM. 3 Prozent, bis 1000 RM.
3,5 Prozent, bis 1500 RM. A Prozent, bis 3000 RM.
4,5 Prozent; über 3000 RM. monatlich 5 Prozent.

Es zahlt alſo ein Lohnempfänger mit einem Brutto
arbeitslohn von monatlich 250 RM. 2,50 RM. monat
lich Kriſenſteüer bei einem Arbeitslohn von

r V

onorrara arsaskrug



Mrreroeurſche Neueſte richten. nerſevurger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 10. Juni 1931. Nr. 133.

300 RM. RM.460 e500

600.

800 281500 60Ein Angeſtellter mit einem Gehalt von 600 RM.
im Vorjahr hat danach folgende Einbußen an ſeinem
Gehalksvolumen erlikten: Gehaltskürzung um 10 Proz.
Erhöhung des Beikrages zur Erwerbsloſenverſicherung
3 Prozenk, Kriſenſteuer 254 Prozenk; insgeſamt iſt ſeine
Lebenshaltung damit gegenüber dem Vorjahr um
1558 Prozent herabgedrückt worden.

Die Belaſtung der Lohn und Gehaltsempfänger
durch die Kriſenſteuer wird um ſo auffallender, wenn
man den obenſtehenden Tarif jenen Sätzen gegenüber
ſtellt, die für die veranlagten Einkommenſteuerpflich
tigen, d. h. alſo für Gewerbetreibende, Arzte und ſon
ſtige Selbſtändige gelten. Für ſie ſind zu entrichten
bei einem Einkommen bis: 3600 RM. 0,75 Prozent,
3600--6000 RM. 1 Prozent, 6000 20 000 RM. 1,5
Prozent, 20 000—100 000 RM. 2 Prozent, 100 000 bis
250 000 RM. 2,5 Prozent, 250 000—500 000 RM.
3 Prozent, 500 000- 1 000 000 RM. 3,5 Prozent, über
1 Million 4 Prozent.

Die unkerſchiedliche Behandlung von Gehalks
empfängern und Veranlagten iſt in die Augen
ſpringend.

Ein Angeſtellter, der etwa 8450 RM. Gehalt bekommt,
hat hiervon 3,5 Prozent Kriſenſteuer zu bezahlen. Der
Selbſtändige mit dem gleichen Einkommen (z. B. ein
Arzt oder Rechtsanwalt) hat für das gleiche Einkom
men nur 128 Prozent Steuern zu zahlen. Er muß
ſchon über 500 000 RM. Einkommen haben, ehe er in
die Staffel von 3,5 Prozent gerät, in die der Ange
ſtellte, wie geſagt, ſchon mit 8450 RM. kommt. Ein

Angeſtellter mit etwa 350 RM. Gehalt zahlt 1,5 Proz.
ein Selbſtändiger mit demſelben Einkommen nur
1 Prozent. Der Sinn dieſer Differenzierung ſoll in der
Förderung der Kapitalbildung zu ſuchen ſein. Soſehr
an ſich ein ſolcher Geſichtspunkt zu billigen wäre, ſo
hätte die Regierung ſich doch nicht verhehlen dürfen,
daß dieſe Art der Behandlung die größte Erbitterung
bei allen Gehalts und Lohnempfängern hervorrufen
muß.

Gine Berliner Morgenzeitung hat ausgerechnet,
daß die Schaffung dieſer verſchiedenen Klaſſen von
Steuerzahlern bei den zuſätzlichen Kriſenabgaben
folgendes Bild ergibt;

Bei einem Einkommen von 7500 RM. zahlt
ein Landwirk 11 RM., ein ſelbſtändiger Gewerbe
kreibender 101,70 RM., aber ein Angeſtellter als
Gehaltsempfänger 225 RM. Kriſenſteuer. Bei
17 500 RM. Einkommen ſind die Fiffern 172, 251,
945 RM. Oder ein anderes Beiſpiel: Wer ohne zu
arbeiten die Zinſen eines Vermögens verzehrt,
wird bei dieſer Kriſenſteuer geſchont, wer inkelligent

genug iſt, um ein gut bezahlter Angeſtellter zu
ſein, wird energiſch herangenommen.

Derartige Beſtimmungen werden und müſſen der
Angeſtelltenſchaft und mit ihr allen Lohn- und Ge-
haltsempfängern unverſtändlich bleiben. Sie
bedeuten gerade in Anbetracht der oben dargelegten
Gehaltsabzüge von ſeiten der privaten Wirtſchaft.

eine kaum noch zu überbiekende Härke.

Um die Schwere der neuen Belaſtungen zu er
meſſen, iſt es erforderlich, ſich den Umfang der Ab
gaben und Steuren, die heute von einem Angeſtellten
einkommen gefordert werden, zu vergegenwärtigen. Es
ſind zu entrichten von einem Gehalt eines verheirateten
Angeſtellten (die Zahl der Kinder kommt beim An
geſtellten nur bei der Steuerhöhe in Betracht, da er
Kinderzulage nicht erhält) bei einem Einkommen von:

le e i vimonatlich e l en da Lohnſteuer Kriſenſteuer ürgerſteuer Zuſammen

200. 8. 13.65 II. 7550 2 2.30 44.45
300. 2. 19.50 14. 17. 2.30 67.80
400. 16. 19.50 I4. 27 6. 280 84.80500. 20 19.50 I 37. 10. 2.30 103.80
6600 25. 19.50 14. 47. 15. 2.30 122.80
700. 30. 19.50 I 57. 2 l 2.30 143.80Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß in den ſetzt. Sie wäre krohdem aber auch jetzt bereit, ge
unkeren Gehaltsgruppen der Angeſtellten faſt der
vierke Teil des Gehalks heute für zwangsläufige
Beikräge und Skeuern aufgewendet werden muß.
In den oberen Gruppen ſinkt dieſer Satz zwar um
einige Prozenk, ſtellt aber auch hier immer noch
mehr als des Gehaltks dar.

Bei einer derarkigen Lage iſt es durchaus verſtänd
lich, wenn die Angeſtelltenſchaft ſich gegen jede neue
Belaſtung, die ihr aufgebürder werden ſoll, zur Wehr

ſchloſſen, ebenſo wie die Beamtenſchaft, neue Opfer auf
ſich zu nehmen, wenn ſie damit helfen könnke, das
deutſche Volk einer beſſeren Zukunft enkgegenzuſühren,
d. h. wenn die Opfer nicht vergeblich ſein würden. Die
Gewähr hierfür aber iſt, wie wir bereits in unſerer
Vorbekrachtung über die Nokverordnung in Nr. 127
ausgeführt haben, durch die gegenwärtigen Maß
nahmen der Reichsregierung unſeres Erachtens nicht

gegeben. Dr. Th.
Volksentschefc an 9., August

Berlin, 9. Juni. (CNB.) Jn politiſchen Kreiſen
wird, wie die Blätter berichten, erwartei, daß der
Volksenkſcheid über die Landkägsauflöſung in Preußen
auf Sonnkag, den 9. Auguſt, angeſetzt werden kann.

Die Rückkehr des Reichskanzlers
und des Reichsaußenminiſters.

Bremerhaven, 10. Juni. (TU.) Reichs
kanzler Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius trafen am Mittwochbormittag, um
9 Uhr, mit der „Europa“ fahrplanmäßig in Bremer-
haven ein. er „Kolumbuspier“ war, da die Kom
muniſten in der letzten Nacht die Erwerbsloſen durch
Handzettel zur Demonſtration aufgefordert hatten,
durch Polizei abgeſperrt. Für den Bremenſchen Senat
waren die Senatoren Böhmer und Apelt in
Bremerhaven anweſend, um die Miniſter zu begrüßen.

T T

Die Erſahzwahl in Gakeshead.
Zu der Erſatzwahl in Gateshead in der Graf

ſchaft Durham wird. noch gemeldet: Bei den letzten
Wahlen hatte der Arbeiterkandidat 28 393, der konſer
vative 11644, der liberale 10 314 und der Kandidat
der Unabhängigen Arbeiterpartei 3688 Stimmen er
halten. Obwohl die Liberalen und Unabhängigen dies
mal keinen Kandidaten aufgeſtellt hatten und obwohl
die Wahlbeteiligung nur 60,8 Prozent betrug, hat die
Arbeiterpartei alſo 5500 Stimmen verloren, während
die Konſervativen 9857 gewannen,

Ehrhardt im Hinkergrund.

Der „Völkiſche Beobachter“ teilt mit: „Wie wir
aus zuverläſſiger Quelle hören, hat Kapitän Ehrhardt,
der das neue Stennes-Blättchen von Anfang an finan
ziert haben ſoll, die finanzielle Patenſchaft der neuen
Ehe Otto Straſſer-Stennes übernommen. Ehrhardt
hat ſeinen früheren Adjutanten Heinz als politiſchen
Vertrauensmann Otto Straſſer an die Seite geſtellt.

n

Brſecencf ſehnt die Revfsſon ab
Er nimmt an er Bresſauer Stahſheſemnmperace Anstoß

In der e Kammerſitzung, in der die
Regierung die Vertagung mehrerer außenpolitiſcher
Jnkerpellationen erzwang, hat auch Außenminiſter
Briand zweimal das Wort ergriffen. Er gab dabei
bedeutſame Erklärungen über die Beziehungen zwi
ſchen Deutſchland und Frankreich ab. Insbeſondere
über das Problem der

Reviſion des Youngplanes
äußerte ſich Briand mit ungewöhnlicher Beſtimmtheit,
aber auch mit ſchärfſter Ablehnung.

Zunächſt ſprach Briand über die Stahlhelmparade
in Breslau. Er ſagte: Dieſe Kundgebung iſt außer
ordentlich tadelnswert. Jn den Reden von Breslau
iſt zwar noch kein Appell an den Krieg enthalten, um
ſo mehr aber iſt die Reichsregierung ange
griffen worden. Es iſt geſagt worden, daß ſie zu
ſchwächlich ſei, um eine Reviſion der deutſchen Oſt
grenze zu erreichen. Daß eine ſolche Kundgebung kaum
50 Kilometer von der polniſchen Grenze entfernt ſtatt
finden konnte, kurz nachdem in Genf eine ernſthafte
Debatte über den Minderheitenſtreit ſtattgefunden hat,
iſt außerordentlich bedauernswert. Selbſtverſtändlich
hat ſich die franzöſiſche Regierung nicht gleichgültig
zeigen können, und ſie hat auch ihre Anſicht rückhalt
los den zuſtändigen deutſchen Stellen zum Ausdruck ge
bracht. Trotzdem aber darf man die Kaltblütigkeit nicht
verlieren. Sonſt müßte man die ſeit ſechs Jahren ver
folgte Politik des Friedens aufgeben.

Die franzöſiſche Politik iſt and bleibt eine Politik
der allgemeinen internationalen Zuſammenärbeit,
n der auch Deufſchland ſeinen gebührenden Platz
indel.

„Wir werden beſtrebt ſein“, ſagte Briand, „aus
dem deutſchen Volke wenn auch keine be
freundekte, ſo doch eine friedliebende
Nation zu machen

Die deutſchen Skaatsmänner haben mir böſe
Stunden bereitet, doch laſſe ich mich dadurch nicht ent
mutigen. Die Reichsregierung iſt möglicherweiſe ge
ſchwächt. Jch möchte jedenfalls nicht, daß das Kabinett
Brüning durch Nationaliſten erſetzt wird.“ Jedenfalls
wird die franzöſiſche Regierung niemals verſäumen,
bei ähnlichen Zwiſchenfällen (die ſie abſolut nichts an
gehen, da ſie eine reindeutſche Angelegenheit ſind.
Die Redaktion!), zu intervenieren.

Nach dieſer Erklärung ging Briand ganz unerwartet
auf das Reparationsproblem und Che-
quers über. Der Miniſter führte u. a. aus In
bezug auf die Reparationen kann Deutſchland ſeine
eigene Auffaſſung vertreten, das iſt ſein Recht. Wir
aber haben die ünſrige und man wird die feierlichen
Verträge nicht in Frage ſtellen können, ohne daß wir
unſere Zuſtimmung dazu erteilen. Der Youngplan
kann nicht abgeändert werden, denn er hat einen end
gültigen Charakter

Von einer ekwaigen Abſicht, den Youngplan zu
revidieren, habe ich keine Kenninis erhalten.
Wenn dies jedoch der Fall geweſen wäre, hälte ich
nichts ohne das Parlament unkernommen.“

Die Vertagung der Abſtimmung über die Jnterpella-
tion Lorin bezüglich der Breslauer Stahlhelmkund-
gebung wird durch Handaufheben angenommen. Die
Kammer hat ſich vertagt.

Noch Kein Moeoraforfemssehritt
Amtlich wird mitgeteilt: Gegenüber Meldungen,

nach denen die Reichsregierung in den nächſten Tagen
bereits Beſchlüſſe bezüglich der Ankündigung eines
Transfer-Moratoriums treffen würde, wird
von zuſtändiger Stelle feſtgeſtellt, daß dieſe Mit
teilungen jeglicher Begründung entbehren. Die Reichs
regierung hat keinerlei Beſchlüſſe gefaßt. Sie wird
ſich auch durch derartige Fehlmeldungen nicht zu vor
eiligen Handlungen drängen laſſen.

Macedonalds Berliner Beſuch
nicht vor Auguſt.

Die Entſcheidung über das vorausſichtliche Datum
des Gegenbeſuchs Macdonalds und Hender-on s in Deutſchland wird im weſentlichen von den
Rückſichtnahmen abhängen, die die engliſchen Miniſter
auf die parlamentariſche Tätigkeit zu nehmen haben.
Es gilt im Augenblick für wahrſcheinlich, daß der Be
ſuch erſt nach Beginn der Parlamentsferien, d. h.
alſo nicht vor Auguſt ſtattfinden wird. Anderer
ſeits nimmt man an, daß Henderſon Wert darauf legt,
die deutſchen Miniſter noch vor der nächſten Sitzung
des Völkerbundsrates zu ſehen, die im September be
ginnen ſoll.

Um die Seſb ständige
er eveongeſſschen Kirche

Der preußiſche Kultusminiſter über die kirchliche Freiheit und ihre Grenzen.
Der Preußiſche Landkag eröffnete geſtern ſeine Juni

kagung. In der erſten Sitzung ſtand der Vertrag
mit den evangeliſchen Rehed und das Pfarrbeſoldungs
geſetz zur Berakung. Nach der Erledigung des geſchäft
lichen Teiles, in dem u. a. die Debakle über die Not
verordnung verkagt wurde, erteilte der Präſident dem
Kultusminiſter Dr. Grimme das Wort. Ein An
trag der Kommuniſten, den Präſidenten Dr. Braun
herbeizurufen, wurde nt, was die Kommuniſten
mik wükenden Protkeſtkundgebungen beankworketen.

Dann nahm
Kultusminiſter Dr. Grimme

das Wort zur Begründung des Kirchenvertrages. Er
legte zunächſt die hiſtoriſche Entwicklung des Verhält
niſſes zwiſchen Staat und Kirchen dar und be
tonte, daß jetzt auch die evangeliſche Kirche, wie längſt
ſchon die katholiſche, ſo gefeſtigt ſei, daß ſie in gleicher
Selbſtändigkeit wie jene gegenüber dem Staat beſtehen
könne. Er bat den Landtag, ſein Augenmerk vor allem
darauf zu richten, ob der Vertrag die ſtaatlichen Inter
eſſen unzweideutig ſichere. Jn dieſem Zuſammenhang
wies er auf die vielumſtrittene Klauſel des Vertrages
hin. Der Miniſter glaubt, daß es gelungen ſei, dieſe
Klauſel ſo zu faſſen, daß der Freiheitsbereich von
Staat und Kirche richtig abgegrenzt ſei. Die Kirchen
hätten eine Erklärung abgegeben, wonach in die leiten
den kirchlichen Amter nur Perſonen berufen werden
ſollen, deren loyale Einſtellung zur Verfaſſüng verbürgt ſei. Von vleſer Erklärung
erwarte er

die Beſeitigung des Mißtrauens der republi
kaniſchen Kreiſe gegenüber den Kirchen

Dr. Grimme warnte davor, die Angelegenheit zum
Gegenſtand des Parteiſtreites zu machen, in den ſie
als Weltanſchauungsfrage gar nicht gehöre, und gab
der Hoffnung Ausdruck, r ſich Staat und Kirche bei
aller Verſchiedenheit ihrer Ausgangspunkte im Dienſte
einer ſozialen Jdee immer wieder kreffen würden.

Die Rede wurde andauernd durch kommuniſtiſche
Kundgebungen unterbrochen.

T

Der deutſchnationale Redner Koch, r
machte die Zuſtimmung ſeiner Fraktion von den Aus
ſchußverhandlungen abhängig. Ebenſo behielt der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Rickers ſich die end
gültige Entſcheidung vor, namentlich wegen der Nicht
anwendung des Grundſatzes der Parität auf die Frei
denkerorganiſationen und wegen der finanziellen Auf
wend ungen.

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Dr. Ausländer
verwarf den Vertrag unker fortgeſetzten Zuſammen
ſtößen mit dem Präſidenten und Kundgebungen ſeiner
Parteifreunde, die zuſammen im Ehor riefen: Nieder
mit der Hungerregierung Brüningl! Nieder mit dem

en de neuch der volksparteiliche Redner Stendel er
klärte, daß ſeine Fraktion den Kirchenvertrag im Aus
ſſchüß noch genall prüfen müſſe da er eine ganze An
zähl ſehr erheblicher Bendenken gegen ihn habe.

Die Perſonalpolitik im Statiſtiſchen
Landesamt.

Der en e des Preußiſchen Land
tags zur Nachprüfung der Perſonalpolitik im preußi
ſchen Statiſtiſchen Landesamt wird heute zur Feſt
ſtellung des Unterſuchungsergebniſſes zuſammentreten.
Von der Staatspartei iſt inzwiſchen ein Antrag ein
gegangen, wonach als Ergebnis der Beweisaufnahmeſeſtgeſtent werden ſoll, daß bis zum April 1928 eine

parkei oder gewerkſchaftspolitſiche Beeinfluſſung der
Perſonalpolitik nicht feſtzuſtellen ſei, daß dagegen ſeit
April 1928 leider mehrere Fälle von partei oder ge
werkſchaftspolitiſcher Behandlung bei Einſtellung, Ab
bau und n a e vorgekommen ſeien.Weiter ſoll u. a. feſtgeſtellt werden, daß der frühere
Jnnenminiſter auf Grund der ihm von Regie
rungsdirektor Dr. Caſſau gelieferten Urſchriften in
die Lage gebracht worden ſei, dem Landtagsabgeord
neten Dr. Heß eine Darſtellung der Verhältniſſe ime e Landesamt zu geben, die den See
nicht entſpricht.

„J J h mmcdhccoeHalliſches Stadttheater

Gaſtſpiel Jovita Kuentes als Butterfly
War es rein künſtleriſches oder mehr ethnographi

ſches Jntereſſe, das dem Publikum Anreiz bot, den
exotiſchen Gaſt kennen zu lernen? So wie man etwa in
den Zoologiſchen Garten geht, um eine afrikaniſche
Völkerſchau anzuſtaunen? Jedenfalls war es etwäs
weſentlich anderes, als wenn echt japaniſche Kunſt
importiert würde. Daß die Oper von Puccini an ſich
im Grunde mit Japan nur wenig zu tun hat, braucht
hier nicht wiederholt zu werden. Weder pſychologiſch
noch müſikaliſch. Und auch die japaniſche Sängerin
Jovita Fuentes der Name klingt recht ſpaniſchl
hat ſich durchaus europäiſiert. Nur die Raſſe iſt echt,
und das iſt immerhin ſchon reizvoll genug, da man
ja in dieſer Hinſicht von europäiſchen Darſtellerinnen
doch zuweilen merkwürdige Überraſchungen erlebt.

Jovita Fuentes iſt von außerordentlich kleiner und
zierlicher Geſtalt, was neben den deutſchen Künſtlern
doppelt auffiel. Jm übrigen hat ſie ſich in Geſang und
Spiel vollkommen den abendländiſchen Forderungen
angepaßt. Jhre Tonbildung iſt auf gut italieniſcher
Schule aufgebaut, beſitzt helles, aber nie flaches Timbre
und erfüllt alle Anſprüche, die man an eine gute
Pucciniſängerin ſtellen darf. Die Stimme iſt leicht und
locker, ſehr modulationsfähig und von einer Größe,
die man bei der zarten körperlichen Konſtitution kaum
erwartet. Eine gewiſſe Schärfe, die ſich anfangs be
merkbar machte, vermochte kaum den günſtigen Ge
ſamteindruck zu beeinträchtigen. Auch an den italieni
ſchen Text während die übrigen deutſch ſangen
gewöhnte man ſich bald.

Daß die Künſtlerin, die mit ihrer Paraderolle
Europa bereiſt, ſie darſtelleriſch mit beſonderer Fein
heit geſtalten würde, durfte man erwarten, und dieſe
Erwartung wurde in der Tat in höchſtem Maße erfüllt.
Ihre körperliche Ausdrucksfähigkeit iſt von überraſchen
der Vielſeitigkeit. Sie kann zierlich trippeln wie ein
Kind, ſchreiten wie eine Königin, und das alles ohne
jede Poſe. Jm Affekt offenbart ſie eine faſt er
ſchreckende animaliſche Vitalikät. In der Sterbeſgene,
die ſie erſchütternd durchführte, ſpürte man den kühnen
Regalismus japaniſcher Schauſpielkunſt.

Nicht minder bewundernswert war das begleitende
Mienenſpiel, das gerade auch in kleinen, ſcheinbar un
bedeutenden Einzelheiten mit ſtärkſter Wirkung an

gewendet wurde. Freude und Schmerz, Zorn, Er
ſchrecken, Verzweiflung, jede Stimmung ſpiegelte ſich
mit unübertrefflicher Deutlichkeit in ihren Zügen.

Die Japanerin wurde fehr gefeiert, Und man ge
wann die Überzeugung, daß die Bedeutung des Abends
doch nicht in der Senſation lag, wie man vielleicht
vorher vermuten konnte, ſondern in dem wirklich
ſtarken künſtleriſchen Eindruck, den es vermittelte, Auch
befand ſich die Künſtlerin mit unſrem einheimiſchen
Enſemble in keiner ſchlechten Umgebung, ſo daß ſich
ein Geſamtbild von erfreulicher Einheitlichkeit ergab.

Dr. Hans Kleemann.

„Caramba Schauſpielhaus.
Araufführung in Leipzig.

Caramba? Das kommt Jhnen ſpaniſch vor, nicht
wahr? Das iſt auch ſpaniſch, meine ſehr Verehrten,
wenigſtens, wenn man dem Theaterzettel Glauben ſchen
ken ſoll, der als Autoren dieſes ausgezeichneten und
höchſt ſehenswerten Stückes die unzweifelhaft ſpaniſchen
Namen Munoz Seca und Perez Fernande z
nennt. Freilich, ich habe ſo meine Bedenken; mir
kommen, weiß nicht warum, dieſe beiden Spanier
etwas ſpaniſch vor; Caramba! ich glaube faſt, hinter
den ſpaniſchen Namen verſtecken ſich gute Deutſche,
Deutſche wie Sie und ich. Dergleichen ſoll ja ſchon vor
gekommen fein.

Doch ſei dem, wie ihm wolle, ſpaniſch oder nicht
dieſe Operette mit Hinderniſſen, betitelt „Caramba
oder „Dolores und die Parallelen“, iſt eine ſehr

wird.
Die Mu

ſtürzt der Direktor des Schauſpielhauſes atemlos vor
die Gardine, läßt abklopfen und teilt dem Publikum
mit, daß der Komponiſt telegraphiſch ſeine Muſik zu
rückzieht, ſofern man nicht auf ſeine völlig unerfüll-
baren Bedingungen eingeht. Man kann es nicht und
muß notgedrungen die Operette ohne Muſik ſpielen
Und die Szene wird zur Operettenparodie, in der die
Darſteller den Auftakt zählen und in exgkter Rhythmik
ihre ach ſo doofen Schlagertexte deklamieren ünd ohne
Muſik neckiſche Tangzſchritte exekutieren. Eine Weile

geht das ſchlecht und recht, dann bricht ein niedlicher
kleiner Theaterſkandal im Zuſchauerraum aus. (Sehr
nett inſzeniert, meine Hintermänner hielten ihn faktiſch
für echt und ſuchten zu beſchwichtigenil) Beſonders ein
Herr iſt ſehr unzufrieden; er hat Muſik bezahlt, ſagt
er, er will alſo auch Muſik hören. Schön, ſoll er ſie
ſelber machen, entgegnet man ihm. Warum nicht? ſagt
er. So ſchwer kann das doch nicht ſein. Setzt ſich vorn
an den Flügel und „improviſtert“ nun eine prachtvolle
Muſik. Eine Geige findet ſich dazu, dann ein zufällig
ſaxophonblaſender Feuerwehrmann; na, und zuletzt iſt
das ganze Orcheſter wieder da, und der dritte Akt geht
in voller Beſetzung auch des Muſikaliſchen in Szene.
Das Gänze iſt ſo nett und witzig gemacht, die Muſik
von Hans Heinrich Dransmaänn iſt ſo elegant
nd melodiös und wird von dem prächtigen Aus
hilfs“komponiſten Hans Sommer ſo zündend inter
pretiert vielleicht auch nicht nur interpretiert, wer
weiß! daß man zwejundeinhalb Stunden lang
prachtvoll nicht nur mit Bumms, ſondern ſogar mit
Geiſt unterhalten wird.

Direktor Otto Werther hatte das Stück mit
dem nötigen leichten Handgelenk inſgeniert und ſorgte
für beſchwingtes Tempo; Franz Nitſche hatte
farbenfrohe Bühnenbilder geſchaffen, Herbert
Freund a, G. die hübſchen Tänze einſtudiert. Und
die Darſteller alle ohne Ausnahme auf dem richtigen
Platz und bei beſter Spiellaune: Annelies Jolowicz,
Annemarie de Bruyn, Petra Heldrich, Otto Stoeckel,
Rudolf Schaffganz, Reinhold Balqué, Bankwart,
Heßling, Straube, Ludwig, Walden und alle die
anderen.

Das Schauſpielhaus hat mit diefem Stück einen ſehr
guten Griff gekan. Das Publikum ſollte ſich das nicht
zweimal ſagen laſſen. Hans Seiffert.

Bayreunther Bühnenfeſtſpiele.
Die im Rahmen der diesjährigen Bayreuther

Bühnenfeſtſpiele unter Leitung des Herrn Dr. Wilhelm
Furtwängler ſtattfindenden Aufführungen von
„Triſtan und Jſolde“ weiſen folgende Beſetzung
auf: Driſtan: Lauritz Melchior und Gotthelf Piſtor;
Jſolde: Nanny LarſénTodſen; König Marke: Joſef
Manowarda; Kurwenal: Rudolf Vockelmann; Bran
gäne: Anny Helm; Melot: Joachim Sattler; Hirte:

Friedrich Schröder; junger Seemann: Guſtaf Rödin;
Steuermann: Franz Meyer.

Ausſtellung gefälſchter Skulpturen
Jm Metropolitanmuſeum in Neuyork gibt es einen

Saal, der eine Anzahl griechiſcher und römiſcherSkulpturen beherbergt. Dieſe Statüen ſind aber keine

antiken Kunſtwerke, ſondern geſchickte Nachahmungen
und Fälſchungen. Die Direkkion des Muſeums ſah
ſich nämlich veranlaßt, die gefälſchten Werke in einem
Saal zuſammenzübringen, damit die Sammler, Archäo
logen und andere Sachverſtändige einen Überblick über
die Dricks der Statuenfälſcher erhalten. Die Mehrzahl
der ausgeſtellten Skulpturen ſtainmt von Sammlern,
die die Statuen gekauft hatten und ſie ſpäter, ohne
von dem Betrug eine Ahnung zu haben, im guten
Glauben dem Müuſeum ſchenkten. Ein Teil der Skulp
turen wurde dagegen ſeinerzeit vom Muſeum ſelbſt
erworben Dieſe Fälſchungen waren ſo geſchickt ausgeführt, daß ſie beim Zauf von der Muſeumsdirektion

nicht erkannt werden konnten. Unter den Fälſchungen
ſieht man z. B. einen altgriechiſchen Frauenkopf mit
einer Friſur, die die Ohren verdeckt. Nach Ausſage der
Kulturhiſtoriker und Archäologen trugen aber die
ren e Frauen jener Epoche nie das Haar über die

hren Vabteets Eine andere Skulptur ſtellt in Form
eines Basreliefs aus Terrakotta ein Begräbnis dar.
Das Stück wurde eine Zeitlang für echt gehalten und
ſehr hoch bewertet. Erſt vor kurzem ſtellte ein Sach
verſtändiger feſt, daß die Kleider, die die Teilnehmer
am Leichenzuge tragen, der hiſtoriſchen Wahrheit zu
wider laufen. Die Skulpturenfälſcher verſuchen natür
lich ihren Schöpfungen ein veraltetes Ausſehen zu ver
leihen. Die Kenner laſſen ſich durch ſolche Tricks nicht
betrügen. Durch Anwendung ultravioletter Strahlen
wird dieſe Art von Betrug ſofort erkenntlich gemacht.

LDolksbühne Sable. Der 21. offene Singabend am l. Juni
(CLeitung: R. Doell) bringt Wanderlieder. „Der letzte Walzer“
am Donnerstag, dem 11.; „Die liebe Feindin“ am 10.; Carmen“
nochmals am 15.; „Madane Butterfly am 17. „Meiſterſinger“
am 24.3 „Neugterkge Frauen“ am 26. „Die Affäre Dreyfus“
am 18. (5); 22. (6); 25.Bühnenvolksbnnd Halle, Sonnabend, 13. Juni, W
vorſtellung für Dienstag, 16, Junt, für B, „Die ſchöne
Helena“. Wahlfreie Sondervorſtellungen: Donnerstag, I.
Der letzte Walzer.“ Montag, 16. „Carmen Mittwoch17.5 „Madame Butterfly.



der Feſtſtellung des Haushaltsplanes erloſchen

Nr. 133. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 10. Juni 1931. Nr. 133.

Merſeburg und Umgegend
10. Juni.

Unter der deutſchen Linde.
„Am Brunnen vor dem Tore, da ſteht ein Linden

baum Kein anderer Baum iſt ſo poeſteumwoben.
Die Blätter der Linde haben die Geſtalt des Herzens.
Darum lieben wohl die Dichter den Lindenbaum mehr
als alle anderen Bäume. Eine Linde ſah den Kampf
des blonden Siegfried mit dem Drachen, ein Linden
blatt ward der Anlaß zu ſeinem Tode. Walter von
der Vogelweide hat die Linde als ſeinen Lieblings
baum erklärt. Ernſt rauſcht ein Lindenbaum über
manchem Dichtergrab, aber auch über den letzten
Reſte wandernder Geſellen, deren Namen niemand
kennt. Die düſtere Feme hielt ihre unheimlichen Ge
richte unter den Linden ab, und die Gemeinde ver
ſammelte ſich unter den breiten ſchattigen Aſten des
herrlichen Lindenbaumes, wenn es etwas Beſonderes
gab. Noch ſtehen die Linden am Eingang unſerer
Dörfer. Der rauſchende Brunnen iſt verſchwunden.
Man hat die moderne Waſſerleitung gelegt, aber die
Jugend trifft ſich noch gerne unker dem Lindenbaum
Und vertraut der Rinde ihre ſchmerzlichen Geheimniſſe
an. Der Lindenbaum hat ſchon vieles geſehen und ge
hört. Seine Blätter flüſtern und rauſchen. Er träumt
de Zeiten, von einer beſſeren, deutſchen Zu

unft.

Dreue in der Arbeit.
Wiederum können wir an dieſer Stelle von

Arbeitertreue in der Papierfabrik Gebr.
Dietrich G. m. b H., Königsmühle, berichten. Der
Maſchinenführer Otto Teuſcher konnte jetzt auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Firma zurückblicken. Es
würde ihm eine Anerkennungsurkunde vom Verein
Deutſcher Papierfabrikanten überreicht, und der Arbeit
geber ließ es ſich nicht nehmen, dem Diplom ein Geld
geſchenk beizufügen. Man findet hier ein erfreuliches
Zeichen des guten Einvernehmens zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer, zumal wenn man daran
denkt, daß über 40 Leute auf eine länger
als 25jährige Tätigkeit in der Königsmühle zurückblicken können.

Grober Unfug wurde dieſer Tage im unteren
Schloßpark in der Nähe des Wehres verübt, wo junge
Burſchen verſuchten, den dort angebrachten Papier
körb in die Saale zu werfen. Außerdem ließen ſie
ſogar noch ihre Viſitenkarte zurück, indem ſie das
Schild, das auf den Korb hinweiſt, beſchmierten. Es
iſt wohl anzunehmen, daß bei den Menſchen ein geiſtiger
Defekt vorliegt und ſie deshalb zu bedauern ſind.

„Da werden Weiber zu Hyänen Zu einer
Schlägerei kam es am Mittwochvormittag in der
„Hölle“ zwiſchen zwei Frauen, die ſich zuerſt allerlei
e erbauliche Vorwürfe ſittlicher Art machten und
ſich dann zur beſſeren Unterſtützung ihrer Argumente
e in die Haare fuhren. Zum Schluß rückte
ie eine mit dem Portemonnaie, das ihrer Gegnerin

entfallen war, aus. Wie üblich, hatte ſich zu dem häß-
lichen Schauſpiel ein großer Kreis von Zuhörern ge
ſammelt. Ein Polizeibeamter nahm den Tatbeſtand auf.

Wer kennt Herrn Borjap? Sicherlich niemand,
was auch kein Wunder iſt, denn der Name beruht auf
einem böſen Schreibfehler. Der in unſerem Bericht
über die Verſammlung der Rundfunkhörer genannte
Techniker heißt nämlich Wachowiak. Der Fehler
gibt Anlaß erneut darauf hinzuweiſen, bei Berichten
Eigennamen beſonders deutlich zu ſchreiben

Die Saiſon-Ausverkäufe können in der Zeit vom
1. Juli bis 15. Auguſt ſtattfinden. Jhre Dauer iſt auf
3 Wochen beſchränkt.

1932: Volkszählung.
Die finanzielle Notlage in Reich, Ländern und

Gemeinden zwang dazu, die für 1980 vorgeſehene
Volkszählung auf 1981, und jetzt erneut auf 1932 zu
rückzuſtellen. Eine neue Volkszählung erſcheint im
nächſten Jahr wichtig und zweckmäßig, um Material
für die veränderte berufliche und ſoziale Gliederung
des deutſchen Volkes zu erhalten. Da die letzte
Volkszählung 1925 ſtaktfand, ſind die daraus ge
wonnenen Ergebniſſe nur noch bedingt richtig

Rot-Kreuz-Sammeltag.
Am kommenden Sonntag findet, wie alljährlich, der

RotKreuzSammeltag in Preußen ſtatt und bis
30. Juni eine Hausſammlung. Die Einwohnerſchaft
von Stadt und Landkreis wird gebeten, auch in dieſem
Jahr ihre Mithilfe nicht verſagen zu wollen. Groß iſt
die Zahl der Kranken und Hilfloſen und gering die
Mittel. Jeder trage nach ſeinen Kräften bei.

Am den Kreisetgt

Beſchlüſſe des Skaakskommiſſars ſind gültig.
Die deutſchnationalen Abgeordneten Fritzſche,

Wormsleben, und Frau Herkwig, Halle, hatten
wie wir ſeinerzeit meldeten eine „Kleine Anfrage“
im Preußiſchen Landtag eingebracht, die ſich mit der
Feſtſetzung des nicht balancierenden Kreisetats 1931
für den Landkreis Merſeburg befaßte und ihre Recht
mäßigkeit anzweifelte. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern hat darauf folgende Antwort erteilt

„Ob ein Haushalksvoranſchlag ausgeglichen werden
kann oder nicht, hat mik der Art der Feſtſtellung des
Etats, ſei es durch die Gemeindeverkretung, ſei es
durch einen Skaakskommiſſar, nichts zu kun. Die Zu

läſſigkeit der Beſtellung eines Kommiſſars
in ſolchen Fällen hak das Oberverwaltungsgericht in
einer ganz neuen Entſcheidung vom 21. April 1931
II A 5130 grundſätzlich bejght. Das Skagks-
miniſterium iſt nicht bereit, den vom Skaaks
kommiſſar beſchloſſenen Skeuerordnungen die Ge
nehmigung zu verſagen. Die Mehrbelaſtung
iſt angeſichts der Ekakslage leider unvermeidlich.“

Gegenüber der Meldung einer auswärtigen Zeitung
ſei dazu bemerkt, daß ſeinerzeit nicht Landrat Bähniſch
ſondern Regierungsrat Dr. Buchholz zum Staats
kommiſſar ernannk worden iſt. Seine Funktion iſt mit

Die erſten Roſen im Roſarium.
Am hinteren Teile des Gotthardteiches, wo einſt

ſumpfiges Gelände zur Brutſtätte der Mücken und
anderem Ungeziefer war, blühen nun die erſten
Roſen. Noch trägt die Roſenanlage den Stempel
des Unfertigen, des im Entſtehen Begriffenen, aber
trotzdem lohnt ſich ein Weg in die junge Anlage, die
einſt zum Schönſten zu werden verſpricht, was Merſe
burg an Anlaägen zu bieten hat. Eine goldgelbe Roſe,
wohl die erſte, iſt bereits verblüht, aber die erſten roten
Roſen ſtrömen ihren ſüßen Duft aus und viele Knoſpen
künden an, daß die Stöcke und Büſche Wurzeln im Erd
reich geſchlagen haben und uns bald ein kleines Roſen

BSreaunkohlen- za
In aller Stille ſind auf dem Grundſtück der ſtädti

ſchen Werke an der Weißenfelſer Straße Vorbereitungen
getroffen für einen Verſuch, ein

nenes Vergaſungsverfahren der Braunkohle praktiſch
zu erproben.

Ein beſonderer Vergaſungsofen iſt jetzt neben dem des
Gaswerks errichtet; im übrigen können Vorrichtungen
des Werkes zur Unterhaltung und zum Betrieb des
Verſuchsofens verwendet werden. Die Verſuche werden

ſchon in den nächſten Tagen aufgenommen
werden, doch wird das Gas vorerſt natürlich noch nicht
in die Merſeburger Verſorgungsleitung gelaſſen werden,
da das Gas vorher durch eingehende Unterſuchungen
geprüft werden muß, ob es die notwendigen Quali
täten beſitzt, die der Verbraucher an das Gas ſtellen
kann.

Der Erfinder des neuen Vergaſungsverfahrens iſt
der Ingenieur Ahrends aus Halle. Er trägt auch
die Koſten für das Verſuchsverfahren. Seine Wahl iſt
vor allem wohl deshalb auf Merſeburg gefallen, weil
es ein zureichendes Werk beſitzt und ſich in einem
kleineren Betriebe derartige Verſuche beſſer durchführen

laſſen als in einem Großbetriebe.

Das Merſeburger Gaswerk als Verſuchsanſtalt.
t ſefnkohſengeas
ſeit langem gearbeitet worden. Bis jetzt
iſt das Problem jedoch un gelöſt geblieben. Es
machten ſich ſtets techniſche Schwierigkeiten bemerkbar,

inſonderheit entſtanden in den bisher erprobten Ver
fahren beſondere Reinigungskoſten für das gewonnene
Gas, die das Endprodukt erheblich verteuerten.

Ingenieur Ahrends glaubt nun auf Grund ſeiner
theoretiſchen Arbeiten einen Weg gefunden zu haben,
der es ermöglicht, aus der Braunkohle ein ſofort
verwendbares Gas zuſerzeugen. Er glaubt
ferner daß die Herſtellungskoſten bei ſeinem
Verfahren ganz erheblich unter denen des
Steinkohlengaſes liegen. Es iſt zu wünſchen,
daß dem Erfinder ein Erfolg bei ſeiner Arbeit be
ſchieden iſt, denn die Löſung dieſer Frage würde ein
mal eine Verbilligung des Gaspreiſes, zum andern
aber auch zu einer durchgreifenden Beſſerung unſerer
mitteldeutſchen Wirtſchaftsverhältniſſe erheblich bei
tragen. Die Braunkohleninduſtrie würde einen er
weiterten Abſatzmarkt erhalten und könnte ſomit wieder
zu voller Beſchäftigung kommen.

Noch ſteht man allerdings in den Kreiſen der
Braunkohleninduſtrie den Verſuchen ſkeptiſch gegen

An dem Ziele, aus der Braunkohle ein dem Stein
kohlengas gleichwertiges Produkt zu entwickeln, iſt ſchon

Prämiierte Hunde
Bei der am 7. Juni in Apolda ſtattgefundenen

Raſſehundeausſtellung wurden die beiden eutſchen
Doggen der Herren Gattermann und Kränzlin
mit I. Preiſen ausgezeichnet (Sonderklaſſe und Jugend
klaſſe). Beide Herren ſind Mitglieder der Ortsgruppe
Merſeburg des I. Deutſchen Polizeihundevereins. Jhre
prächtigen Hunde ſind zur Zeit in der Ausbildung be
griffen und verſprechen dadurch, daß ſie Schönheit und
Leiſtung in ſich vereinigen, zu beſonders wertvollen
Dieren zu werden.

c

Frohe Kunde für Zigarettenraucher.
Wie man hört, wird mit dem 1. Juli d. J. der

Einzelverkauf von Zigaretten wiederaufgenommen.
Die Zigarettenſteuer wird dadurch ausgeglichen, daß
die unteren Preislagen entlaſtet, die höheren Preis
lagen entſprechend belaſtet werden. Das 9er Syſtem
wird aufgehoben. Es gibt Konſumpreislagen zu
4,5 und 6 Pf. keine „krummen“ Preiſe. Neu hinzu
kommt aber eine Konſumklaſſe zu 318 Pf. das Stück,
die 3 zu 10 Pf., 6 zu 20 Pf. und 9 zu 80 Pf. umge
ſetzt werden.

Der Feuerwehrballon gefunden.
Am Kommersabend im Kaſino Garten am Sonn

abend war von der Freiwilligen Feuerwehr ein Ballon
auf gelaſſen worden. Er iſt am Sonnkagnachmittag,
16 Uhr, in der Nähe von Höhnſtädt bei Grimma
Sachſen) auf dem Waldweg nach dem Hengſtberg von
Spaziergängern aufgefunden worden. Der Finder
nimmt an, daß der Ballon von einem ſtarken Regen
guß niedergedrückt worden iſt.

Unter wilden Jndianern.“
Filmvortrag Dr. Baeßler.

Wie bereits angekündigt, findet der Vortrag des
berühmten Indianerforſchers nur am Donnerstag im
Union Theater ſtatt. Dr. Baeßler hatte ſich auf ſeinen
drei großen Expeditionen zur Aufgabe gemacht, die
Indianerſtämme Südamerikas, welche heute noch auf
den unzugänglichen Höhen der Cordilleren und in den
weltabgeſchiedenen Wäldern des Gran Chaco hauſen,
in ihren Gebräuchen und Geheimbünden zu erforſchen.
Über das Ergebnis ſeiner Expeditionen hat Dr. Baeß
ler nicht nur in den Großſtädten Deutſchlands, ſon

Am Dienstagabend fand im „Bergſchlößchen“ die
von der Kirchenverfaſſung vor geſchriebene Ver
ſammlung der wahl berechtigten Ge
meinde mitglieder ſtatt. In erfreulicher Weiſe
hatten ſich hierzu auch eine Anzahl außerhalb der
Gemeindekörperſchaften ſtehenden Männer und Frauen
eingefunden. Pfarrer Scheibe als Verſammlungs
leiter ſtellte die Verhandlungen unter ein bibliſches
Wort und zeigte, daß ein Rückblick zum Dant gegen
Gott auffordere, daß aber der Blick auf das kommende
Vertrauen und Freudigkeit des Glaubens nötig mache.
Er verlas einen Gruß des Pfarrers Kratzenſtein,
der in einem ſchleſiſchen Badeorte Geneſung von
ſchwerer Krankheit ſucht. Ein gemeinſamer ſchrift
licher Gegengruß wurde an den erkrankten Seelſorger
abgeſandt.

Nunmehr gab Pfarrer Scheibe den Bericht
des Gemeindekirchenrats über das letzte
R echnungsjahr. 13 Sitzungen hat der Gemeinde
kirchenrat abgehalten, achtmal traten die Gemeinde
körperſchaften zuſammen. Finanzielle Fragen ſtanden
vielfach auf der Tagesordnung. Von den Kirchen
ſteuern war ein großer Teil der Gemeinde über
haupt befreit. Anderen wurde Stundung oder Er
mäßigung bewilligt. Die Arbeitsloſigkeit brachte zahl
reichen Ausfall von Steuereingängen.

Rendant Beyer hat ſich durch treue und gewiſſen
hafte Arbeit den Dank der Gemeinde verdient Der Plan
der Altenburg, in der Chriſtianenſtraße ein eigenes
Ge meindehaus zu errichten, mußte aus geld
lichen Gründen leider aufgegeben werden. Vielleicht kommt es dahin, daß die vier evan

eliſchen Gemeinden unſerer Stadt zuſammen einſolches ſchaffen. Wegen Geldknappheit konnte auch

die ſo notwendige Vergrößerung der Leichen
halle nicht dusgeführt werden. Die Frauen
hilfe hat ſich erfreulich weiterentwickelt; Männer
abende wurden eingerichtet. Die Schweſtern
ſt a tion beſchäftigt 2 Gemeindeſchweſtern Einſchnei
dende Veränderung brachte die Entſtehung der
Gagfah. Eine plötzliche Vergrößerung der Gemeinde
um mehrere tauſend Seelen hatte ſie zur Folge. Es
wurde in verſchiedener Form verſucht, die Neuhinzu
gezogenen der Gemeinde auch innerlich anzugliedern.
Ferner beſteht Ausſicht, daß der weitabgelegene Teil
Freienfelde in beſonderer Weiſe mit dem Ge
meindeleben in Berührung kommt.

Pfarrer Scheibe beſchäftigte ſich ſodann noch mit
drei Angelegenheiten, die nicht nur unſere Gemeinde,
ſondern die Provinzial und zum Teil die Geſamt
kirche berühren, mit dem neuen Geſangbuch,
der Ordnung des kirchlichen Lebens und

meer erfreuen wird. dem Staatsvertrag mit der evange-

Geeeeeeeer
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über, und das iſt erklärlich, da ſchon viele mit großen
unternommene Schritte auf dieſem ſchwie

rigen Gebiete nicht zum Ziele geführt haben.

dern auch in allen ſüdamerikaniſchen Ländern, ferner
auch in Spanien, Frankreich, Belgien und neuerdings
auch in Schweden, Norwegen und Dänemark geſprochen.
Es iſt ein Thema, das Uns alle angeht, die wir ein
mal den Karl May oder den Lederſtrumpf geleſen
haben: Gibt es heute noch Indianer, die kulturlos und
zeitlos in der Weltabgeſchiedenheit leben? Es iſt zu
verſtehen, d dieſe Frage wiſſenſchaftlich einen For
ſcher keizen kann, und ſo hat Dr. Baeßler ſein Leben
der Erforſchung der Indianer gewidmet.

Studienfahrt
der Unterprima des Oberlyzeums

ins Land der Franken.
Vom 1. bis 6. Juni veranſtaltete die Unterprima

des Oberlyzeums ihre Studienfahrt. Reiſegiel waren
die fränkiſchen Kulturſtätten Nürnberg,
Rothenburg und Bamberg. Die anderthalb
Tage in Nürn berg waren ausgefüllt mit der Be
ſichtigung der Burg, des Dürer und HansSirchs
Hauſes ſowie der reizvollen Patrizierhöſe. Der Beſuch
des Germaniſchen Muſeums mit ſeinen vielen Sehens
würdigkeiten konnte wegen der Kürze der Zeit nur
leider einen gedrängten Uberblick bieten Ein ganz
tägiger Ausflug nach Rothenburg, vom herr-
lichſten Wetter begünſtigt, füllte den Mittwoch aus.
Ein beſonders glücklicher Umſtand war es, daß der
Beſuch Bambergs auf den Fronleichnamstag fiel.
So bekam man von der an dieſem Feierkage bunt und
feſtlich bewegten, ſtreng katholiſchen Stadt einen un
auslöſchlichen Eindruck. Unter der Fülle der Erlebniſſe
verging der Tag ſchnell mit der Beſichtigung des Doms
und zahlreicher Kirchen ſowie der maleriſchen Bauten
der Barockſtadt.

Der de war Wandertag: Bahnfahrt bis
Staffelſtein, von dort aus Weg über den
Baſaltfelſen des Staffelberges nach der Wallfahrts
kirche Vierzehnheiligen, Beſichtigung der überaus
prunkvollen Barockkirche, Talwanderung durch Felder
und Wieſen in der Abendſonne nach Lichtenfels Der
Vormittag des letzten Tages reichte gerade noch zur
Beſichtigung von Kirche und Schloß Banz auf der
fenſeitigen Höhe des Mainufers aus. Eine ſieben
ſtündige Bahnfahrt brachte dann abends die von der
Reiſe reſtlos befriedigten Teilnehmerinnen wieder
nach Merſeburg zurück.

er Aſtenberg
liſchen Kirche. Die „Ordnung des kirch
lichen Lebens“ befaßt ſich mit Taufe, evange
liſcher Erziehung, Jugend, Gottesdienſt, Konfir
mation, Begräbnis u. a. Dingen. Sie will dieLinie finden, wo veränderte Sitten in Einklang ge
bracht werden können mit den Anſprüchen kirchlicher
Auffaſſung Der Staatsvertrag endlich hat
für die Kirche eine rechtliche Lage geſchaffen Sie iſt
nunmehr eine Größe, die vom Staate anerkannt iſt
und deren Daſein als Volkskirche auf Rechtsgrund
lage beruht.

In einer ſich anſchließenden Ausſprache kamen
Wünſche mancherlei Art en Sprache. Beſonders
wurde auf die Notwendigkeit beſſerer Pflege vieler
Gräber auf dem Friedhofe hingewieſen. Mit dem
gemeinſamen Geſang von „Der ewigreiche Gott“ fand

Dienſt am Kunden.
Mehr Markenautomaten in Merſeburg.

Gegenwärtig iſt die Reichspoſt mit der Aufſtellung
von Marken- und Poſtkarten-Automaten in Merſe
burg beſchäftigt. Die Fernſprechhäusch en
am Markt und auf dem Bahnſteig ſind bereits
mit allen drei Automaten, nämlich Marken
geber zu 8 und 15 Pf. und Poſtkartengeber zu S
ausgeſtattet. Auf dem Neumarkt ſind bisher
wei Automaten mit 15 und 8-Pf.-Marken, auf dem
ahnhof, in der Gagfah-Siedlung undin der Weißenfelſer Straße am Nulandtplatz

je ein Apparat mit 15-Pf.- Marken zur Aufſtellung
gekommen. Auch hier werden die übrigen Marken
geber in kurzer Zeit folgen.

Billige Erdbeeren in Sicht.
Merſeburger Wochenmarkt.

Trotzdem die Haupterntezeit der Erdbeeren noch
nicht herangekommen iſt, ſind ſie ſchon jetzt auf dem
Wochenmarkt äußerſt preiswert zu haben, das Pfund
wurde heute mit 55-70 Pf. bezahlt. Kirſchen ſtellten
ſich auf 35- 45, und Spargel gab es in der Preis
lage von 45—-75, Suppenſpargel 305 Pf. Jn
friſchem Gemüſe wurden Schoten mit 20—30, grüne
Bohnen 40-45, Kohlrabi Stück 5-8, Wirſing Pfd.
35 Pf. angeboten. Eier koſteten das Stück 9, Butter
75——80, Matz 30, Apfelſinen Pfd. 20, Bananen Stück
von 10 an, Tomaten 65—80, Zitronen 3 Stück 20,
Zwiebeln 20, Afel 55—65, Blumenkohl Stück von
25 an, Möhren Bund von 15 an, Kopfſalat 5- 10,
Radieschen Bund 5, Gurken Stück 40-—50. Cham
pignons 80, Rhabarber 5-7, neue Kartoffeln 28 bis

Schellfiſch 45, Kabeljau 35, Rotbarſch 40-45,
Seeaal 40- 45, Filet 50- 70, Bücklinge 60, geräuch.
Schellfiſch 60 Pf.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Kind umgefahren.

Bad Dürrenberg. Am Dienstagabend ereignete
ſich in der Leipziger Straße des Ortsteils Keuſchberg
ein folgenſchwerer Verkehrsunfall. Jn der engen
Straße, die aber ſtarken Verkehr aufweiſt, wollte der
3 jährige Sohn des Schneidermeiſters Maſt den
Fahrdamm überqueren und kam in demſelben Augen
blick hinter einem Wagen vorgerannt, als ein Liefer
wagen einer Bäckerei vorbeifuhr. Er wurde von dem
Auto erfaßt und ſo heftig auf das Pflaſter geſchleudert,
daß er eine Gehirnerſchütterung und ausgedehnte Ver
letzungen an der rechten Geſichtshälfte davontrug. Den
Autofährer trifft angeblich keine Schuld.

Gefährliche Ecke.
Bad Dürrenberg. An der Straßenkreuzung Kal

teneiſerKirchſtraße, wo vorige Woche ein radfahrender
Knabe durch einen Autozuſammenſtoß ſchwer verletzt
wurde, hätte ſich am Dienstagabend ein gleiches
Unglück ereignen können, da ein Arbeiter, der mit
ſeinem Rad die verkehrte Seite benutzte, direkt vor das
Auto des Dr. Fritzſche fuhr. Nur der Geiſtesgegen
wart des Führers iſt es zuzuſchreiben, daß der Un
vorſichtige nicht verletzt wurde.

Fahrrad unter dem Milchwagen.
Bad Dürrenberg. Das Ehepaar K. aus der

Siedlung kam per Rad die abſchüſſige Kalteneiſer
Straße herunter, wobei die Frau unten auf einen
Milchwagen auffuhr. Durch ſchnelles Abſpringen
rettete ſie ſich vor dem Überfahrenwerden, das Rad
ging jedoch in Trümmer.

Geplante Ausſtellung verſchoben
S Bad Dürrenberg. Die vom hieſigen Hand

werkerverein für den Herbſt geplante Werbe Aus
ſtellung eigener Erzeugniſſe wurde bis zum Früh
jahr verſchoben. Der Grund der Verlegung iſt in
den ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen,
die die Kaufkraft des einzelnen auf ein Minimum
herabdrücken, ſo daß ein befriedigendes Ergebnis kaum
zu erwarten ſei.

35 Jahre Ländl. Spar und Darlehns
kaſſe.

Bad Dürrenberg. Die ordentliche General
verſammlung der Ländl. Spar und Darlehnskaſſe
konnte gleichzeitig das 35 jährige Beſtehen feiern.
Aus dieſem Anlaß überbrachte der kommiſſariſche
Gemeindevorſteher Helfer für die Großgemeinde

ürrenberg und Knebel als Vertreter der Ge
noſſenſchaftsbank des Verbandes der landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften die beſten Glückwünſche
ihrer Körperſchaften. Der 2. Vorſihende führte aus,
daß in der jehigen Zeit zur Jubelfeier allerdings
kein Anlaß vorliege, ſondern die Tagung nur eine
Gedenkfeier ſein ſolle. Er gedachte mit warmen
Worten der Gründer, von denen die Herren Gräfe
und Sommer anweſend waren. Jn einem Rück
blick ſchilderte er das Entſtehen der Kaſſe, die aus
den kleinſten Anfängen heraus ein beachtenswerter
Faktor unſeres Wirktſchaftslebens geworden iſt, und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſie als Schickſals
gemeinſchaft weiter blühen und gedeihen möge. Der
1. Vorſitzende Scharf dankte allen Vorſtands und
Aufſichtsratsmitgliedern für vorbildlichen Eifer und
ſtete Tatkraft. Herr Knebel vom Verband der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften wies in einem
Vortrag auf die Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens
hin und forderte zu noch engerem Zuſammenſchluß
auf. Ein zwangloſes Beiſammenſein beſchloß demdie Gemeindeverſammlung ihren Abſchluß.

Weißenfels. Die 47. Jahresverſammlung derGefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und An
halt wurde mit einer Werbeverſammlung, die am
Montagabend in „Schumanns Garten ſtattfand, ein
geleitet. Der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes Weißen
fels, Amtsgerichtsrat Große, konnte eine ſtattliche
Anzahl von Delegierten und Gäſten begrüßen, und er
gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich die Verſammlung
ihren Vorgängern in Halle und Aſchersleben würdig
anſchließen möge. Nachdem der Frauenchor der
Lutherkirche einige Lieder wirkſam zum Vortrag ge
bracht hatte, nahm Konſiſtorialrat Hage, Magdeburg,
zu ſeinem Vortrage: „Freiheit und Verantwortung
das Wort. Jn einſtündigen Ausführungen erörterte der
Redner die beiden Begriffe, von denen das eine das
andere vorausſetze. Ohne Freiheit könne es keine Ver-
antwortung geben, denn nur wenn wir frei wären,
könnten wir für unſere Taten verantwortlich gemacht
werden. Leider ſeien in unſerer jetzigen Zeit viele
Volksgenoſſen in ihrer Freiheit beſchränkt, wie z. B.
die Arbeitsloſen, die gern arbeiten möchten, aber keine
Gelegenheit hierzu fänden. Schmutz und Schund
literatur, krankhafte Veranlagung und Vererbung, ſo
wie verbrecheriſche Neigung minderten die Freiheit
vielfach herab. Aber die Geſellſchaft ſei nicht allein
berechtigt, anzuklagen, denn viele berechtigte Anklagen
gingen uns atts den Gefängniszellen heraus zu und
treffen uns. Nachdem der Redner noch aus den Er

bedeutſamen Tag.

47. Jahresversam men
cſer Gefängnisgeselschaft

fahrungen ſeiner langjährigen Tätigkeit als Gefängnis
geiſtlicher berichtet hatte, beendete er ſeine äußerſt
intereſſanten Ausführungen mit den Worten: „Herr,
mach' uns frei und gib uns unſere Freiheit!“ Nach
weiteren geſanglichen und deklamatoriſchen Darbietun
gen wurde der ſehr anregend verlaufene Werbeabend
vom Vorſitzenden mit Worten des Dankes an alle Mit
wirkenden geſchloſſen.

Am Dienstagvormittag begann die Hauptverſamm
lung, in der nach der Begrüßung der Vertreter und
Ehrengäſte zunächſt der Geſchäfts und Kaſſenbericht
erſtattet wurde. Nach Vornahme von Wahlen und
Erledigung anderer interner Angelegenheiten folgte ein
Vortrag des Univerſitätsprofeſſors Dr. Nagler,
Breslau: „Die Geneſis des Verbrechens“, der ſehr bei
fällig und mit großem Jntereſſe aufgenommen wurde.

Nach der Mittagspauſe fanden dann Sonderver-
ſammlungen der Juriſten und Strafanſtaltsbeamten,
ſowie der evangeliſchen und katholiſchen Theologen,
Lehrer und Fürſorger ſtatt, in denen man ſich noch
mals ausführlich mit dem Thema: „Freiheit und Ver
antwortung befaßte, wobei ſehr wertvolle Anregungen
gegeben wurden.

Eine Beſichtigung der Stadt, des Muſeums und der
GuſtavAdolf Stätten ſchloß ſich an, und am Mittwoch
vereinigen ſich die noch anweſenden Vertreter zu eine
Dampferfahrt nach Schönburg
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Ringreiten.
S Meuſchau. Eine alte Sitte iſt nun endlich

wieder hierorts zum Durchbruch gelangt. Nach fünf
jähriger Pauſe wird am Sonnktag, dem 21. Junt,
von den hieſigen Burſchen ein Ringreiten veranſtaltet,
welches nachmittags beginnt und mit anſchließenden
Beluſtigungen und einem Taänzchen im „Kaffeehaus
ſein Ende nehmen wird.

Wieſenverpachtung.
S Tragarkh. Bei der Verpachtung det diesjährigen

Grasnutzung der hieſigen Gemeinde wurde ein Pacht
preis pro Morgen von 20 M. erzielt Der Zuſchtkonnte erteilt werden. s Zuſchlag

Billige Kirſchen.
S Kriegsdorf. Die diesjährige Süß- und Sauer

kirſchenverpachtüng hatte einen großen Preisrückgang
gegen die Vorjahre zu verzeichnen. Der Preis betrug
nür 125 M. gegen 300 M. im Vorjahr Für den
Garten an der Schule bot man nur 5 M. gegen
54 M. im Vorſahr. Dem Schuhmacher Guſtav
Schröder wurde der Zuſchlag erteilt.

Frühlingsfeſt des Geſangvereins.
8 Lochau. Der Geſangverein Konkordia feterte am

Sonntag im Saale des Elſtertales ſein Frühlingsfeſt.
Unter Leitung ſeines Chormeiſters kamen gütgeſchulte
Männerchäre zum Vortrag, die reichen Beifall fanden.
Den muſikaliſchen Teil hatte die Muſikgruppe des
Blindenheim Halle übernommen, die guch recht gute
Konzerkſtücke bot. Auch der Regitator Willy Richter
konnte mit einem recht guten Programm aufwarten,
und ſo war das Gangze ein genußreicher Abend. Ein
froher Ball beſchloß den Abend und hielt alle noch
lange beiſammen.

Der Luftrieſe 38 in Schkeuditz
S Schkeuditz. Hie Ankunft des größten deutſchen

Landflugzeuges, Junkers G 38 (G 2000), das vor
einigen Tagen von der Deutſchen Lufthanſag übernom
men worden iſt, hakte nach Schähung der Flughafen
leitung 7000 Beſucher nach Schkeuditz gelockt. 5230 Ein
krikkskarten wurden ausgegeben, ſo daß man mit den
„Jaungäſten“ auf gut 7000 Zuſchauer rechnen kann.
Reibungslos, ohne einen Zwiſchenfall wurde der
Maſſenverkehr abgewickelt, dank der umſichtigen Organi

ſation durch die Flüghafenverweltung, des Aufſichts
dienſtes der Polizei und der Landſägerei und nicht zu
letzt des Ordnungswillens der Bevölkerung ſelbſt.

Das Flugzeug, das um 14 Ahr in Berſin geſtartet
twar, landeke glait um 15.15 Uhr. Der Flug hat aus
dem Grunde ekwas länger gedauert, weil die „G 38*
den Weg über Deſſan genommen und dort einige
Ehrenrunden über den Junkers- Werken und der Siadi
geflogen hak. Nach der Landung wurden zwei Rund
flüge von je ca. 20 Minuten Dauer für die Vertreter der

Behörden und der Preſſe ausgeführt, von denen einer
über Halle, der andere äber Leipzig führke. Am
Dienstag, 16.45 Uhr, kehrte das Flugzeug nach Berlin
zurück.

Vermißt.
8 Schkeuditz Vermißt wird nach Angaben der

Leipziger Poligei ſeit dem 5. d. M. der 35 Jahre alte
Kürſchner Max Arno Schneider. Er iſt etwa
175 Meter groß, von kräſtiger Geſtalt, hat ſchwarzes
Haar, dunkelbraune Augen, bartloſes, längliches, geſundfarbiges Geſtcht, und auf der linken Seſichtsſelt

einen kleinen roten Fleck. Bekleidet war er mit
grauem Jackett, dunkelgrauer Hoſe, braunen, weiß
gemuſterten Strümpfen, beigefarbigem Oberheind und
ſchwarzen Halbſchuhen. Er führte ein Fahrrad mit ſich
und wurde zuletzt in der Nähe der Domholzſchänke
geſehen, ſo daß er ſich alſo möglicherweiſe in der Um
gegend von Schkeuditz aufhält.

Dienſtliche Verfehlung.
g. Schkeuditz Ein Beamter des hieſigen Poſtamtes

hat ſich dienſtlicher Verfehlungen ſchuldig gemacht. Die
Angelegenheit wird zur Zeit von der Oberpoſtdirektion
Halle unterſucht.

Erloſchene Seuche
S Grebehna. Die Maul und Klauenſeuche iſt ab

eheilt in den Viehbeſtänden der Gutsbeſitzer ArturKnüpper, O. Pönick, Reißhauer und Jentzſch von hier.

Die Desinfektion iſt durchgeführt.

Raupenplage.

S Spergau, Leider hat auch in unſerem Orte die
Raupenplage einen größeren Umfang angenommen.
In zahlreichen Gärtken kann man Stachelbeerſträucher
ſehen die vollſtändig kahlgefreſſen ſind. Damit iſt auch
die Ernte der Sträucher zum größten Teil vernichtet,
denn an einem Sträuch ohne Blätter wachſen die

rüchte nicht aus, bleiben hart und ſind nicht wohl
chmeckend. Mit welch leichter Mühe und wenig Arbeit,
güch unbedeutenden Koſten, die Raupen vernichtet wer
den können, hat erſt wieder in der letzten Gartenbau
beilage des „Merſeburger Korreſpondent“ geſtanden.
Mit einem Päckchen für 70 Pfennig, das
man in jeder Droögerie erhält, kann man 200 bis 300
Sträucher beſpritzen, ſo daß die Vertilgung der Raupen
an einem Skrauch noch nicht einen halben Pfennig
koſtet.

Mutwillige Ferſtörung.

8 Kirchfährendorf. Jm vergangenen Jahre hat unſere
Gemeinde am Wege von Fährendorf nach Kirchdorf
neben dem Kriegerdenkmal ein Transformatorenhaus

errichten laſſen. Als eine Torheit ſondergleichen muß
es bezeichnet werden, wenn man jetzt ſieht, daß die
verdrahteten Fenſterſcheiben desſelben ſchon wieder zer
ſtört ſind. Die Löcher in den Scheiben rühren wahr
ſcheinlich von Steinwürfen Unverſtändiger her denen
ein Verſtändnis für die jetzige wirtſchaftliche Notlage
immer noch vollſtändig fehlt. Ein achtſames Auge
aller könnte hier manchen durch Mutwillen angerichteten
Schaden verhindern.

Beginn der Sommer- und Herbſtferien.
s Teuditz, Der hieſige Schulvorſtand hat beſchloſſen

daß in dieſem Jahre die Sommerferien am 23. Juli
und die Herbſtferien am 18. September beginnen.

Stärkere Nachfrage nach Familienbüchern.

g Teuditz. In letzterer Zeit macht ſich eine ſtärkere
Nachfrage nach EinhéitsFamilienſtammbüchern geltend
Dieſe Bücher ſollten ſich ſorgfältig von Geſchlecht zu
Geſchlecht vererben. Den wertvollen Jnhalt des S
vervollſtändigt eine Abhandlung über Recht und Se
ſetz in der Familie, die es ſich zur Aufgabe gemacht
hat, alle jene Geſetzesvorſchriften zu erläutern, die im
Leben der Familie Bedeutung gewinnen können.

Diphiherie- und Maſernerkrankungen.

s Tollwitz. Seit einigen Tagen ſind in mehreren
Familien Diphtherie- und Maſernerkrankungen vorge
kommen. Hoffentlich bleibt es bei den vereinzelten
Fällen

Aus unſerer Flur.
Ragwitz. Die feuchtwarme Witterung der letzten

Woche war dem Wachstum der Feldfrüchte ſehr förber
lich. Der Roggen ſteht in voller Blüte, das Verziehen
der Rüben iſt beendet. In den letzten Tagen iſt mit
der Heuernte begonnen worden. Längeres trockenes
Wetter wäre zur Bergung derſelben ſehr angebracht.

Gemeindliches. Schweinezählung.
S Ragwitz. Der diesfährige Voranſchlag wurde

mit einer Ausgabe und Einnahme von 120 000 RM.
das ſind gegen 1913 400 Prozent mehr, bewilligt.
Hierzu muß neben Bürgerſteuer eine Umlage von
300 Prozent zur Grund und Vermögensſteler er
höben werden da die Wohlfahrtslaſten allein 7000 RM.
betragen. Ferner nahm die Gemeindevertretung noch
zu einzelnen Anregüngen, die bei dem ſeit langem
beſtehenden Pfingſtflurgang von ſeiten einzelner Ge
weindemitglieder gegeben wurden, Stellung. Jntetr
eſſant war rn die Mitteilung, daß die Linden am
Spritzenhauſe und die zwei am Goddulger Grenzweg
als Friedenslinden von 1866 gelten. Die Schweine
zwiſchenzählung ergab die Geſamtſumme von T61 Stück
was eine leichte Steigerung der Klaſſe von 8 Wochen
bis Jahr bedeutet, während die Verkaufsſchweine
einen kleinen Rückgang zeigen.

Droſſelrohrſänger.
g. Kauern. Dem Wanderer wird jetzt ein ſchöner

Genuß züteil, wenn er durch die ausgedehnten Wieſen
von Kauern nach Zöllſchen wandert In großer Anzahl
ſind dort die ſonſt ſeltenen Droſſelrohrſänger anzu
treffen und erfreuen den Menſchen dürch ihre herr
lichen Weiſen.

s

Kirſchenverpachtung.
8 Starſiedel. Bei der hier ſtattgefundenen Kirſchen

verpachtung gab der bisherige Pächter, Proößdorf
Kölgen), mit 1050 RM. das Höchſtgebot ab. Der
Pachtpreis der Vorjahre belief ſich auf ca 1700 RM.

Die Suche nach Waſſer.
8 Starſiedel. Jm e der WerſchenWeißen

felſer Braunkohlen AG. ſind durch eine auswärtige
Bohrfirma die Arbelten zur Beſchäffung von Trink
waſſer bei einzelnen hieſigen Beſitzern aufgenommen
worden. Durch Bohrungen iſt in mehreren Metern
Diefe unter dem jetzigen Brunnengrunde gutes ge
brauchsfähiges Waſſer feſtgeſtellt worden. Jetzk wer
den Rohre bis auf dieſe Tiefe gelegt und das Waſſer
dann durch einen in den Brunnen eingebaltten Elektro-
motöor zu Tage gefördert. Die elektriſchen Arbeiten
werden der Firma Th. Biermann in Lützen übertragen.

üm größten Teil werden hieſige Erwerbsloſe mit be
chäftigt. Die Arbeiten ſollen bis T. Juli beendet ſein.

Mit diefer Waſſerbeſchaſſung wird endlich ein ſeit
September vorigen Jahres beſtehender Ubelſtandvoffenllch endgültig beſeitigt

Geſegnetes Alter
8 Thronitz. Am Dienstag konnte eine der älteſten

Einwohnerinnen unſeres Ortes, Frau Liberte verw.
Schrösder, in verhältnismäßiger Rüſtigkeit ihren
80. Geburtstag feiern. Wir gratulieren!

Statiſtik der Niederſchlagsmenge.

ohenlohe. Die für die kulturtechniſche Abteibng S dw r ſcheſeten mer von der hieſigen
Wetterſtation im Monat Mai ermittelte Niederſchlags
menge beträgt 52,7 Millimeter. Die niedrigſte Tages
menge betrug 0,2 Millimeter, die höchſte am 31. Mai
feſtgeſtellte 17,1 Millimeter. Die Meſſungen fanden
täglich morgens 7 Uhr ſtatt.

Unstrutta
Die engere Heimat

O rn a. d. U. Den ſchönſten Blick auf das
weinfrohe Stäbkchen, das ſich mit ſeiner alkersgrauen
Kleinſtadtromantik recht wie ein rheiniſches Städtchen
in ſchönſter en ausnimmt, hat man droben bom
Berghotel „Edelacker“, zu dem wir, an den Mauern
der ſagenreichen Neuenbürg borüber, auf ſchönem Wald
weg emporſteigen. Da überſchauen wir nicht nur das
Jubel von Kleinſtadt und Schloß und den Kranz ſeiner
Rebenhänge und Waldberg, ſondern auch eine weite
Landſchaft von unerhörtem Reiz, die wir bequem von
der köſtlichen Domſtadt Naumburg aus, die dicht benach
bart liegt, erreichen.

An der Skätlte des Erdeutſches.
G Freyburg. An der Wiederherſtellung der durch

die Erdbewegung beſchädigten Böſchung iſt emſig ge
arbeitet worden. Der Eigentümer der anliegenden
Lehmgrübe, Ziegeleibeſitzer Albert Gerlach, läßt es ſich
angelegen ſein, unter nicht unerheblichen ftnanziellen
Opfern den früheren Zuſtand ſoweit als möglich herbei
züführen. Jn der Grube iſt wie über Nacht
eine wohl 30 Meter lange und 1 Meter ſtarke Beton
mäuer entſtanden, die zur Sicherung dienen ſoll.
Außerdem ſind am Tunnelkopf fortifikatoriſche Befeſti
gütigen getroffen worden, die jeden Druck aushalten
werden. Die abgerutſchten Erdmaſſen, die zum Teil

zerklüftet, faſt dalagen, ſind abge
ragen, ſo daß der abgerutſchte Teil einem vorge
lägerten Plateau vergleichbar iſt, welches von neuem
aufgefüllt wird. Die Arbeiten ſind nun h ſoweit vorgeſchrikken, daß eine weitere Gefahr nicht
beſteht.

überſfall im Walde.
O Freyburg.

Hageneſt aus Ebersroda war auf dem Frehburger
Wochenmarkt geweſen und machte ſich um 11 a auf
den Heimweg. Sie hatte einen Tragkorb auf dem
Rücken, und ging den bekannten direkten Bergweg von
der Merſeburger Straße aus nach Ebersroda zu. Kaum
war ſie aber im Walde vberhalb des Jüglerſchen
Siedlergründſtückes, da ſprang aus dem Gebüſch ein
Mann auf ſie zu und packte ſie. Die Frau wehrte ſich
aber e und rief laut ihren Mann Ernſt zur
Hilfe, der aber gar nicht da war. Der Wegelagerer
verſuchte vergeblich die Frau zum Schweigen zubringen, ließ ehe von ihr ab, ſprang in das Ge
büſch und entkam. Er wird beſchrieben als ein Mann
in mittlerem Alter in einem grauen Anzug mit Mütze;weiter weiß die erſchrockene Frau attch h zu ſagen.

Säuberung der Schleuſengräben,
O Zeddenbach. Naturgemäß ſetzt die Unſtrut be

ſonders in den toten Gräben oberhalb und unter
halb der Schleuſe viel Schlamm ab Die Schlamm
höhe hat durch das viele Hochwaſſer im Laufe des
Jahres eine Höhe bis zu 1,20 Meter erfahren.
Daraufhin wird zur Zeit mittels Motorbagger der
Schlamm gehoben und in Schubkarren an die Ufer
gebracht. Jn eingetrocknetem Zuſtande geben dieſe
Schlammhaufen einen guten Dünger zur Auffriſchung
von Garken und Wieſen. Nach ihrer Beendigung
in Schleuſe Zeddenbach werden dieſe Arbeiten auch
an der Freyburger Schleuſe ausgeführt.

Dank für den Zeppelinbeſuch.
O. Laucha. Bürgermeiſter Lubkoll hat an Kapi

tän Lehmann in Friedrichshafen folgendes Schreiben
gerichtet „Hochverehrter Her Kapitanl Namens der
geſamten Bürgerſchaft ſpreche ich Jhnen herzlichſten

Dank aus für den Beſuch, den Sie auf meinen Wunſch
mit ihrem ſtolzen Luftſchiff am Sonntagabend unſerer
Stadt abgeſtatket haben. Sie hahen üns dadurch eine
recht große Freude bereitet, Und beſonders auch in
unſerer Jugend große Begeiſterung geweckt. Nochinals
verbindlichſten Dank und alle guten Wünſche für weitere
glückhafte Fahrt! Mit treudeutſchen Grüßen Jhr
Lubkoll, Bürgermeiſter

Heimattag Burgſcheidungen
am 14. Juni.

Mikwirkung und Gruppenfeſt der Sängergruppe Frey
burgLaucha, Bezirk T des Thüringer Sängerbundes.

O Burgſcheidungen. Jm Mittelpunkte des Heimat
tages ſteht natürlich das von Studientat Frang Blüher,
Mücheln, verfaßte Heimatſpiel: „Jring und Jmin
ftigd“, das auf der Wieſe im Park zur Aufführung
korſimt. Die ſchon erprobte Klangwirkung legte auch
den Gedanken nahe, das Spiel muſitkallſch zu um
rahmen. Erfreulicherweiſe hat ſich die e
Freyburg-Lalcha in den Dienſt der Sache geſtellt. Zu
einem gleichgeitigen Gruppenfeſt werden rund 200
Sänger aus Freyburg, Laucha, Bibta, Balgſtädt, Groß
jeng und Ebersroda teilnehinen. Die Mitwirkung iſt
vorgeſehen bei der Vorverſammlung im Gaſthof zu
Burgſcheidungen, wo ſie durch geeignete Lieder den
Rahmen, die Stimmüng für eine Heimattagung und
eine glückliche Ergänzung zu Vortrag und Lichtbild
ſchaffft. Größtes Intereſſe wird das „Heimatlied von
Dähne, Freyburg, erwecken, deſſen Komponiſt als
Liedermeiſter in der Gruppe erfolgreich tätig iſt. Er
hat dieſes für eine Singſtimme mit Begleitung des
Klaviers geſetzte Lied eigens zu obigem Zweck auch für
Männerchor bearbeitet, und es iſt nicht zu zweifeln,

Die Frau Marta Rockſtroh geb.

daß ſich das Lied auch in dieſer Bearbeitung viele
Herzen erobern wird.

Schulnachrichten.
G Kirchſcheidungen. Nachdem vor einiger Zeit

die Zuſammenlegung der Einzelſchulverbände Burg
ſcheidungen und Kirchſcheidungen zu einem Geſamt
ſchulverband erfolgt iſt, hat die. Regierung Paſtor
Lindemann in Burgſcheidungen zum Schulver
bandsvorſteher ernannt. Lehrer Michaelis iſt
für den genannten Schulverbaänd endgültig angeſtellt
worden.

Akademiſcher Beſuch.

O Dorndorf. Die Jugendherberge hatte Pfingſtenund in der Woche nach dem Feſte en et uch
aufzuweiſen. Es hat ſich eingeführt, daß beſtimmte
Gäſte in regelmäßigen Abſtänden immer wieder ein
kehren. Gerade die kleineren Herbergen werden a be
vorzugt, weil ſie bon jedem Maſſenbetrieb frei ſind
und eine ruhige und ſtille Unterkunft gewährleiſten.So kamen an in dieſen Jahre zum zweiten Male
die Studenten und Studenhnnen des Jnſtituts für
Leibesübungen Halle. Sie waren die Saale Und Unſtrut
mit ſieben Viererbooten aufwärts gefahren und hielten
in Vorndorf und ſeiner ſchonen Umgebung einen Raſt
tag. Die Leitung der Fahrt hatte wieder Sportlehrer
Dr. Bormann, der mit den 26 Studenten gaſtliche Auf
nahme fand. Da die Herberge nur 16 Betten hat,
müßte ein Teil der Ruderer das beliebte Heuläger be
gehen. Der Ruhetag wurde Hauptſächlich in der
Laüchaer Badeanſtalt und ihren ſchattigen Ankagen ver
bracht. Hier ſorgte Bademeiſter Rolle für die Unter
haltüng der Gäſte

Kirſchenverpachtung.

O Skeigra. Bei der Verpachtung der Kirſchen
wurden folgende Preiſe erzielt Steigra 1600 Mark
Kalzendorf 510 Mark, Jüdendorf 1510 Mark und
Schnellroda 1000 Mark.

Pferdeſeuche.

H Tarlsdorf. Die Bornaſche Krankheit unter den
Pferden krikk in dem Unſtrutlal ſehr heftig auf, es iſt
ſelten ein Dorf, wo kein Fall zu vermerken iſt. Frau
Gutsbeſther Trautmann hier hat innerhalb drei
Wochen zwei ihrer beſten Pferde verloren. Auch bei
den alseſtänden wird öfters dieſe Krankheit feſt
geſtellt.

Kein Zuſchlag
H Wendelſtein. Am Sonnabend ſollte der

Kirſchenanhang der zur Domäne gehörigen Sauer
kirſchplantagen verpachtet werden. Die abgegebenen
et e ſo niedrig, daß der Zuſchlag nicht er
eilt wurde.

Vorſicht bei Selbſtſchüſſen.
G Bottendorf. Einen ſchweren Unfall erlitt hier

Hugo Fiſcher der am Walde eine Obſt und
Beerenanlage beſtht, in der ſich eine Schußhütte zum
Aufenthalt und r Unterbringung bon Gartengerät
hefindek. Zum Schutze gegen Einbrüche, die wieder
r erfolgt ſind, war die Hütte mit Selbſt

chüſſen geſichert. Aus Unachtſamkeit iſt der Be
ſttzer nun n verunglückt, da er vox dem Offnen
der Tür vergeſſen hatte die Selbſiſchuſſe abzuſtellen
Die Schrotladung traf ihn in Bruſt, Kopf und Arm
Es iſt dies bereits das zweite Mal, daß der Ver
unglückte durch eigene e e verwundet würde,
beim erſten Unfall, der ſchon länger zurückliegt,
büßte er das Sehvermögen auf einem Auge ein,

Rund um Querfurt
Altertumsfreunde werden erwartet.

O Querfurt. Der Eislebener Altertumsverein
macht in dieſem Jahre ſeine Jahrespartie nach hierher
Nach einer beſonderen Beſichtigung von Stadt ünd
Burg und einer Führung durch das Kreismuſeum findet
im Garten der Konditorei Böſel eine Feierſtunde ſtatt.
Der Querfurter Altertums und Verkehrsverein rüſtet
zum freundlichen Empfang

Neubelebung
der RotKreuz-Organiſativn.

O. Querfurk. Die Bedeutung, welche die Tätigkeit
des Roten Kreuzes zur Zeit für die Volkswohlfährt
hat, läßt es dringend erwünſcht erſcheinen den
Männerverein vom Roten Kreuz für den Kreis Quer
furt wieder ins Leben zu rufen Und zu kräftigen. Eine
größere Anzahl von Körperſchaften und Einzelperſonen
im Kreiſe haben ihren Beitritt zu dem Verein und
die Zahlung von Jahresbeiträgen bereits zugeſagt. Zur
Bildung des Vereins, ne der Sätzung des
ſelben Und Wahl ſeines Vorſtandes ladet der Landrat
zu einer Verſammlung im Gaſthof „Zur Sonne am
Sonntag, dem 21. Juni, 15 Uhr, ein. Perſönlichkeiten,
die Jnkereſſe an der Sache haben, werden um Teil
nahme gebeten

Pfingſtabrechnung.

O Nemsdorf. Das auch in dieſem Jahre nach
altem Brauch abgehaltene Pfingſtbier nahm mit der
Pfingſtabrechnung ſein Ende. Es iſt von der geſamten
Einwohnerſchaft reichlich geſpendet worden, auch die
Vergnügen waren immer güt beſucht, ſo daß ein kleiner
Uberſchuß verblieb. Es war dieſes Jahr ein beſon

„Suſt vergiftet werden

deres Feſt, der Tanzordner Otto Pönichen konnte auf
ein 28jähriges Jubiläum als „Tanzordner“ Zurlick
blicken. Möge auch im kommenden r das Inter
eſſe gleich größ werden, ſo daß die über 100 Jahre
alte, gute Sitte erhalten bleibt.

Skraßengusbeſſerung.
Oberfarnſtedt. Die Provinzialſtraße Querfurt

Eisleben, die vor noch nicht allzu langer Zeit voll
ſtändig neten Teerbelag erhalten hat, iſt jegt ſchon
wieder vollſtändig ausgefahren. Man ſt zur Zeit da
bei, hinker dem Provingialhaus nach Oberfarnſtedt zu,
der Straße eine neue Oberflächenkeerung zu geben.
Hierbei werden altch einige Erwerbsloſe beſchäftigt.
Für den Verkehr wurde die Straße durch die Aus
beſſerungsarbeiten jedoch bisher noch nicht geſperrt

Aus dem Geiſeltal.

Das neue GlaswerkS Großkahna. Die neue Glasfebrit Wiegand
Bulle hat ihren erſten Glasſchmelzverſuch ge

tätigt, der ſehr gut gelungen iſt. Hoffentlich werden
glle Schwierigkelten Uberwunden, ſo daß nun bald
der Bekrieb voll erbffnet werden kann.

Der verlorene Vater
S Großkahna. Der Arbeiter M. K. der vor

mehreren Tagen yon der Ortspolizel als vermißt
meldet wurde, iſt wieder zu ſeinen Zahlreſchen
indern heimgekehrt.

Aus dem Saalkreis.
Nach der goldenen Hochzeit geſtorben.
2 Ammendorf. Am Freitag der vorigen Woche

feierte die Familie Reichardt, Fabrikſtraße 2, das
Feſt der goldenen Hochzeit. Nicht ällzülange durfte
das glückliche Ehepaar ſich dieſes Jubiläums erfreuen,
denn 3 Tage darauf iſt die Ehefrau plötzlich eines un
erwarteten Todes geſtorben.

Störung
2 Ammendorf. Am Diensta 1 Uhr köſte ſichumvon einem in ſchneller Fahrt beflnduchen Motorwagen

der Uberlandbahn die Schutzvorrichtüng der rechten
Seite und geriet unter den Wagen. Es entſtand ein
geringer Sächſchaden. Nach kurgem Aufenthalt ſetzte
die Bahn die Fahrt fort.

Mädchen am Kreuz.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“

Es iſt etwas viel Geſchehen, was der Autor inJie Jilmhandlung deren hat, Und ganz wahr
ſcheinlich ſind die beiden Geſchichten auch nicht, die
hier nebeneinander herlaufen, ſo daß ſchon Evelyn
Holt die Hauptrolle ſpielen muß, um alles verſtand
lich und glaubhaft u machen. Da müht ſich ein
herzensguter Familienvater, ein Bücheragent, von
Haus zu Haus ab, um Geld u verdienen für feine
Frau und ſeine Tochter. Aber das reicht nicht hin
und nicht her ſo daß auch die Frau zum „Brot
werb“ greifen muß. Der Mann glaubt daß ſieFriſeuſe ſei, iſt überhaupt von einer rührenden
Harmloſigkeit und merkt mit ſeinen kurzſichtigen
lugen nicht daß die geſchminkte Perſon zwax Geld

verdient aber nur dadurch, daß ſie ihn betrügt.
Neben ihrem Vater ſteht die Tochter aus erſter Ehe
eben die GEvelyn, friſch und münter und liebevoll,
und doch ſchon ein ichen tragiſche Geſtalt durch
ihr Wiſſen Um den Beruf der Stiefmutter, den ſie
dem Vater boch nicht ſagen kann. Und fur Evelhn
e ſich das Glück in einem jungen Studenten der
e liebt und den ſie wiederliebt. Auch die Eltern
ſind einverſtanden, das Glück hätte kommen können,
wenn ſich nicht ein verkommenes Jndividuum da
zwiſchendrängke, Wolfgang Zilzer, der die Evelyn
bedrängt, in ſeine Laube ſperrt und ihr dort Ge
walt antut. Er hofft ſie dadurch ganz zu gewinnen
und als dies trohdem fraglich erſcheint, da erzählt
er dem Bräutigam dabon, der dem fremden Jn
dividium auch blindlings glaubt und entruſtet dabon
eilt. Um ihr Lebensglück betrogen, greift das arme,
ſonſt ſo grenzenkos ſchüchterne Mädchen zum Re
volver und ſchießt den Unhold nieder ünd ſpringt
dann ins Waſſer gerade in dem Augenblick als ihr
Vater ſein ehebrecheriſches Weib in der Wohnung
eines bekannten Lebemannes findet. Zwar wird die
Evelyn aus dem Waſſer gerettet, gber nur, um für
den Film einen wirkungsvollen Schluß zu geben,
denn ſie iſt ſchwerverletzt und ſtirbt in den Armen
des Vaters und des Bräntigams der jetzt erſt merkt,
wie er ſte liebt. Das iſt die Handlung des Films,
Und es iſt gut, daß Fritz Odemar mit einer ine
rührenden Harmloſigkelt den Bücheragenten mimt,
und Wolfgang Zilzer das berkommene Jndibiduum,
und Evelhn Holt das unſchuldbolle Mädchen das in
falſcher Scham ſich niemand anvertrauen will und
nur den tragiſchen Ausweg weiß. Leider hat die
Künſtlerin nichts weiter zu tun, als ſüß und un
e auszuſehen. Jch glaube, ſie kann noch
mehr.

In entgegengeſetzter Richtung bewegt ſich der
Film. „Die verſchwündene Frau eine Filmkomödie
in ſteben luſttgen Akten, hergeſtellt nach dem be
kannten Engelhorn Roman von M. Dürr. Die
Dogge „Suſi“, der Liebling eines jungen Ehemannes wird zum Stbrenfried des haus ichen Glücks
Um den ehelichen Frieden wiederherzuſtellen, ſoll

t iftet Dieſe an einen Freundgerichtete Mitteilung fällt dem kriminell veranlagten
Ortspoliziſten in die Hande, der einen Mord kom

jniert, was ihm um ſo mehr möglich erſcheint, da
die junge Frait ſelt einigen Tagen ſpurlos ver
ſchwünden iſt. Es iſt ein buntes Gemiſch von Witz,
Humor und Ulk, das eine Groteske auf den ber ſich
tigten Indizjen Beweis“ bildete und das Publikum
bis zur Aufklärung in Spannung hält. Die neueſte
Fmelka-Woche“ ſowie Bilder gus dem Zoo in
München vervollſtändigen den abwechſelungs reichen
Spielplan

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

n e en iſt noch ganz von Polarluft über
flutet, die ſich in ihren unteren Schichten allerdings
vom Erdboden her erwärmt hat. Der Aufbau der
Atmoſphäre mit verhältnismäßig warmer Luft unten
und kälker Luft oben iſt ſehr inſtabil, es kommt daher
vielfach zu vertikalen Umlägerungen, die mit Wolken
bildung Schauerniederſchlägen und Gewittern verbun
den ſind. Im Dienſtbezirk ging ein Gewitterzug vom
Harz aus. Von Süden her werden jetzt gegen Mittel
euüropa etwas wärmere Luſtmaſſen herangeführt,
gleichzeitig ſtrömen aber auch maritime Polarluftmaſſen
von Weſten her auf Mitteleuropa zu. Das Wetter wird
daher noch weiter Unbeſtändig ſein und zeitweiſe Nieder
ſchläge bringen. Jm ganzen macht allerdings die
Lufthruckverkeilung den Eindtuck, als ob ſich die Wetter
lage feſtigt,

Zunächſt weiler unbeſtändig mitAusſichten:
Neigung zu Schauernederſchlägen und Gewiltern, eltwas
wärmer, Später langſame Feſtigung der Wetterlage.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Die Leuna-Spionage
vor dem Reſchs gericht

Verhandlung unter Ausſchluß der Sffentlichkeit.
Vor dem IV. Strafſenat des Reichsgerichts begann

am Dienstag unter dem Vorſitz des Reichsgerichtsrats
Schmitz die Verhandlung wegen der Werkſpionage in
den Leunawerken, die im Oktober 1929 aufgedeckt
wurde und durch die Begleitumſtände großes Aufſehenerregt hat. Zunächſt wurden dit Angeklagten ausführ
lich zur Perſon vernommen. Für die Hauptangeklagten
iſt daraus folgendes zu erwähnen Amann iſt Sohn
eines Bergmanns im Saargebiet und war ſelbſt früh
zeitig dort in Eiſen und Stahlwerken ſowie als Berg
mann tätig. Nach der Beſetzung des Saargebiets trat
er in die von den Franzoſen gegründete Abteilung für
Landwirtſchaft ein, verheiratete ſich 1926 mit einer ge
bürtigen Weißenfelſerin und zog nach Weißenfels,
wo er Arbeit im Leungawerk ſuchte, aber nicht fand.
Er übernahm einige Reiſevertretungen, begab ſich aber
im Frühjahr 1927 wieder ins Saargebiet und war
bis zum Sommer 1928 wieder in der Hkonomie
abteilung beſchäftigt. Dann kam er vorübergehend er
neut nach Weißenſels, ging abermals nach Saarbrücken
und war ſchließlich wieder als Reiſevertreter tätig für
ine Firma in Sangerhauſen. Becker, Sohn eines
Zeugfeldwebels, hat den Krieg freiwillig mitgemacht.
Er wurde mehrmals verſchütket und verwundet und
aus dem Heeresdienſt entlaſſen 1919 übernahm er
den Gaſthof „Zum Deutſchen Kaiſer“ in Weißen
fels, müßte ihn aber wieder aüfgeben. Dann führte
er ein ſehr bewegtes Leben. Ein Jahr lang war er
in der Gaszentrale der Leungawerke tätig, war dann
eine Zeitlang Flurſchühe und im übrigen Reiſever
treter. Als die Sache Amann anhängig wurde,
lüchtete Becker nach Straßburg und begab ſich von
ort nach Saargemünd, wo er die Unterſtützung des

franzöſiſchen Spezialkommiſſars Kuhn fand. Jm Mai
1930 wurde er bei einem Autoausflug auf ſaarländi
chem Boden verhaftet. Becker, der zwölfmal, haupt
ächlich wegen Betrugs, vorbeſtraft iſt, die Strafen

jedoch wegen Haftunſaähigkeit infolge ſeiner Kriegsver
letzungen nur zum Teil verbüßt hat, macht geltend,
ſeine Straftaten nicht im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen
Kräfte begangen zu haben. Zur Beurteilung ſeiner
Zurechnungsfähigkeit wohnt Gerichtsobermedizinalrat
Dr. Schühß den Verhandlungen bei. Frau Becker,
von Haus aus vermögend, iſt die zweite Frau des An
geklagten Becker. Sie war von September 1928 bis
Oktober 1929 als Putzfrau in den Leunawerken tätig
und hat in dieſer Zeit die ihr zur Laſt gelegten Straf-
taten begangen. Ihr Sohn aus erſter Ehe iſt der
Reichswehrgefreite Vollrath.

Nachdem die Vernehmung der Angeklagten zur
Perſon abgeſchloſſen war, wurde auf Ankrag des Ver
treters der Reichsanwaltſchaft die Sffenlchteit für
die ganze Dauer der Ver andlung ausgeſchloſſen, da
bei öffentlicher Verhandlung eine Gefährdung deröffentlichen Ordnung, insbeſondere der Siealeſcherheit
des Deutſchen Reichs zu befürchten ſei.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Unſittliche Aufklärung

Der Schloſſer P. K. aus Wengelsdorf war
des Vergehens gegen S 176 Ziffer 3 des StGB. an

Was aſſes „erfaßbar“ fst!
Steuern, die es gab und geben wird. Katzen Fenſter, Bärke, Schornſteine, ſelbſt däs Salz und die Luft

ſind einſtmals beſteuert geweſen.

Die Steuer iſt ein Wort, das jetzt jeder im Munde
führt, weil niemand gern Abgaben zahlt und in der
Zeit des Überfluſſes an Geldmangel am allerwenigſten.
Auf der Suche nach immer neuen Dingen, die irgend
wie „erfaßbär“ ſind oder die man mit einer neuen
Steuer belegen kann, ſind die Menſchen im Laufe der
Jahrtauſende auf die ausgefallenſten Jdeen gekommen.

Seitdem ſich die erſten Staatengebilde vor ungefähr
6000 Jahren konſolidierten, gibt es Steuern. Der
Herrſcher nahm den Fürſten, was ſie geben konnten,
die Fürſten ihrerſeits bedrückten die Stände, ſpäter auch
die Städte, und alle drei nahmen den Leibeigenen
das letzte weg, was ſie hatten, nämlich die Freiheit,
und ließ ſie gratis arbeiten. Nach dem alten Geſetz,
daß der Stärkere immer recht hat, wurden die Steuern
Jahrtauſende hindurch eingezogen, und im Mittelalter
kam das Sprichwort auf: „Wer hat, muß zahlen; nur
wer nichts hat, bei dem hat auch der Kaiſer ſein Recht
verloren.“ Als die Staaten immer mehr Geld für ihre
Kriege und Hofhaltungen brauchten, reichten ſchließlich
die Summen nicht mehr, die man aus Einkommenſteuer,

Erbſchaftsſtener und Umſatzſtelter
indirekten Steuern ſpielten vor

unſerer Zeit nicht die Rolle wie jetzt, und ſo verfiel man
auf der Suche nach neuen direkten Steuern auf ganz
merkwürdige Jdeen. Jm 16. Jahrhundert beſteuerte
man in Mitteleuropa die Fenſter an der Straßen
front, mit dem Erfolg, daß die Leute gegen die Straße
nur noch kahle Mauern aufführen ließen und nur noch
Fenſter zum Garten hinaus hatten. Jn Wien ſind
ſolche Häuſer heute noch zu ſehen. Als das nichts mehr
half, wurden die Gardinen beſteuert, auch bei
Fenſtern, die nicht nach der Straßenfront zu lagen.
Das 18. Jahrhundert erfand eine Sonderabgabe für
jede Toilette und eine doppelte Steuer für jedes
Badezimmer.

Unſere Hundeſteuer iſt ein kleiner Scherz gegen
das, was man im Mittelalter für das Halten eines
Köters zahlen mußte. Jeder Papagei und jeder
Singvogel koſteten das Dreifache. Nur die
Katzen waren ſteuerfrei, wenn eine Maagiſtratsperſon
beſcheinigte, daß ſte in den Zimmern oder Kellern des
Hauſes mit eigenen Augen Mäuſe oder Ratten ge
ſehen hatte! Der Beſtechung war alſo Tür und Tor
geöffnet, na!, und Beſtechungsgelder, die gewiſſermaßen
auf der Hand liegen, ſind ja auch eine Steuer Als im
Anfang des 17. Jahrhunderts in Frankreich die
Allongeperücken aufkamen, wollte man nicht haben, daß
Minderbemittelte ſich dieſen Haarputz zulegten, und be
dachte daher die Perücke mit einer Sonderſteuer, die
von den Wohlhabenden natürlich jeder zahlen mußte,
denn ohne Perücke hätte ſich kein beſſerer Menſch auf
die Straße gewagt.

Seitdem infolge der Entdeckung Amerikas Tabak,
Kaffee, Pfeffer, Tee, Rohrzucker und andere Dinge
nach Europa ſtrömten, legte man auf ſie außer dem
hohen Zoll auch noch eine Sonderſteuer. Niemand
durfte ein Muſikinſtrument halten, ohne zwei
mal im Jahre eine Abgabe zu leiſten. Wer Juwelen
beſaß, durfte ſogat viermal im Jahre zahlen Bei

den reichen Leuken wurde eigentlich alles beſteuert:
livrierte Diener genau ſo wie Schornſteine,
Jnſchriften über der Haustür ebenſo wie rote
Dachziegel. Alles was ſich irgendwie erfaſſen
liez, wurde auch erfaßt. Wir klagen jetzt über die
vielen Steuern, und tatſächlich iſt es ja auch allerlei,
was wir abzugeben haben. Wir zahlen Einkommen
ſteuer Umſatzſteuer, Gewerbeſteuer, Kirchenſteuer,
Grunderwerbsſteuer, Kapitalertragsſteuer, Hundeſteuer,
Automobilſteuer, Luſtbärkeitsſteuer, Erbſchaftsſteuer,
Luxusſteuer, Junggeſellenſteuer, Ledigenſteuer, Kapital

Praxis übergegangen und hatte mit dem Mädchen
unſtttliche Handlungen vorgenommen Der An
geklagte iſt nur teilweiſe geſtändig und erklärt, daß
er das Mädchen nur aufklären wollte. Durch die
einwandfreien Bekundungen der letzteren wird er je
doch des Sittlichkeitsverbrechens überführt und zu
der Mindeſtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt

Erregung öffentlichen Ärgerniſſes.
Auf recht ſchwachen Füßen ſtand die Anklage

gegen den Schuhmacher P. K. aus Weißenfels,
der der Erregung öffentlichen Argerniſſes angeklagt
war. Jm Januar d. J. wurde die [ljährige Schüle
rin auf dem Rückwege von der Mittelſchule in der
Nähe der Wilhelmshöhe von einem Manne in ſcham
loſer Weiſe beläſtigt, und als ſich der Vorfall 14
Tage ſpäter wiederholte machte das Mädchen ihrer
Mutter davon Mitteilung Der Täter wurde auch
den Hausgenoſſen beſchrieben, und auf Grund dieſer
Beſchreibung brachte eine Frau E. den Angeklagten,
den ſie eines Tages in Beuditz tkraf, zur Anzeige.
Der Angeklagte beſtreitet, der Täter geweſen zu ſein
und i die Beſchuldigung auf einen Jrrtum zu
rück. Das etwas frühreife Mädchen will ihn aber
beſtimmt wiedererkennen und bleibt trotz mehrfacher
Vorhaltungen bei dieſer Behauptung. Nach längerer
Verhandlung kam das Gericht zu einer Vertagung,
um Frau E. als Zeugin zu laden, da der Angeklagte
beſtritt, jemals in Beuditz geweſen zu ſein

Der halliſche AOK.Prozefß.
In dem halliſchen OrtskrankenkaſſenProzeß vor der

II. Strafkammer Halle zog nach Beendigung der Be
weis aufnahme auf Vernehmung des Sach
verſtändigen war ſogar verzichtet worden am
zweiten Verhandlungstage der Staatsanwalt die Be
rufung gegen die Freiſprechung des früheren Ver
waltungsdirektors Karl Pfeiffer und des früheren
Vorſitzenden der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle,
Karl Kleemann, zurück, zwar nicht weil er ihre
Unſchuld für erwieſen hielt, ſondern weil es nicht ge
lungen ſei, den Nachweis zu liefern, daß beide ab
ſicht lich zum Nachteil der Kaſſe gehandelt haben.

Die Berufung des dritten Angeklagten, des früheren
Hoteliers Karl Buſch aus Suderode, der in erſter
Inſtanz zu 6 Monaten Gefängnis wegen Betruges zum
Nachteil der AOK. verurteilt worden war, wurde nach
dreiſtündiger Beratung verworfen Jhm wurde Straf
ausſetzung auf 3 Jahre gewährt. Bei ihm hielt die
Strafkammer für erwieſen, daß er ſich die Bewilligung
der ihm auf ſein Hotel im November 1926 von der
AOK. gegebenen Hypothek durch Verſchweigen ſeiner
troſtloſen wirtſchaftlichen Lage erſchlichen habe
geklagt. Er hatte am 11. Juni 1930, als n Ehe
frau einer Vereinsſitzung beiwohnte, die 13jährige
Tochter eines Eiſenbahnſchaffners, der bei ihm zur
Miete wohnte, in ſeine Wohnung eingelaſſen und dem
Mädchen an der Hand eines mediziniſchen Haus
buches Aufklärungsunterricht in geſchlechtlichen
Dingen erteilt. Dabei war er von der Theorie zur

rentenſteuer, Wechſelſteuer, Börſenſteuer, Gebäude-
ſteuer, Transportſteuer, Stempelſteuer uſw.

Die Theater, Kinos, Konzertſäle und andere Ver
gnügungsſtätten müſſen 15 bis 30 Prozent der Kaſſen
preiſe an die Steuerkaſſe abführen. Gerade haben wir
es erlebt, daß die Zigaretten und Zigarren eine weitere
Erhöhung der Steuer erfuhren und daß man die Leute
zwingen will, ganze Schachteln Zigaretten zu kaufen,
indem man den Einzelverkauf ſeit dem 15. Februar
1931 unterſagte. Mit der Luxusſteuer werden
heutzutage nicht nur Dinge belegt, die ausgeſprochener
Luxus ſind, ſondern auch Artikel des täglichen Lebens,
die man wirklich braucht. Bei der Luſtbarkeits
ſteuer ergeben ſich groteske Zuſtände. Jedes Lokal
muß für jeden Gaſt 10 Pfennig abgeben als Sonder
ſteuer für die Haltung einer Muſikkapelle. Das geht
ſo weit, daß dieſe Abgabe auch entrichtet werden muß
für Leute, die das Lokal nur betreten, um eine Aus
kunft zu erbitten, um zu telephonieren, um nach Be

wohl der Wirt an ihnen nichts verdient, muß er doch
den Groſchen abführen.

Trotz alledem können wir noch froh ſein, daß wir
nicht im Mittelalter oder im Altertum leben, denn da
mals wurden die armen Menſchen noch in gang
anderer Weiſe beſteuert. So erfand das Heilige
Römiſche Reich deutſcher Nation im 18. Jahrhundert
die Bartſteu er. Wer ſich für etwas Beſſeres hielt,
mußte einen Bart tragen, denn Bärte waren damals
hochmodern, galten als männlich, und keine Frau hätte
einen Mann ohne Bart angeſehen. Wer aber einen
Bart trug, mußte dafür eine Steuer bezahlen, und
zwar um ſo höher, je länger der Bart war. Es galt
alſo damals nicht nur als ein Zeichen unendlicher Ge
duld, ſondern auch großen Reichtums, wenn man ſich
einen Fußſack bis auf den Bauch wachſen ließ. Jm
14. Jahrhundert erfanden die Hſterreicher die ſo
genannte Luftbauſteuer. Wer „in die Luft
baute, das heißt auf deutſch ſich einen Balkon zulegte,
mußte für jeden Quadratmeter Luft, den er dadurch
angeblich der Offentlichkeit wegnahm, eine Sonder
ſteiter entrichten. Aber Türme durfte er auf ſein Haus
ſetzen, ſoviel er wollte. Dieſe Beſtimmung gilt auch
jetzt noch in Sſterreich, weshalb es das Land mit den
wenigſten Balkonen ſein dürfte.

Die Einführung der Junggeſellenſteuer und
Ledigenſteuer in Deutſchland hat im Reichstag
ziemliche Kämpfe gekoſtet und dürfte vorausſichtlich
kaum bewirken, daß mehr geheiratet wird als bisher.
Dieſe Art von Steuer iſt aber nichts Neues, denn Lud
wig XIII. war bereits ſo klug, eine Beſtimmung zu
treffen, wonach jeder junge Mann von 20 Jahren bis
zum Tage ſeiner Hochzeit und jeder Vater für ſeine
Töchter vom 16. Lebensjahre an bis zu ihrer Ver
ehelichung einen beſtimmken Betrag zu bezahlen

Der Juni iſt gekommen und hat uns natürlich, wie
wir es in einer Zeit ſtändiger Wetteranomalie nicht
anders erwartet haben, kühles Wetter gebracht. Eine
Frage, die jeden intereſſiert, lautet, ob die hohen
Sommertemperaturen des Mai, deren wir uns in vieler
Beziehung mit Schrecken erinnern, vereinzelt bleiben
werden, das heißt, ob wir einen kühlen Sommer haben
werden. Mik Beſtimmtheit vermag niemand auf dieſe
Frage Antwort zu geben. Aber die wenigen Er
fahrüngen, die man bisher gemacht hat, verſprechen
nicht gerade das Beſte.

Der einzige Schluß, den man auf das kommende
Wetter ziehen kann, iſt ein Vergleich des ungewöhnlich
heißen Mai mit dem darauffolgenden Sommer in denfrüheren Jahren. Zunächſt e feſtgeſtellt, daß

der Mai 1931 einer der wärmſten war, den wir in
den letzten beiden Jahrhunderten exlebt haben,

jedenfalls iſt er der wärmſte des 20. Jahrhunderts.
Nach jetzt vorliegenden ſtatiſtiſchen Angaben betrug dieBrchhnteenereee des Mai in Berlin 18 Grad
gegenüber einem ſonſtigen Mittel von 18,7 Grad. Das
edeutet alſo eine ganz erhebliche Differenz von

4,3 Grad. Wir hatten alſo in Berlin mit kleinen
Unterſchieden in entſprechenden anderen Städten Nord-
und Süddeutſchlands eine Wärme, wie ſie ſonſt nur in
Rom üblich iſt. Denn die Durchſchnittstemperatur der
italieniſchen Hauptſtadt im. Mai beträgt 17,8 Grad
Es war wärmer, wie es ſonſt in Madrid, in Wien
oder in Konſtantinopel zu ſein pflegt, wo der Mai
immer ſchon höhere Temperaturen hat als Berlin bzw.
Deutſchland im allgemeinen.

Der wärmſte Mai, den wir bisher gehabt haben,
war im Jahre 1889. Damals kletterte das Thermo
meter auf durchſchnittlich 19,2 Grad in Berlin An
die zweite Stelle iſt danach der Mai 1981 gerückt,
während der Mai des Jahres 1865, der bisher die
zweite Stelle einnahm, vom Mai 1981 geſchlagen
wurde und nunmehr an dritter Stelle ſteht. Uber
17. Grad betrug auch das Temperaturmittel im Jahre
1868, nämlich 17,18 Grad, ebenſo 1831 bzw. 1751,
während das an dritter Stelle ſtehende Jahr 1865
17,28 Grad aufwies.

Nun kommt aber das Traurige bei dieſen Feſt
ſtellungen.

Die Sommer nach dieſen ungewöhnlich warmen
Maimonaten brachten im allgemeinen kein be
ſonders warmes Wetter.

Das ſoll nicht etwa heißen, daß die Sommermonate
nach einem heißen Mai kühl waren, aber es fehlte
ihnen größe Hitze

Die Wahrſcheinlichkeit, daß wir keinen
übermäßig warmen Sommer bekommen,
iſt auch deshalb groß, weil auf Grund der Feſtſtellungen
der Meteorölogen ſich im Laufe eines Jahres die
Temperaturen wieder auszugleichen pflegen, ſo daß das
Jahresmittel für einen Ort bzw. für ein Land nur

kannten zu ſuchen oder die Toilette zu benutzen. Ob ganz geringfügigen Schwankungen unterliegt. Jſt dem
nach ein Monat beſonders warm oder umgekehrt be

Glockenmuseum in Iauchas
Von Bürgermeiſter Lubkoll.

Und wie der Klang im Ohr verweht,
der mächtig tönend ihr entſchallt,
ſo lehret ſie, daß nichts beſteht,
daß alles IJrdiſche verhallt

Die Geſchichte Lauchas iſt eine unaufhörliche Kette
von Bränden und Wiederaufbau. Erſt wenige Wochen
iſt es her, daß wir in unſerem Gotteshauſe der 200-
jährigen Wiederkehr des großen Brandes von Laucha
gedachten. Am 13. April 1731 gingen durch eine große
Feuersbrunſt mehr als 200 Wohnhäuſer, alſo faſt die
ganze damalige Stadt, und etwa 20 Menſchen zu
grunde. Und gerade dieſem großen Brande verdankt
Lauchas ehemalige Glockengießerei ihr Entſtehen.
Johann Georg Ulrich aus Hirſchfeld in Heſſen, ein
geprüfter Glockengießermeiſter, aus einer alten Glocken
gießerfamilie ſtammend, bot im Sommer des Jahres
1731 ſeinen Dienſt dem Rat der Stadt an. Er wollte
es übernehmen, die beim großen Brande zerſtörten
Kirchenglocken neu zu gießen. Mit dem Vertrauen
des Rakes der Stadt ging Ulrich an die Vorbereitungen
zu dem Guß, der dann nach manchem Arger und Ver
druß mit verſchiedenen obrigkeitlichen Stellen erſtmalig
im Januar 1732 auf dem Platze an unſerer Kirche
ausgeführt wurde. Mit dieſem Glockenguß war der
Anfang gemacht zu einem Glockengießereibetriebe, der
im Beſitz der Familie Ulrich nahezu 2 Jahrhunderte
hier beſtanden hat. Die Bedeutung des Betriebes
beweiſt am beſten die Zahl von über 5000 Glocken
aller Größen, die hier gegoſſen worden ſind und wohl
in allen Teilen unſeres Vaterlandes heute noch ihre
Stimme ertönen laſſen. Jn der Blüte ſtand die
Glockengießerei unter ihrem Jnhaber, Gottfried Ulrich,
und ſeinem Teilhaber, Alfred Pfeifer. Als Ulrich im
Jahre 1911 ſtarb, kaufte die Glockengießerei eine
Konkurrenzfirma in Apolda, um bald darauf den
Betrieb ſtillzulegen.

Still und verlaſſen ſteht ſeitdem das Gießerei
gebäude am Oſteingang der Stadt, für den Fremden
ein Gebäude, das ihm nichts zu ſagen hat. Anders
für uns, die wir alles mit den Augen der Heimatliebe
anſchauen. Wir krauern darüber, daß die Stätte d
und leer iſt. Den Betrieb zu neuem Leben erſtehen

Vereins, Herrn Landrat Dr. Wandersleb, zu

zu laſſen, iſt nicht möglich. Schon der Standort des

Gebäudes an der belebten Straße nach Naumburg iſt
in der heütigen Zeit mit ihrem ſtarken Kraftfahrzeug
verkehr und den dadurch hervorgerufenen Erſchütterun
gen für die Wiederaufnahme des Glockengießerei
betriebes völlig ungeeignet. So iſt denn der Gedanke
aufgetaucht, das Glockengießereigebäude nicht vollends
zugrunde gehen zu laſſen und in dem großen Raum
ein Glockenmuſeum einzurichten. Faſt möchte man
ſagen, daß der Gedanke zu ſchön iſt, um verwirklicht
zu werden, denn es gibt wohl bisher in keinem Lande
der Erde ein Muſeum dieſer Art Und doch iſt die
Ausführung der Jdee ſelbſt in der heutigen, überaus
ſchweren Zeit möglich. Die jetzigen Beſitzer, die Jn
häber der Glockengießerei Franz Schilling Söhne in
Apolda, ſind bereit, das Gebäude zu annehmbaren
Bedingungen zu veräußern. Von dem Gedanken der
Errichkung eines Glockenmuſeums ſind die Herren ſelbſt
ſo begeiſtert, daß ſie bereit ſein wollen, das Muſeum
aus den Beſtänden ihres Betriebes in Apolda in der
Hauptſache einzurichten. Dazu gehört der Wiederauf-
bau des Ofens, die Lieferung der Formen in den ver
ſchiedenſten Entwicklungsſtadien, der ſtilvolle Wand-
ſchmuck, die Hergabe alter Glocken uſw. Trotz dieſes
günſtigen Angebots hat die Stadtgemeinde bei voller
Anerkennung des ideellen Wertes der Sache in der
heutigen Notzeit darauf verzichten müſſen, Mittel für
den Ankauf und für die Inſtandſetzung der alten
Glockengießerei aufzuwenden. Die Aufgabe ſoll nun
mehr von den im Altertums und Verkehrsverein
unſeres Kreiſes zuſammengeſchloſſenen Heimatfreunden
unter beſonderer Förderung durch den Protektor dieſes

löſen
verſucht werden. Ebenſo glücklich wie der Gedanke,
ein Glockenmuſeum in unſerer alten Glockengießer
ſtadt zu ſchaffen, iſt der weitere Gedanke, den Rein
ertrag der Feſtſpielaufführungen in Burgſcheidungen
aus Anlaß des Heimattages am 14. Juni als Grund
ſtock für das Glockenmuſeum zu verwenden. Ein guter
Beſuch der Veranſtaltungen in Burgſcheidungen würde
uns alſo dazu verhelfen, daß wir im nächſten Jahre,
wenn 200 Jahre ſeit dem erſten Glockenguß in Laucha
verfloſſen ſind, die Türen zu unſerem Glockenmuſeum
für die Beſucher von nah und fern öffnen können.

hatten. Das veranlaßte Ludwig XIV., ſogar eine
Kinderſteuer einzürichten, und zwar mußte jede
Familie, die weniger als 4 Kinder hatte, für jedes
fehlende Kind pro Jahr 7 Frank Steuern bezahlen.
Daß die unmenſchliche Salzſteu er der franzöſiſchen
Könige ſchließlich mit zur Revolution geführt hat, iſt
bekannt. Jeder Bürger war verpflichtet pro Jahr dem
Staat, der das Monopol beſaß, 7 Pfund Salz zu
einem horrenden Satz abzukaufen. Die Kämpfe der
Inder unter Gandhi gelten einem ähnlichen Prinzip der
engliſchen Regierung.

In Deutſchland iſt die berüchtigte Kaminſteuer
tatſächlich erſt im Jahre 1848 abgeſchafft worden, aber
ſoweit wie die römiſchen Kaiſer haben wir es doch nie
gebracht. Nero beſteuerte das Brot, Claudius erhob
eine Abgabe auf das Waſſer. Das Tollſte aber
leiſtete ſich der halb wahnſinnige Kaiſer Juſtinian, der
ein Edikt ausarbeiten ließ, wonach jeder lebende Menſch
für ſich und ſein Vieh eine Luftſteuer zu bezahlen
hatte. Juſtinian konnte den Erlaß nicht mehr unter
ſchreiben, weil er vorher an ſchwerem Aſth ma ſtarb.
Er hatte ſelbſt keine Luft mehr bekommen. Wie man
hört, wird zur Zeit eine Hochzeitsſteuer aus-
gearbeitet. Für das Vergnügen, heiraten zu dürfen, ſoll
man einige Mark bezahlen. Nun, wir werden uns
nicht wundern, wenn noch ganz andere Sachen geboren
werden. Erinnert man ſich noch an die Hocker
ſteuer während der Jnflätionszeit, die von jedem
eine Abgabe forderte, der nachts länger als bis 1 Uhr
in einem Lokal hockte?

Bei der Steüer iſt eben alles möglich, und wer
kann, ſucht ſie zu umgehen, wie jener Mann, der aufs
Finanzamt kam, um zu zahlen, und an einer Tür ein
Schild mit der Aufſchrift fand. „Drücken. Das hat
er dann auch getan. V. E.

Wie wird der Sommer?
Mai 1931, der heißeſt e Mai des Jahrhunderts.

ſonders kühl, ſo ſorgt die Natur meiſt ſelbſt dafür,
indem in den folgenden Monaten relativ niedrige vder
höhere Temperatüren vorherrſchen, ſo daß wieder ein
nakürlicher Ausgleich eintritt. Die Differenz von
43 Grad für einen Monat iſt ungewöhnlich hoch, ſie
iſt ſogar ſo hoch, daß ſie mehr betragen hat, als für
die relativ kalten Monate zu Anfang des Jahres ein
zuſetzen geweſen wäre. Demnach müſſen wir uns wohl
darauf gefaßt machen, daß dieſer Sommer keine lang
anhaltende Hitzewelle bringt.

Doch auch dieſe Prognoſe iſt mit Vorſicht zu
ſtellen; denn der Temperaturverlauf kann in den
einzelnen Monaten wiederum ſo verſchieden ſein, daß
dadurch wiederum andere Ergebniſſe herauskommen.
Jm VWetterprophezeien hat noch niemand ausgelernt.
Das erinnert an die Geſchichte eines Schuſters in
Göttingen. Er hatte den Ruf, untrüglich ſichere
Wetterprophezeiungen z machen. Alles, was er ſagte,
traf ein. Dieſer Ruhm wurmte einen Profeſſor der
Meteorologie, der ſich ſchließlich an den Schuſter
wandte und ihn fragte, wie er es denn mache, immer
das Wetter richtig zu treffen. „Ach“, ſagt er, „ganz
einfach. Jch leſe mir Jhre Prophezeiungen durch und
ſage immer das Gegenteil davon.“ Werden in dieſem
Jahr die Erfahrungen über das Jahresmittel durch
die Wetteranomalien widerlegt werden

Frankiere automatfſch?

Der neue Frankierautomat
in einem Berliner Poſtamt.

Der Apparat ſtempelt eingelegte Briefe, Poſtkarten und
Druckſachen nach Einwurf des jeweils erforderlichen
Frankierbetrags frei und befördert ſie automatiſch in

den Briefkaſten.

Macht von den „Anerkannten Vieh
weiden“ Gebrauch?

Jedem Landwirt iſt es bekannt, daß auch bei
ſorgſamſter Jungviehaufzucht keine geſunden
leiſtungsfähigen Kühe heranwachſen können, wenn
den jungen Dieren keine Weidegelegenheit gegeben
wird. Nichts beeinträchtigt ſpäter die Leiſtungs
fähigkeit der Tiere hinſichtlich ihrer Höhe und Daue
mehr, als wenn die jungen Tiere gezwungen werden
ihre Jugendzeit in dumpfen Ställen, an der Keti
zu verbringen, ſtatt auf der Weide in Luft un
Sonne einen widerſtandsfähigen und leiſtungsfähigen
Körper auszubilden. Die Landwirtſchaftskammer
hat daher, um recht vielen Landwirten, die ſelbſt keine
Weide anlegen Können, Gelegenheit gegeben, ihrem
Jungvieh den Weideaufenthalt zu ermöglichen, eine
große Reihe von Weiden als Penſionsvieh-
weiden anerkannt, ſo daß diejenigen Landwirte,
die ihr Vieh dorthin ſenden, in den Genuß eines
30 prozentigen Frachtnachlaſſes für den Hin und
Rücktransport gelangen. Auch die mit den Be
ſttzern der betr. Weiden vereinbarten Penſionspreiſe
ſind der heutigen Wirtſchaftslage durchaus ange
meſſen. Intereſſenten werden daher gebeten, ſich an
die Grünlandſtelle der Landwirtſchaftskammer zu
wenden.

Reklameteil.
„Waßnehmen beim Waſchen“. Ja, Maßnehmen iſt auch beimWaſchen angebracht. Denn wenn es heißt: „Auf drei Eimer

Waſſer geht immer ein Perſilpaket“ iſt es doch wichtig, zu
wiſſen wieviel Eimer Waſſer der Keſſel faßt, wenn er gut
zur Hälſte gefüllt iſt. Man ſteht ſich immer gut, wenn man
genau nach Vorſchrift verfährt.

So nebenbei in einer Geſellſchaft. Beim Tatigo.
Jch alte ihre Hand ſie fühlt ſich an wie wundervoller,
weicher Saämt. Verſtohlen ſchau' ich in ihr Geſicht Und
bin begeiſtert über ihren zarten, reinen Teint Der Tango

iſt zu Ende. Ein flüchtiger Handkuß hauchzart duftet ihre
Haut. Jch mache ihr ein Kompliment darüber Sie lacht:

„Ja, das ſagen älle. Woher das kommt? S Ich glaube, von
meiner Lieblingsſeife der neuen Elida-Königin-Seifel“ pim
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Es wir Ernst
mit cern Utrakeurerancdfunke

Befriedigender Abſchluß der Verſuche. Neue publikumsreife Ultrakurz
Empfänger. Fernſeh- Rundfunk auf ultrakurzen Wellen.

über die Entwicklung der Ultrakurzwellentechnik bis
zu ihrem heutigen Stand befinden ſich im allgemeinen
recht unkläre Anſchauungen im Umlauf. Es iſt nur
ſehr wenigen bekannt, daß der Gedanke, Ultrakurz
wellen von weniger als 10 Meter Wellenlänge, draht
loſe Wellen alſo, die man bisher nur in gerichteter
und gebündelter Form anwandte, für Rundfuünkzwecke
anzuwenden, von Dr. Schröter ſtammt, der ihn
an Prof. Efau in Jena weitergab; Prof. Eſau hat
in der Folgezeit außerordentlich fruchtbare und auf
ſchlußreiche Verſuche durchgeführt. Es war bekannt,
daß die Ultrakurzwellen nur eine ſogenannte Sicht
reichweite beſitzen, d. h. daß Empfang nur ſo weit
möglich iſt, als man den Sender noch ſehen kann
daß ſich Häuſer, Bäume u. dgl. in der geraden Ver
bindungslinie zwiſchen Sender und Empfänger be
finden, hat hierbei nichts zu ſagen. Durch immer
ſchärfere Bündelung der Strahlen und durch die Auf
wendung immer größerer Energien verſuchte man,
S Reichweiten zu erzielen, als ſie der optiſchen

icht entſprechen; allerdings mit recht mäßigem Er
folg. Dr. Schröter ſchlug deshalb vor, den angeblichen
Mangel bewußt auszünutzen, und einen lokalen Rund
funk aufzubauen, bei dem man ſich mit einer Reich
weite, wie ſie der optiſchen Sicht entſpricht, ausdrück
lich begnügt.

Die e e mit ultrakurzen Wellen
wurden in Berlin, auf dem Dach des Voxhauſes, ge
macht mit einem Sender von etwa 3 Meter Wellen
länge. Dieſem erſten Sender folgte bald ein zweiter,
deſſen Wellenlänge man auf jeden beliebigen Wert
zwiſchen etwa 3 und 11 Meter einſtellen konnte; an
dieſem Sender wurde nun feſtgeſtellt, daß die Bedin
ging der reinen Vodenſtrahlung nur bei Wellen
ängen unkterhalb von 8 Meter erfüllt iſt, daß aber die

Abſorption durch die Häuſermaſſen der Großſtadt um
ſo ſtärker wird, je kürzer man die Welle wählt. Man
fand, daß ſich mit Wellenlängen zwiſchen 6 und
7 Meter der a migee Kompromiß zwiſchen dieſen
beiden Forderungen, der reinen Bodenſtrahlung einer
ſein und möglichſt geringer Abſorption andererſeits,
chließen ließ.

Es wird den Leſer intereſſteren, weshalb ſo un
bedingt auf reine Bodenſtrahlung, d. h. auf das
Fehlen oder doch zum mindeſten das Unwirkſamſein
der Raumſtrahlung, geachtet werden muß. Um das
zu verſtehen, muß man den Unterſchied zwiſchen Raum
und Bodenſtrahlung kennen. Jeder Rundfunkſender
ſchickt beide Arten von drahtlofen Wellen aus; die
Raumſtrahlen werden nach oben abgeſtrahlt, ſie laufen
durch die Luft und durch den Ather bis zu einer
reflektierenden Schicht, die man ſich kugelſchalenförmig
um die Erde gelegt denkt, werden hier reflektiert und
gelangen dann in großen Entfernungen wieder auf
die Erde zurück. Die Raumſtrahlen be le den
Empfang des Senders alſo in großen Entfernungen.
Die Bodenſtrahlen dagegen breiten ſich nur auf der
Erdoberfläche bzw. in deren unmittelbarer Nähe aus;
ihnen fehlt jede Fernwirkung. Fallen an einem Emp
fangsort ſowohl Raum- als VBodenwellen ein, ſo
kommt es zu Jnterferenzen zwiſchen beiden Wellen
arten, die zu Verzerrungen, zum mindeſten aber zu
Fadings, den bekannten Schwunderſcheinungen, führen.

Den Ultrakurzwellen unter 8 Meter fehlen nun die
Raumwellen oder ſie werden doch zum mindeſten ſo
abgeſtrahlt, daß ſie nie mehr auf die Erde zurück
gelangen. Sie können alſo weder Jnterferenzen und
Fadings hervorrufen, noch können ſie überhaupt eine
große Reichweite des Senders erzeugen. Ein Ultra
kurzſender, der keine Raumſtrahlung beſitzt, hat eben
nur eine Reichweite, die der optiſchen Sicht, unter
normalen Bedingungen alſo 30 bis 50 Kilometer, ent
ſpricht, und man iſt deshalb in der Lage, jeder größeren
Stadt einen eigenen Ultrakurzwellenſender zu geben,
die noch dazu ſämtlich auf der gleichen Welle arbeiten
können.

Das Fehlen jeder Raumſtrahlung iſt ferner im
Intereſſe eines Fernſehrundfunks ungemein wichtig.
Nur dann, wenn eine Welle völlig frei von jeder
Raumſtrahlung iſt, läßt ſich auf ihr ein hochwertiges,
das Publikum befriedigendes Fernſehen durchführen;
iſt aber eine Raumſtrahlung vorhanden, ſo tritt durch
Fadings ein Spalten und Verwiſchen der Zeichen ein,
und die entſtehenden Fernſehbilder ſind unbrauchbar.
Da aber alle bisherigen Beobachtungen die Annahme,
daß die Ultrakürzwellen von einer Raumſtrahlung frei
ſind, beſtätigen, iſt zu erwarken, daß es auf ihnen
gelingen wird, hochwertige Fernſehſendungen mit Er
folg vorzunehmen. Der größe Eifer, mit dem man
ſich allſeitig um die Ulträkurzwelle bemüht, iſt alſo
nicht nur deshalb vorhanden, weil dieſe Welle der
normalen Rundfunkwelle gegenüber den großen Vor
keil beinahe abſoluter Störungsfreiheit beſitzt, ſondern
vor allem, weil ſie nach den heutigen Erkenntniſſen
die einzige Möglichkeit darbietet, zu einem quali
tativ hochwertigen Fernſehrundfunk zu
gelangen.

Die Ultrakurzempfangstechnik iſt heute ſchon ſo weit
fortgeſchritten, daß man ohne weiteres in der Lage iſt,
Publikumsempfänger für die Welle 7 Meter ſerien
mäßig zu bauen, ünd zwar in Form ſogenannter Vor
ſatzgeräte, die an die de e des vor
handenen Rundfunkempfängers angeſch oſſen werden.
Dieſe Geräte ſtellen ein gewöhnliches Rückkopplungs
audion dar, bei dem die Antenne durch ein ſogenanntes
T-Glied völlig aperiodiſch angekoppelt iſt, während die
Rückkopplung durch eine Veränderung der Anoden
ſpannung reguülierk wird. Auch der Netzbetrieb iſt
bereits gelöſt, und zwar mit Hilfe neuartiger, indirekt
geheizter Röhren, die völlige Geräuſchloſigkeit ver
bürgen. Prof. Leithäuſer bevorzugt die Pendelrück
kopplung, eine ſogenannte Kunſtſchaltung, bei der ſich
durch relakiv einfache Maßnahmen eine Erhöhung der
Lautſtärke auf den mehrfachen Betrag erzielen läßt.

Der Ultrakurzwellenempfang hat zur Vorausſetzung,daß dem relativ einfachen Empfänger eine Abonchſt

große Hochfrequenzenergie zugeführt wird. Das kann
durch ſogenannte abgeſchirmte Energieleitungen, nach
Prof. Leithäuſer ſogar durch einfache Niederführungen,
erzielt werden, die als Zubringerleitungen zu den in
den unteren Stockwerken aufgeſtellten Empfängern
dienen. Die Hochantenne wird beim Ultrakurzempfang
eine Renaiſſance erleben

Die Braunſche Röhre
der Fernſehempfänger der Zukunft.

Auf einer Zuſammenkunft der Mitglieder des Alk
gemeinen Deutſchen Funkſehvereins Berliner „Haus
des Rundfunks“, der durch die Anweſenheit von
Miniſterialdirektor Dr. Kruckow, Staatsſekretär Dr.
Bredow und Direktor Dr. Magnus offizielles
Gepräge gegeben wurde, wies Poſtrat Dr. Banneitz
darauf hin, daß ſich ein Fernſehrundfunk mit ſo hoher
Bildpunktzahl, wie er das Publikum befriedigen kann,
nur mit Hilfe der Braunſchen Röhre erzielen läßt;
mechaniſche Bildzuſammenſetzer ſind hierzu nicht mehr
brauchbar. Er machte beſonders auf die großen
Schwierigkeiten aufmerkſam, die ſich bei der Verwen
dung Braunſcher Röhren ergeben, wie darauf, daß
dieſe Schwierigkeiten durch die Arbeiten Manfred
von Ardennes zum großen Teil beſeitigt wor
den ſind.

Manfred von Ardenne gab vor wenigen Tagen
Vertretern der Behörden, der Wiſſenſchaft und der
Preſſe Gelegenheit, in ſeinem Laboratorium den augen
blicklichen Stand des Fernſehens mit Braunſchen
Röhren kennenzulernen. Man ſah bei dieſen Vor
führungen, daß in den letzten Monaten ganz außer
ordentlich große Fortſchritte gemacht worden ſind, und
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daß man auch Kinofilme ſo gut übertragen kann, daß
eine ähnliche Deutlichkeit, wie ſie z. B. das Kleinfilm-
kino liefert, erzielt werden kann. Das Bild wird in
etwa 10 000 Punkte zerlegt; trotz dieſer ſehr feinen
Raſterung, die es bereits geſtattet, zahlreiche Einzel
heiten zu erkennen (ſo iſt es z. B. möglich, in dem
Porträt einer Dame ſogar die einzelnen Haarwellen
in ihrer Tönung auseinanderzuhalten), beſitzen die
Bilder eine außerordentliche Helligkeit. Es iſt geradezu
wohltuend, die hellen Bilder auf der Braunſchen Röhre
zu beobachten, nachdem man ſich bei den zahlreichen
Fernſehvorführungen in der letzten Zeit beinahe die
Augen verdorben hat.

Es ſteht heute feſt, daß wir in der Braunſchen
Röhre den Fernſehempfänger der Zukunft beſitzen. Bei
den mechaniſchen Fernſehgeräten, wie Lochſcheibe und
Spiegelrad, ſind wir nun einmal ſo ziemlich am Ende
angelangt, und es iſt hier ſehr ſchwer, beſſere Leiſtun
gen zu erzielen. Bei der Braunſchen Röhre d
wir nach den guten Reſultaten, die uns M. v. Ar
denne zeigte, zwar auch nicht mehr am Anfang der
Entwicklung; dieſe Methode iſt aber doch noch in jeder
Hinſicht ausbaufähig. Wenn es bereits heute möglich
iſt, ſo gute Bilder zu erzielen, daß man es wagen
kann, beliebige Filmaufnahmen über den Sender zu
eben, wie es bei den Vorführungen im Ardenneſchen
aboratorium geſchehen iſt, ſo iſt anzunehmen, daß,

ſobald die Entwicklung erſt einmal abgeſchloſſen iſt,
ohne weiteres Bilder projiziert werden können, wie
ſie uns jedes Schmalfilmkino liefert. Natürlich ſind
hier noch zahlreiche Fragen zu löſen; bei einer ent
ſprechenden Aufteilung der Arbeiten dürfte es aber
nicht ſchwierig ſein, den ganzen Fragenkomplex in zufriedenſtellender Weiſe zu einem Abſchluß zu bringen.

Jm Juni Beginn des deutſchamerika
niſchen Programmaustauſchs.

Wie die Reichsrundfunkgeſellſchaft mitteilt, iſt in
ausführlichen Verhandlungen mit dem Vizepräſidenten
der führenden amerikaniſchen Rundfunkgeſellſchaft,
Elwood, der Beginn des deutſch- amerikaniſchen
Programmaustauſchs für den Pro feſtgelegt worden.
Den Anfang will man mit der übertragung der deut
ſchen Sonnkagsprogramme nach Neuyork machen, und
zwar ſollen ſämtliche Sender der Geſellſchaft die Dar
bietungen von hier aus übernehmen. Die zur über
tragung kommenden deutſchen Programme ſollen in
erſter Linie muſikaliſche Darbietungen enthalten, außer
dem aber auch Vorträge prominenter Perſönlichkeiten
des öffentlichen Lebens ſowie örtliche Schilderungen
und Reporkagen, um die Amerikaner mit den augen
blicklichen Verhältniſſen in Deutſchland bekannt zu
machen.

hnlich ſollen ſich dann auch die Programme ge
ſtalten, die die amerikaniſche Rundfunkgeſellſchaft für
Deutſchland ſendet und die ebenfalls durch Kurzwellen
nach Deutſchland übertragen werden. Die atmoſphäri
ſchen Verhältniſſe ſind zwar in den Sommermonaten
keineswegs günſtig; trotzdem hofft man, zufrieden
ſtellende UÜbertragungen zuſtande zu bringen. Sollten
ſich die atmoſphäriſchen Störungen jedoch allzu ſtark
äußern, ſo will man die Übertragungen bis zum Ok-
tober zurückſtellen.

Zwiſchenſender Trier wird 2 Kilowakt ſtark.
Nach einer Mitteilung der Deutſchen Reichspoſt

will man den im Bau befindlichen Zwiſchenſender
Trier mit einer Telephonieleiſtung von 2 Kilowatt
ausſtatten; die Sendewelle wird 259,3 Meter 1157
Kilohertz betragen. Etwa mit dem Sender Trier zu
ſammen ſoll der neue Großſender für Langenberg
fertig werden. Erſt nach deſſen Jnbetriebnahme wird
entſchieden werden, ob die heutigen GleichwellenRund
funkſender in Aachen, Köln und Münſter aufgehoben
oder weiter in Betrieb belaſſen werden.

Schweizer Großſender bewähren ſich.
Die ſeit einigen Wochen in Betrieb befindlichen

Schweizer Großſender Sottens und Münſter,
die eine Antenneileiſtung von je 60 Kilomatt beſitzen,
haben ſich bisher ausgezeichnet bewährt. Sie werden

zwar im Ausland nicht allzu gut gehört, verſorgen
h

dafür aber die Schweizer Kantone in zufriedenſtellender
Weiſe mit den Rundfunkprogrammen. Wegen der
vorwiegend ländlichen Siedlungsart in der Schweiß
ſind hier Großſender von ganz beſonderer Bedeutung.
Scheinbar iſt es gelungen, Aufſtellungsorte zu finden
und Wellenkängen zu benutzen, die ſtörungsfreien Be
trieb in weitem Maße gewährleiſten.

Der Farbſilm erfunden
228 Weltpakente bereits angemeldek.

Aus London wird gemeldet In den chemiſchen
Laboratorien von Spencer Sons in London iſt
nach 6jähriger unermüdlicher Experimentierarbeit ein
Verfahren zur Herſtellung kolorierter Filme fertig
eſtellk worden, das eine bahnbrechende

irkung auf die Entwicklung des rben
films haben wird. Das Material beſteht aus papier-
dünnem Baumwollſtoff. Jeder Huadratfuß iſt
mit einem Moſaik von 86 Millionen Farbenflecken,
und zwar in allen Regenbogenfarben bedeckt, ſo daß
jede Farbe jetzt auf der Leinwand darzuſtellen iſt
und nicht, wie vorher, nur Variationen en rot
und grün. Die amerikaniſche Filminduſtrie ſoll für
die Erfindung großes Jntereſſe zeigen. Auf
das Verfahren ſind bereits 228 Weltpatente an
gemeldet worden.

Programme.
Gerger Tag.

Donnerstag, I. Junk.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
69.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und ameri

kantiſche Metallmeldungen des Vorabends.
W. 50 Uhr. Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.

Was die Zeitung bringt.

e e Weltr rbenachrichten.n s Waſſerſtandsmeldungen.
r: Mittagskonzert.r. Nauener geitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).r e Pfeſſe- und Börfenbericht.13.00 U

13.15 Uhr: Bunte Stunde.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.20 Uhr: Spielſtunde in Gera.

en er e Gera15. g. ir snachrichten.16.00 Ahr: Stunde der Heimat Gera (ID).
16.30 tagskonzert.30 Uhr: Nachmit
17.20- 17.55 Uhr. Wetkervorausſage und Zeitangabe

17.55 Uhr n a iten- Letzte Notierungen.

e J r See e ich8 wachenfunk: Spant180 n Wohhentende den deutſchen Vnchdruger in Gera

am 13. und 14. Jni.

20.00 Uhr. „Die verkaufte Vraut.“
Dazwiſchen, in den uſen: Plau

n Kuliſſen.
22.40 Uhr: Nachrichtendienſt.
Funkfſtille.

19.00 Chorkonzert.19.25 Uhr: Das See Theater.

und Jntervi hinter

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr (aus Berlin): Funkavymnaſtik.
Anſchließ., bis 7.30 Uhr: Frühkonzert.
10.10 Uhr Schulfunk
10.35 Uhr Welt a h Handogetſchatt,12.00 Uhr: etterberi r die nAnſchließ.: Schallplattenkonzer: „Klaſſiſches und Unterhaltendes.
12.85 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.90 Uhr (aus Berlin): Neueſte Nachrichten.
14.00 Ah Ken Berlin): Schallplattenkonzert.

inderſtunde.

15.30 Uhr Seit e e5.45 Uhr: Selbſthilfe im Haushae .25 See s der Arbeit der Volksſchule. Die Tagung
des Allgemeinen deutſchen Lehrerinnenvereins am
24. und 25. Mai in Stuttgart

16.80 Uhr (aus Berlin): Nachmittagskonzert.
17.90—17. 55 Uhr e (Arbeitsgemeinſchaft).
18.00-18. 25 Uhr: Treiben Sie Rechtshygiene?
18.30 Uhr. Botaniſches für die Reiſezeit (ID).
18.55 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.90--16. 25 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.30 Uhr: Wie führt der Kleinlandwirt ſeine Bücher?
19.50 Uhr: Wiederholung des Wetterberichts für die Landwirt

ſchaft.20.00 Uhr. e Tanzabend.
20.25 Uhr Tages und Sportnachrichten (1).

l50 Uhr: Wetter-, Tages und Sportnachrichten (I1).
20.35 Sſinſonickonzert.
s I r. Aus dem Conventgarden London 3. und 4. Akt

aus „Rigoletto“ von Verdi.

Filmnot
Die ſrhwierige Lage der

Jedes Jahr, wenn der Sommer naht, verſchlechtert
ſich zuſehends die Situation der Filmtheaterbeſitzer.
Hitze und ſchönes Wetter vertreiben ihnen das Publi-
kum, und das Filmprogramm läuft vor gähnend leeren
Bankreihen. Dieſer Tatſache wäre dann vielleicht nicht
ſo großes Gewicht beizulegen, wenn es ſich hierbei
nur um eine Saiſonerſcheinung handelte. Jn dieſem
Jahr hat ſich jedoch die Lage der Filmtheaterbeſitzer
ganz beſonders kataſtrophal zugeſpitzt, da eine ganze
Reihe von Umſtänden zuſammenwirken, die die Exiſtenz
eines großen Gewerbes bedrohen.

Eine völlig neue Erſcheinung iſt die beſtehende
Filmnot, die in dieſem Maße noch niemals eingetreten
iſt. Sie geht auf die Alleinherrſchaft des Tonfilms

zurück, der heute den ſtummen Film faſt vollſtändig
verdrängt hat. Die bisherige deutſche Produktion
reichte gerade nur dazu aus, um in der Hauptſaiſon
die Filmtheater mit Filmen zu verſorgen. Jetzt iſt
ein ſo ſtarker Mangel an neuen Filmen eingetreten,
daß mit ihm eine richtiggehende Filmnot verbunden iſt.
Auch in früheren Jahren war es nicht üblich, in der
Sommerzeit neue Filme herauszubringen. Die ge
ſchäftlichen Auswertüngsmöglichkeiten ſtnd oft bereits
während der erſten Monate entſchieden. Findet die
Uraufführung eines Filmes in einem Monat ſtatt, in
dem an ſich ſchon mit einem ſchwachen Theaterbeſuch
zu rechnen iſt, ſo können in der beſten Laufzeit des
Filmes nur geringe Einnahmen erzielt werden d. h.
man iſt nicht in der Lage, das inveſtierte Kapital
wieder hereinzuholen. Darum findet die Hauptzahl
aller Uraufführungen in der Zeit zwiſchen Oktober und

ril ſtatt.n hen Jahren waren die Filmtheaterbeſitzer
dadurch genügend geſchützt, daß ihnen, ſoweit ſie Ur
aufführungs oder Erſtaufführungstheater beſaßen,
eine große Anzahl von zugkräftigen Repriſen zur Ver
fügung ſtanden, d. h. ſie brachten Filme heraus, die
vor vielen Jahren ein großer Erfolg waren, die jetzt
infolge der verringerten Leihmiete immer noch mit
verhältnismäßig günſtigem Ergebnis geſpielt werden
können. Die Erfahrung lehrt jedoch, daß Repriſen nur
dann mit Erfolg gebrächt werden können, wenn ſeit
der letzten Aufführung des Filmes in der betreffenden

Steuernot
Lichtſpieltheaterbeſitzer.
Stadt bereits ein längerer Zeitraum vergangen iſt. Ein
Tonfilmmaterial, das dieſen Anſprüchen entſpräche,
gibt es jedoch nicht, da die verhältnismäßig geringe
Zahl erfolgreicher Werke erſt vor kürzerer Zeit her
ausgekommen iſt. Den Filmtheaterbeſitzern bleibt alſo
nichts anderes übrig, als Filme zu ſpielen, die bereits
in dieſer Saiſon bei der nahen Konkurrenz heraus-
gekommen ſind, es ſei denn, das man ſich dazu ent
ſchließt, während der Sommermongate das Filmtheater
ſtillzulegen. Günſtiger iſt auch nicht die Situation für
die ſogenannten Nachſpieler, d. h. für Filmtheater, in
denen die neuen Werke erſt längere Zeit nach dem Her
auskommen in größeren Theatern aufgeführt werden.
Denn hier wirkt ſich der Filmmangel ſelbſtverſtändlich
entſprechend aus, ganz abgeſehen davon, daß bei den
Nachſpielern die Filme ſtets nur eine Laufgzeit von
wenigen Tagen haben.

Doch die Filmnot iſt es nicht allein, die die Film
theater bedrängt. Ebenſo groß iſt die Steuernot.
Deswegen wird in jedem Jahr ein Kampf um die Er
mäßigung der Luſtbarkeitsſteuer geführt, der bisher
ſtets mit dem gleichen Reſultat endete, entweder über
haupt keine Herabſetzung der Skteuerbeträge oder eine
ſo minimale, daß ſie auf die Geſamtbilanz ohne Ein
fluß blieb. Nun könnte man vielleicht ſagen, daß der
Filmtheaterbeſitzer in der Zeit der Hauptſaiſon für die
tote Zeit beſſer hätte Vorſorge treffen ſollen, indem er
größere Rücklagen von den erzielten Einnahmen macht.
Das war aber in den letzten Jahren unmöglicher denn
je. Denn auf der einen Seite ſind alle Filmtheater
beſitzer, ſoweit ſie ihre Betriebe aufrechterhalten
wollten, gezwungen geweſen. ſich auf den Tonfilm um
zuſtellen. Sie mußten erhebliche Kapitalien in die
Tonfilmanlagen inveſtieren. Dadurch ſind ihre Ver
pflichtungen außerordentlich geſtiegen.
Amortiſation haben zwar manche Filmtheaterbeſitzer
erhofft, in Wirklichkeit iſt ſie jedoch nicht eingetreten,
da das große Geſchäft, das manche von dem Einzug
des Tonfilms erwarteten, ausgeblieben iſt. Wohl
brachten manche Filme ganz hübſche Kaſſenerfolge,
aber von einer Geſamtbelebung des Beſuches von Film
theatern kann gar keine Rede ſein. Macht ſich doch
gerade hier die Wirtſchaftskriſe beſonders ſtark be

Eine baldige-

merkbar. Doch ſelbſt diejenigen, die keine Aufbeſſerung
des Geſchäftes von der Einführung des Tonfilms er
wartet haben, mußten ſich umſtellen, weil ein großes
Theater mit ſtummen Filmen einfach nicht mehr zu
füllen iſt. Abgeſehen davon, daß die ſtumme Film
produktion als ſolche faſt völlig eingeſtellt worden iſt
und ſelbſt die Zahl der ſtummen Verſionen immer
mehr zurückgeht.

Jn dieſer Situation wird den Steuerbehörden keine
andere Möglichkeit bleiben, als doch die ſo oft nach
geſuchten Steuerermäßigungen zu bewilligen, falls nicht
das geſamte Gewerbe zum Erliegen gebracht werden
ſoll. Beſonders bedauerlich iſt es, daß in dieſer
ſchwierigen Situation der Filmtheaterbeſitzer nur eine
geringe Stütze bei der Produktion findet, in dem der
qualitkative Durchſchnittswert aller herausgebrachten
Filme eher noch weiter zurückgegangen iſt. Das kann
nicht wündernehmen; denn man braucht ja nur auf
die großen politiſchen und Zenſurſchwierigkeiten hinzu
weiſen, um zu zeigen, in welch heikler Lage ſich die
Filminduſtrie befindet

Geſchäftsmoral im Filmlande.
Der amerikaniſche Filmregiſſeur Edmund Carewe

ſtrengte gegen die bekannte Filmſchauſpielerin Dolores
del Risd eine Klage an, in der er Schadenerſatz im
Betrage von 600 000 Mark von ihr verlangt. Dieſer
Streit hat eine Vorgeſchichte, die auf die eigenartigen
im Filmlande herrſchenden Sitten ein grelles Licht
wirft. Carewe war nämlich der Rediſſeur, der Dolores
del Rio entdeckt hatte. Als kurz darauf die United
ArtiſtsFilmgeſellſchaft dem neuen Star ein günſtiges
wirft. Carewe war nämlich der Regiſſeur, der Dolores
del Rio ohne ſeine Einwilligung keine Verpflichtung
mit dieſer Firma eingehen ſollte. Der Vertrag zwiſchen
der Künſtlerin und der UnitedArtiſts wurde getätigt,
wobei Dolores del Rio ſich verpflichtete, für jeden mit
ihrer Beteiligung gedrehten Film dem Regiſſeur
200 000 Mark zu zahlen. Nach der Fertigſtellung des
erſten Films erkrankte Dolores del Rio. Der Vertrag
enthielt eine Krankheitsklauſel und wurde von der
Geſellſchaft rechtmäßig gekündigt. Als der Star genas
erklärte ſich die Geſellſchaft zur Erneuerung des
Engagements bereit. Dabei ſtellte CEarewe an die
Firma die Forderung, die ihm zukommende Summe
von 200 000 Mark für jeden Film in den Vertrag mit

der Künſtlerin einzukalkulieren. Die Geſellſchaft lehnte
ab. Die Künſtlerin ſelbſt möchte ſich natürlich gern
von den Eingriffen ihres Entdeckers befreien. Sie
erreichte dieſes Ziel dadurch, daß ſie nicht mit United
Artiſts, ſondern mit der Fox-Filmgeſellſchaft abſchloß.
Earewe bekam keinen Pfennig, da in ſeinem ſchrift
lichen UÜbereinkommen mit Dolores del Rio nur von
den Zahlungen der UnitedArtiſts die Rede war. Der
Regiſſeur fühlt ſich hintergangen und wandte ſich an
das Gericht.

Stardämmerung in Hollywood.
Die Filmgeſellſchaft „United-Artiſts“ in Holly

wood kündigte ihren langfriſtigen Vertrag mit dem
berühmten Star Norma Talmadge, und die
Paramount- Geſellſchaft verzichtete auf die Erneuerung
ihres Abkommens mit Harold Lloyd. Dieſe beiden
Nachrichten ſchlugen in die mit Elektrizität geladene
Atmoſphäre Hollywoods wie Bomben ein. Infolge
der ſich immer verſchärfenden Wirtſchaftsnot vermin
derte ſich die Zahl der Kinobeſucher gewaltig. Die
Filmgeſellſchaften verſuchen, durch rückſichtsloſe Senkung
der Ausgaben ſich über Waſſer zu halten und kündigen
alle Filmſchauſpieler, deren Popularität beim Publi-
kum nachzulaſſen ſcheint. Die Lage der Stars iſt ſehr
unſicher geworden. Früher wurde die Beliebtheit eines
Schauſpielers an dem Erfolg gemeſſen, den ſeine Filme
in Paris, London, Berlin, kurzum in der ganzen Welt
erzielten. Heute diktieren die Spießer, die Bewohner
von Rakorn oder Aſhkoſh.

kahrkarten, Fahrscheinhefte
Schlotwagen- und Platzharten

zu amtlichen Preisen im
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Aus Mitteldeutſchland

Dödlicher Motorradunfall.
f Delitz ch. Das Uberholen eines anderen Kraft

wagens hat wieder einmal ein Todesopfer geforderk.
Mokorradfahrer Paul Tenſin aus Jeßnitz

in einer Kurve auf der Leipziger Land

e d e nStunden ſpäter an den Folgen eines Schä
ſtarb. Der
mit Haukabſchürfüngen davon.

Tödlicher Un fall
eines Feuerwehrmannes.

f Kökhen. Jm Verlauf der Feuerwehrhauptübung
ereignete ſich ein ſchwerer Anfall, dem derSchneidermeiſter Riedel zum Opfer fiel Die Löſch-
jüge hakten in der Promenade Halt gemacht, um auf

5 Kommando zum Angriff auf die Brandſtelle zu
en. Als dieſes kam, und die Mannſchaften in

r Eile mit ihren Geräten davonſtürmten, ſtolxerte
ei der Handdrückſpriße der Feuerwehrmann Riedel
und kam zu Fall. Dabei ging ihm das Vorderra
Handdruckſprihe
Hinkerrad über die Rippengegend fuhr.

Freiwillige Gehaltsherabſetzung?
Bernburg. Die Stadtverordneten beſchloſſen mit

gegen 4 Stimmen, daß der Stadtverordnetenvor
teher an den Oberbürgermeiſter Gothe herantreten
oll, um ihn zu einer freiwilligen Gehaltsherabſetzung
zu veranlaſſen

Auch anhaltiſcher Kunſtbeſitz vernichtet
Deſſan. Beim Brande des

palaſtes ſind auch zwei wertvolle Bi
er aus anſchem Staatsbeſit

ünchener Glas

i halti-vernichtet worden: zwei Gemälde der

riſche

Brüder Heinrich und Friedrich von Oliviers
Frau in einer gotiſchen Kapelle“ und „Bayeſgerſeatt Die Bilder waren mit 6000 M
ichert. ver

Oberbürgermeiſter Abſchied in Stendal.
Stendal.

Stendal, Oberbürgermeiſter Dr. Schütze, iſt
Ablauf der zweiken Wahlperiode im Alter
61 Jahren aus ſeinem Amte geſchieden. Von

Der langjährige Leiter der Stadt
mit
von

1899bis 1907 amtierte er in Stendal als Zweiter Bürger
meiſter und von 1907 ab als Erſter Bürgermeiſter.
Im Jahre 1912 erſolgte ſeine Ernennung zum Ober
bürgermeiſter. Während der 33 jährigen Tät
Dr. Schützes hat ſich Stendal erausgemacht“
manches kömmunalpolitiſche Problem wurde trotz
ſchaftlicher Schwierigkeiten gemeiſtert.

igkeit
o
wirt

Er hinterläßt
eine geordnete Finanzwirtſchaft. Politiſche Partei
g pierung hat eine Wie erwahl verhindert.isherige e Bürgermeiſter Hr. Wernecke
die Nachfolge an.

Die Spritze verbrannt.
F a terg (Altmark.) Abends brach

Anweſen von Leh

Der
tritt

auf dem
rer Thoms ein Feuer aus Während

ſich der größere Teil der Einwohnerſchaft auf einem
rgnügen befand, ſtand die mit Stroh gedeckte Fach

werkſcheune plötzlich in hellen Flammen undbrannke bis auf die Grundmauern nieder
Das Unglück wollte es, daß im brennenden Gebäude
auch die Spritze der Freiwilligen Feuerwehr
untergeſtellt war, die nicht mehr gerewer en konnte. Auch ein alter zweiſthiger ttet

Perſonenkraftwagen mußte dem Feuer überlaſſen bleiben.
Weiter ſind Strohvorräte dem Feuer zum Opfer ge
fallen. Nach den von der Landjägerei angeſtellten Er
mittlungen kommt als Urſache Brandſtiftun
Frage.

Der Reichspräſident
kommt nach Bad Berka.

Weimar.

g in

Wie verlautet, wird der Reichspräſident
von Hindenburg nach ſeiner Teilnahme an der Ver
faſſungsfeier am 11. Auguſt in Berlin ſich nach We
begeben, um am Miliwoch,

imar
12. Auguſt, die feierliche

Beſitzergreifung des der Stiftung zur Verfügung gee Geländes für das Nerhsehrenmet in Bad
e rka vorzunehmen.

Ein Schwachſinniger als Brandſtifter.
x Altenburg. Am Sonnabendnachmittag brannte

ein zum ehemaligen großherzoglichen Marſtall
hörender 150 eter
pen, in dem ſich Lagerrä

gelanger Wagenſchup
ume der Reit- und Fahr

ner, Königsberg,

Magdeburg. Der Evangeliſche Bund zur Wah
rung der deutſcheproteſtantiſchen Intereſſen hielt ſeine
35. Generalverſammlung vom 4. bis 7 Juni in der
Hauptſtadt der Reformationsprovinz im Gedenken an
Magdeburgs Zerſtörung und heldenmütigen Aufbau
willen vor 300 Jahren ab. Was dieſe Tagung aus
zeichnet, iſt der Charakter der

Maſſenkundgebungen für evangeliſches Weſen und
prokeſtankiſche Geiſtesart.

Von drei Univerſitäten waren die Chargierten in Wichs
erſchienen, ihre Fahnen paradierten in dem gewaltigen
Feſtzug, der am Sonntag vom Domplaß aus durch die
Straßen zog. Bei der Geſamtvorſtandsſitzung waren
etwa 200 Vertreter aus dem Reich erſchienen, bei der
Abgeordnetenverſammlung 400 Abgeordnete anweſend.
Das Zuſammentreffen von Zeppelinbeſuch und Prote-
Kantentag brachte ungezählte Tauſende in Bewegung
die von den dröhnenden Lautſprechern erreicht wurden
Es ging um Gegenwartsfragen. Generalſuper
intendent D. Schöltter ſpräch über die Sendung
des Evangeliſchen Bundes an die Welt der Gebildeten:
Evangelium, Wiſſenſchaft und Technik gehören zu
ſammen. D. Kremers, Bonn, ſtellte das Problem
„Nationalſozialismus und Prokeſtantismus“ in den
Blickpunkt deutſchevangeliſcher Intereſſen Der Kraft
und dem Adel evangeliſcher Geſchichte galt der erſte
Begrüßungsabend in der mächtigen Stadthalle, die
voll beſetzt war. Hier überbrachte Oberpräſident Dr.
Falck die Grüße der preußiſchen Staaksregierung.
Über „Tat und Treue in Magdeburgs Vergangenheit,
in den Nöten der Oſtmark und am deutſchen Rhein
berichteten die Pfarrer Frantz Magdeburg, Wer

und Pfarrer Ha un, Vonn.Am erſten Feſttag nach den Morgenandachten
beſchäftigte ſich der Bundes räſident, Miniſterialdirektor
Dr. Comze, in ſeiner An prache mit der falſchen Neu
tralität gegenüber der GottloſenPropaganda, mit dem
Verhältnis des katholiſchen Volksteils zum Zentrum,
mit dem preußiſchen Kirchenvertrag und dem Beamten
Antrag Heß. Jm Hauptvortrag zeichnete Lic. Dr.
Schréiner, Spandau, die Stellung und Aufgabe
gegenüber den antichriſtlichen Bewegungen der Gegen
wart, im deutſchen Freidenkerverbande, in der ruſſi
ſchen Gottloſenbewegung und im Tannenbergbunde.

tadtarchivar Dr. Reubauer gab ein aus den
du geſchöpftes Bild von der Zerſtörung Magde

urgs
Bei der muſikaliſchen Weiheſtunde in der Johannis

kirche, in der Martin Luther 1521 die Herzen der
Magdeburger durch ſeine Predigt für das Evangelium
gewann, hielt Generalſuperintendent D. Stolte die

ſchmeckt gut. Aber

d re a 7auch ſehr gut.
Und iſt dabei billiger,

viel billiger.
ſchule der Thüringer Hauptlandwirtſchaftskammer
und 20 Wagenremiſen von Kraftwagenfahrſchulen
befinden bis auf die Grundmauern eder. Die Vorräte an Heu und Stroh boten dem
Feuer veiche Nahrung, S daß das Gebäude nicht
gerettet werden konnte. Jedoch gelang es, die in den
Garagen untergebrachten Kraftfahrzeuge zu bergen.
Der Brand iſt durch einen etwa 17 Jahre alten
geiſtig zurückgebliebenen Stallburſchen verurſacht
worden, der auf dem Heuboden nach einer Katze mit

Der Tag cles Evangelſ schen Buncies
Evang. Maſſenkundgebungen. Kampf mit dem Antichriſtentum. Die deut

ſche Jugend für den Evang. Bund!
Anſprache; es erklangen zwei gewaltige Kantaten von
Joh. Seb. Bach, die in Kampf und Arbeit der Gegen
wart die Kräfte der Ewigkeit hineinklingen ließen.

Die zweite öffentliche Volksverſammlung ſtand
unter dem alten Magdeburger Wappenſpruch: „Gottes
Work mit uns in Ewigkeit Wieder war die Stadt
halle gefüllt. Teile der Darbietungen wurden durch
Rundfünk übertragen. Gen. Sup. D. Schöttler und
der bekannte Kulturpolitiker Dr. Runkel, Wies-
baden, ſprachen über das Evangelium als gute Wehr
und Waffe im Geiſteskampf der Kirche und im Ringen
um die Volksgemeinſchaft; das Wort des Evangeliums
bleibt auch für die Gegenwart nicht nur Schwert des
Geiſtes, ſondern auch Kelle und Zauberſtab, um
Deutſchland durch Kampf zur inneren und äußeren
Freiheit zu führen. Auch in den geiſtigen und ſeeliſchen
Nöten der Gegenwart hilft uns das „Denndch“ des
Glaubens, der etwas von Gottesgemeinſchaft weiß,
zur Volksgemeinſchaft. Das Evangelium ſchafft den
neuen Menſchen, der durch das Geſetz der Liebe fähig
wird, in Treue, Wahrhaftigkeit, Beſtändigkeit, Ge
ſinnüngsgröße und Gemütstiefe die chriſtliche Volks
gemeinſchaft zu verwirklichen. Mit lebhaftem Bei
fall der aus Halle, Berlin und Köthen mit 21 Fahnen
erſchienenen evangeliſchen Studentenſchaft wurde die
Ehrenpromotion des Bundespräſtdenten Dr. Conze
zum Ehrendoktor der Theologiſchen e der Uni
verſttät Halle- Wittenberg durch Prof. D. Kloſter
mann begrüßt. Die göldene Lukhermedaille erhielten
Vizepräſtdent D. Dr. Waßner, Generalſuperintendent
D. Eger und Pfarrer Frantz, Magdeburg

Am Nachmittag hatte der Evangeliſche Bund der
Provinz Sachſen unter Leitung von Superintendent
D. Hellwig ſeine Provingzialverſammlung gehalten.
Die nächſte Jahresverſammlung des Provinzialver
bandes ſoll in Schkeuditz abgehalten werden.

Am Sonntag fanden 17 ſtark beſuchte, teilweiſe
überfüllte Feſtgoktesdienſte ſtatt, wobei 5 Geiſtliche aus
der Proving Sachſen auf Magdeburger Kangeln predigten; auch die Jugend verſammelte ſich zu beſonderen

Hottesdienſten. Jm höchſten Maße eindrucksvoll ge
ſtaltete ſich die Kundgebung auf dem Domplatz mit der
Anſprache von Pfarrer Haberkamp, Dort
mund. Ungezählke Tauſende ordneten ſich zu dem
Feſt zug, in dem man die prominenten Geiſtlichen
auch unſerer Provinz, viele Vereine, Frauenverbände
und Jugendgruppen ſah. Jn den Straßen, durch die
der Feſtzug geleitet wurde, grüßten aus den Häuſern
die Fahnen. Jhren Abſchluß fand die Ta ung durch
eine öffentliche evangeliſche Volksfeier im E renhof der

h

Stadthalle mit dem Thema Das Reich muß uns
doch bleiben!“

Jungen ſuchte und dabei ein brennendes Streich
holz wegwarf.

Ein Mädchen auf der Walze.
r Alkenburg. Ein Polizeibeamter traf nachts in

einer Hausniſche einen jungen Burſchen ſchlafend an.
Auf der Polizeiwache ſtellte es ſich heraus, daß es ſich
um ein Mädchen in Männerkleidung handelte. Es
hatte ſich ohne Wiſſen der Eltern von Leipzig aus auf
die Wanderſchaft begeben, nachdem es als Lehrmädchen
in einem Kontor wegen Arbeitsmangel laſen
worden war. Um vor Beläſtigungen ſicher zu ſein,
hatte die Unternehmungsluſtige Kleidungsſtücke vom
Vater und Bruder angezßogen und ihre eigenen Kleider

im Ruckſack verſtaut.

Dreiſter Einbruch ins Gemeindegantt.
Roſitz. Während die Einwohnerſchaft in der Nacht

anläßlich des 50 jährigen Beſtehens des Geſangvereins
im Gaſthof zum Kommers verſammelt war, an dem
auch die Ortsbehörden teilnahmen, drangen Einbrecher
in das Gemeindeamt ein und ſchweißken mit großer
Sachkunde den Geldſchrank auf, aus dem ſie den darin
enthaltenen Barbeſtand von 700 M grk ent
wendeten. Die Frechheit der Diebe iſt um ſo er
ſtaunlicher, als in dem angrenzenden Gebäude ſich die
Polizeiwache befindet
Södlicher Unſall durch hereinbrechende

Geſteinsmaſſen.
Slsnitz. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete

ſich am Donnerstagnachmittäg bei der Gewerkſchaft
Deutſchland in Slsnitz i. E. Durch unerwartet herein
brechende Geſteinsmaſſen wurde der Bergarbekter Paul
üllgen verſchüttet. Er konnte nur tot geborgen
werden. üllgen hinterläßt Frau und zwei unverſorgteKinder.

Vom Blitz erſchlagen.
F. Treuen i. V. Auf einem Spaziergang von

Schreiersgrün nach Mahnbrück wurde der 47 Jahre
alte Stickereimaſchinenbeſitzer Arkhur Wolf aus
Schreisrsgrün vom Bli h erſchlägen. Wolf hatte
ſich bei dem Gewitker un ker einen Baum ge
ſtellt und wurde dork von dem einzigen Blitz, der
in jener Gegend niederging, getroffen und gekötet. Der
Verunglückte hinkerläßt Frau und drei Kinder.

Kleine Chronfe
Ein zuvorkommender Einbrecher machte kürzlich dem

amerikaniſchen Geſandten in Wien einen nächtlichen
Beſuch er ließ nämlich ſeine Brieftaſche mit allen
Papieren am Orte der Tat zurück, ſo daß die Polizei
ihn prompt ein paar Stunden ſpäter verhaften konnte.

Für den Fall der Aufhebung der Prohibition har
einer der vornehmſten Neuhorker Klubs ſchon jetzt die
Einrichtung einer Bar in ſeinem Klubhauſe in Angriff
genominen; das wäre weiter nichts Merkwürdiges,
wenn nicht die Mehrzahl der Klubmitglieder höhere
und höchſte Hüter der Geſetze repräſentierten. Daran
iſt zu erkennen, wie ernſt es ihnen mit dieſem Geſetz iſt.

Die Akten eines 2400 Jahre alten Prozeſſes will
ein kaliforniſcher Profeſſor bei ſeinen Ausgrabungen
in Syrien in Form von etlichen Keilſchrifttafeln aus
gegraben haben; es handelte ſich um einen Prozeß
zwiſchen einem Skaven und ſeinem ehemaligen Herrn.

x

Ein gemütliches Lokal muß die Tanzdiele ſein, in
der neulich zwei Neuyorker Banden, ein iriſcher undein ilallentſher Unterweltbund, eine Auseinander
ſetzung hatten der Erfolg waren 27 Tote und Schwer
verletzte

e

Eine neue gefährliche Verſchärfung des ehe
dürfte die Folge eines dieſer Tage vom amerikaniſchen
Senat angenommenen Antrages ſein, wonach in amerika
niſchen Häfen landende ausländiſche Schiffe nur dann
aſiatiſche vder farbige Beſatzungen an Bord haben
dürfen, wenn dieſe Beſatzungen dem Urſprungsland der
Schiffe angehören; ſo dürften z. B. engliſche Schiffeige mehr mit chineſiſcher Mannſchaft in amerikaniſchen

Häfen länden.

Eine Beſtellung für das Jenſeits wurde dieſer Tage
bei einem auſtraliſchen Optiker von einer Spiritiſtin
aufgegeben; die Dame behauptete, daß Lord Nelſon
„drüben“ Erſatz für ſein verlorenes Auge brauche und
um ein Glasauge vitte.

Leitung: Fran z
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Dhowmann

Hanns Thormann fürVerantwortlich: Dr. rem. pol.Politik und Steht i. V für Feuilleton, Unterhaltung
ſowie ort; Franz Gomm für Kommunalpolititk. Verkehrsfra e Willen Paul und für Kreis
nachrichten und Gerich tsſaal; Paul Kehlitz für den
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kinaen Je le ung rn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
lrttümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann wachen
Sie uns bitte sofort Mittellung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

en cAb clie äh gekie
3] (Nachdruck verboten.)Jm Dänmmerlicht des hereinbrechenden Abends
ſah Evelyne ſich um. Ein großes Bild, das wohlihren Großvater darſtellte, hing über einem längſt
nicht mehr geheizten,
teller an den
ein Hixſchgeweih vervollſtändigten die Einrich
der Halle.

Eine Tür ging au

offenen Kamin. Einige Zinn
grauen Wänden, zwei Holzbänke und

tung

f.

Die Alte ſtand im Rahmen und brummte irgend
etwas.

Evelyne ſchritt auf ſie zu und an ihr vorbei.
Sie ſtand in einem kleinen Zimmer, deſſen nied

rige Decke ſie faſt erreichte. Uralte Möbel füllten
den Raum, aber eine peinliche Ordnung und Sauber-
keit machte ſich ſelbſt dem flüchtigen Beſchauer be
merkbar. Drüben am Fenſter, das den letzten
des Tageslichtes einließ, ſaß eine alte Dame

Reſt
im

Lehnſtuhl. Jhre Augen blickken gütig und forſchend
nach der Eintretenden, ſie legte ein Buch, in welchem
ſte geleſen hatte, auf das Fenſker und griff
dem Krückſtock, der neben ihr lehnte

nach

Jhr ſilber
weißes Haar ſtach grell ab vom Schwarz des Stuhl
überzuges.
weißen Spitzenkvaggen um den
Spitzen an den Handgelenken.

Es war Evelyne, als wäre dieſe alte Frau
einer vergangenen Zeit ein Engel, den ihr
Himmel geſandt hatte in all ihrer Herzensnot.

Sie trug ein ſchwarzes Taftkleid, einen
Hals und ſchneewefße

aus
der
Sie

ließ die Taſchen, die ſie in den Händen hielt, fallen,
eilte auf die Dame zu, kniete nieder zu ihren Füßen.
Willenlos rannen ihr die Tränen über die Wangen,
u ltkſam brach ſich alles was ſie an LeidSe e Bahn. Wie ein Kind. das
Mütter flüchtek, barg ſie ihren Kopf im Schoß
Greiſin.rbhmuter!“ ſchrie ſte, „Großmutter!“

und
ur
er

Ver
krampft waren ihre Hände um die Knie der Sitzen
den und Schluchzen ſchüttelte ihren zarten Mäd
ne von Bergen aber ſtrich leiſe und güti

ihrer faltigen Hand über Evelynes wirres

chen

mit
agr.

Und mit einer Stimme,
kommen ſchien, ſagte ſie

„Jch habe dich ſchon längſt erwartet, Evelyne!“

Für Evelyne ſchien ewig die Sonne.
Selbſt mit der Chriſtel der alten Haushälterin,

die ſchon ihre Mutter auf den Armen getragen
hatte, befreundete ſie ſich und das war bei der Alken,
die menſchenſcheu und ein ſilbig geworden, nicht leicht.
Unbeſchreiblich großartig empfand ſie die Umgebung,
das alte Schloß hoch auf dem Frieſenberg, die grünen
Höhen ringsum und den ruhig dahinfließenden Neckar.

Abends kauerte ſie zu Füßen der Großmutter
Der Lampe milder Schein erhellte das Zimmer und
Evelyne bettelte ſo lange, bis die alte Baronin von
ihrer Mutter erzählte. Wenn aber Ebelyne das Ge
ſpräch auf den Vater brachte, ſchwieg die Greiſin und
überging das Thema.

„Der Menſch hat nicht zu richten, mein Kind!“
fagte ſie. „Wir ſind alle ſchuldig

„Papa glaubt nicht daran, Gxroßmutter!“
„Auch er iſt gut, Evelyne!“ Die alte Frau nickte

„Jch bete für ihn!“
„Du biſt ſo gut, Großmutter!“
Frau von Bergen lächelte wiſſend. „Jch bin über

vieles hinaus, mein Kind. Jch weiß, er haßt mich!“
Sie ſprach Henderſons Namen nie aus. Vielleicht
hat er recht. Aber ſein iſt die Rache nicht!“

„Warum quält er mich?“ Evelyne erſchrak vor
ihrer eigenen Stimme.

„Gr quält. ſich ſelbſt. Mehr als wir glauben.
ein Herz iſt verhärtet, denn er kennt die Liebe

nicht. Und das weiß er und fürchtet die Er
kenntnis, die Wandlung, die er einmal kommen
ſieht, wenn die Kraft der Jugend vorüber iſt.

Evelyne ſchüttelte mit den Kopf. Das hat noch
gute Weile Papa iſt jünger als ich Er kennt
keinen ſeeliſchen Ballaſt, der einen Jüngling zum
Greiſe ſtempelt, die Dimenſionen ſeiner geiſtigen
Perſönlichkeit fegt das Alter wie der Wind die
Blätter vor ſich her. Und manchmal liebe ich ihn
darum ſetßte ſie hinzu

Draußen ſchimmerte der Mond durch die Wolken
und irgendwo bellte ein Hund

die aus weiter Ferne zu e Die Baronin legte den Finger an den
ind.
Die Chriſtel ſtellte das Tablett auf den Tiſch,

trat näher und blickte gütig auf Evelyne, die anGroößmutters Knien eingeſchlafen war Eine Hand
lag in der Baronin Schoß, die andere hing ſchlaff
herunter. Gleichmäßig und ruhig ging ihr Akem.

Die alte Frau nickte auf. Jhre und Chriſtels
Augen trafen ſich. Uber Chriſtels Wange lief eine
Träne und, ſich abwendend, ſagte ſie ihre Rührung
ünterdrückend:

„So hat die Henny gelegen ngch'm Weinen, wie
Henderſon vom Alten s Jawort kriegt hat!“

Mit jedem Tag blühte Evelyne mehr auf, wie
eine Knoſpe, die ſich entfaltet Und es kam der Tag,
der klingende Tag, an dem ſich ihr Schickſal ungauf
haltſam erfüllte.

Seit einigen Tagen ging ſie gegen vier Uhr in
die alte Univerſitätsbibliothek. Sie blätterte in den
ſeltenen, uralten Büchern, ſie beſtaunte die Samm-
lung ägyptiſcher Papyri, die intereſſanten Jnku
nabeln, verſuchte, wenn auch erfolglos, verſchiedene
Werke zu erwerben.

Jn dem halbdunklen Bibliotheksſaal ſtudierte ſie
die Maneſſiſche Heidelberger Liederhandſchriſt, eine
der wichtigſten Quellen mittelhochdeutſcher Lyrik, die
1390 entſtanden ſein ſoll.

Jhr gegenüber ſaß ein junger Student.
blonde Locke fiel über ſeine Stirn.
einer Wendung des Kopfes zurück.
Augen leuchteten wie Edelſteine.
neben ihm. Irgendein Buch hatte er aufgeſchlagen,
aber er las nur flüchtig darin. Jmmer wieder
blickte er ſchüchtern hinüber zu Evelynes Kaum aber
hob ſie den Blick, ſo verſenkle er ſich in ſein Studi
um, um ſogleich wieder aufzublicken, wenn er glaubte,
daß ſie nicht herſah.

Einmal trafen ſich ihre Blicke.
Der Junge wurde rot bis unter die Haarwurzeln.

Dann ſehte er eilig die Mütze auf und eilte hinaus.
Das Buch ließ er liegen. Evelyne las weiter. Dann
aber, neugierig griff ſie nach dem Buch, das der
Student im Stich gelaſſen hatte

Hellauf lachte ſie. „Deutſches Köchbuch“ ſtand in
olbenen Lettern auf dem Ledereinband. Das konnte

Eine
Er warf ſie mit

Seine blauen
Die Mütze lag

Chriſtel erſchien in der Tür, ein Tablett in den
änden. Sie brachte den abendlich gewohnten Tee öch einen Studenten nicht intereſſieren Oder war

ſein Leſen nur ein Vorwand

Und als ſie am nächſten Tag wieder ihren ge
wohnten Platz einnahm, ſaß der hübſche Bengel wie
eſtern an ſeinem Platz. Er grüßte höflich, als ſie
kam und ſie dankte ihm mit einem Neigen des

Kopfes. Sooft er aber zu ihr hinüberſah, machte
er die traurige Entdeckung, daß Evelyne auch nicht
im entfernteſten daran dachte, ihn eines Blickes zu
würdigen. Außerdem erhob ſie ſich bald und verließ
den Saal.

Aber täglich gegen vier erſchien er in der Biblio
thek. Evelyne kam einige Tage nicht, da die Baronin
ein wenig kränkelte und Evelyhne an ihrem Bette ſaß
und ihr vorlas.

Als ſie am fünften Tag wieder ihren Platz im
Leſeſgal einnahm, ſaß der junge Student wie ſelbſt
verſtändlich an ihrem Tiſch. Sie las in ſeinen
Augen die Freude über das Wiederſehen und wollte
ihm ein gutes Wort ſagen. Da aber wandte er ſich
unvermitkelt ſeinem Buch zu.

Es regnete in Strömen, als ſie den Leſeſgal ver
ließ. Drüben ſtand eine Droſchke. Der Kutſcher
chlief anſcheinend im Jnnern des Wagens Jhr
ufen war vergeblich.

Da ſtand der Junge plötzlich neben ihr.
„Jch werde ihn holen, gnädiges Fräulein!“ ſagte

er ünvermittelt.
Ohne auf den ſtrömenden Regen zu achten, eilte

er mantellos über die Straße und weckte den Kutſcher.
Als Evelyne in die vorgefahrene Droſchte ſtieg,

zog der Student die Mütze

Evelyne ſtand vor dem Brunnen
Heidelberger Schlofſes.

Sie ſchritt hinüber zum Ruprechtsbau; ein
Meiſterſtück gotiſcher Plaſtik, zwei Englein, einen
Kranz von fünf Roſen haltend, erregte ihre Auf
merſamkeit. Die im Jahre 1545 an der Hoffaſſade
eingelaſſene Wappentaſel beträchtete ſie intereſſiert.
„Schade“, dachte ſte, „wenn ich doch bloß ſie ſtellte
ſich auf die Jußſpitzen, um beſſer ſehen zu können.

„Darf ich Jhnen behilflich ſein 2“ hörte ſie plötz
lich eine Stimme neben ſich. SUberraſcht fuhr ſie herum. Da ſtand ihr junger

erehrer gus der Univerſitätsbibliothek. Er hielt
die Mütze in der Hand und ſah ihr gerade ins Ge
ſicht Seine Scheu war dahin und ehe ſie antworten
konnte, las er den Spruch auf der Mauer

im Hof des
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e s er Welt
50 000 Mark für das „Glaspalaſt“

Hilfswerk.
Der Münchener Stadtrat beſchäftigte ſich in ſchmerz

lichem Ernſt mit der „Glaspalaſt“Kataſtrophe. Hier
bei kam die Meinung zum Ausdruck, daß Selbſt
entzündung leicht brennbarer Polier materialien
vorgelegen haben dürfte. Oberbürgermeiſter Dr.
Scharnagl erklärke, daß ihm während ſeiner An
weſenheit in Berlin, wo ihn die Kunde der Brand
kataſtrophe erreichte, von allen Seiten Beweiſe herz
licher Teilnahme zugegangen ſeien. Dr. Scharnagl
ſchloß mit einem Appell zu ſchleunigem Wiederaufbau.
Trotz der ſchwierigen Lage der ſtädtiſchen Finanzen
entſchloß ſich der Stadtrat, für das Hilfswerk 50 000 M.
aus den Betriebsreſerven des Haushalts zur Verfügung
zu ſtellen.

Jm Schlaſe vom Feuer überraſcht.
Von einem Großfeuer vernichtet wurde das An

weſen des Wirtſchaftsbeſitzers Eichler. Wohnhaus
und Scheune, die aus Fachwerk beſtanden, fielen den
Flammen vollſtändig zum Opfer. Die Vewohner, die
ſchon ſchliefen, vermochten nur das nackte Leben zu
retten. Die Feuerwehr beſchränkte ſich darauf, ein
übergreifen auf die benachbarten Grundſtücke zu ver
hindern. Der Beſitzer war erſt vor kurzem aus
Amerika zurückgekehrt, und alle Sachen, die er von
dort mitgebracht hatte, ſind mitverbrannt.

Zwölffähriger tödlich überfahren
Chauffeur fährt weiter, wird jedoch

feſtgeſtellt.
„Jn Elbaun ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der

12jährige Sohn des Landwirts Jſekeith war mit
ſeinem Fahrrade auf dem Heimwege von der Feld
arbeit. Über der Schulter trug er eine Harke. Als
ein Laſtkraftwagen den Radfahrer überholte, erfaßte der
Anhänger die Harke. Der Junge ſtürzte vom Rade
und kam unter die Räder des Wagens, die ihm über
den Leib und die Beine gingen. Die Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß er ſchon auf dem Transport ins
Krankenhaus ſtarb. Der Laſtkraftwagen fuhr in
Richtung Magdeburg-Stendal. Obwohl der Wagen
führer nach Ausſagen von Paſſanten den Vorfall be
merkt hatte, fuhr er ruhig weiter. Den r
des Landjägermeiſters Dehling gelang es, den Wagen
in Gardelegen feſtzuſtellen. Es handelt ſich um einen
ſächſtſchen Fernlaſtwagen.

Auto zertrümmert am Straßenbaum.
Am Monkagabend ereignete ſich in der Unglücks

kurve an der Hüſtener Mühle bei Hagen i. W. ein
ſchweres Aukounglück. Ein mit 5 Perſonen beſetzier
Kraftwagen eines Kaufmanns aus Hüſten geriet auf
der naſſen Straße ins Schleudern, raſte gegen einen
Chauſfeebaum und wurde vollkommen zerkrümmertk.
Einer der Jnſaſſen wurde auf der Stelle gelötet, zwei
andere krugen ſchwere Verletzungen davon, während
die übrigen beiden Jnſaſſen mit leichteren Verletzungen
davonkamen.

4 Opfer eines Einſturzunglücks.
Beim Abbruch einer alken Gutsſcheune in

Mellenkin (Kreis Soldin, Neumark) kürztke ein
Mauerſkück ein, wobei 4 Arbeiter den Tod fanden.

Ein engliſches Tauchboot geſunken
Wie die engliſche Admiralikät mitteilt, iſt das

U Boot „Poſeidon“ in der Nähe von Weihaiwei
(China) nach einem Zuſammenſtoß mit einem Handels
ſchiff geſunken. Drei an der Anfallſſtelle eingetroffene
Kriegsſchiffe haben 5 Offiziere und 26 Makroſen ge
rekkek. 18 Makroſen werden noch vermißl. Das ge
ſunkene UBoot war im Jahre 1929 erbaut. Es war
85 Meter lang und mit einem 10entimeterGeſchütz
und S Torpedorohren ausgerüſtet.

Ein Eiſenbahnzug beſchoſſen.
Der Eilzug 63 wurde geſtern abend elwa 500 m

füdlich des Bahnhoſes Bronzell bei Fulda von un
bekannken Tätern beſchoſſen. Glücklicherweiſe wurde
dabei nur ein Oberfenſter des Packwagens zerkrümmert.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Raäupenplage in einem Dorf.
Seit ein paar Tagen werden die Häuſer in Cully

bei Lauſanne von Millionen kleiner grüner Raupen,
die bis zu 2 Zentimeter lang ſind, heimgeſucht. Die
Raupen bedecken die Dächer Und Mauern und dringen
ſogar in die Wohnungen ein. Der Gemeinderat hat
beſchloſſen, mit Hilfe der Feuerwehr die Plage zu be
kämpfen. Mauern und Dächer werden mit einer
giftigen Flüſſigkeit beſpritzt und abgeſpült.

„Tauſendvierhundert Jahr man zelt
als Pfalzgraf Ruprecht ward erwält

Zu römſchen Kong und hat regiert
Uff zehen Jahr dazu folnfirt.

Dies Haus, welches pfalzgraf Ludwig
erneuert hat, wies ſtedt luſtig

Der jm vierundvierzigſten Jar
Funfzehenhundert auch fürwar

Uss dieſer Welt verſcheiden iſt.
Jr beider ſeln pfleg Jeſus Chriſt.

men.“
„Danke!“ ſagte ſie und wußte nicht weiter.
„Bittel“ Er drehte ſeine Mütze. Plötzlich

„Schönes Wetter haben wir heute!“
gest lachte ſie. „Sehr vriginell, Herr Studio

fus
Er wurde wieder rot und die Locke fiel ihm in

die Stirn. Dann blieb er plötzlich ſtehen, klappte
die Hacken zuſammen und ſtellte ſich vor:

„von Röder, gnädiges Fräulein.“
„Begleiten Sie mich ein Stückchen
Er nickte eifrig und erfreut.
Hielt ſich reſpektvoll an ihrer linken Seite.
„Studieren Sie hier an der Univerſität, Herr

von Röder?2“
„Jawohl, gnädiges Fräulein. Medizin, Jura und

ein bißchen Philoſophie
„Macht Jhnen das Studieren Vergnügen
„Bis vor einigen Tagen ja!“ Er machte eine

Pauſe. „Seit dieſer Zeit nein!“ Er ſah ihr mit
hellen Augen ins Geſicht.

„Was lenkt Sie ab, Herr von Röder
Sie waren durch den Wartturm über den Burg

graben angelangt. Nun ſtanden ſie auf der Brücke.
Nichts war vernehmbar, nur das Singen der Vögel
klang lockend durch den Maientag. Evelyne blickte
hinunter in den Graben, er aber ſah ſie an von der
Seite und ſein Herz ſchlug wie raſend. Als ſie ſich
ihm wieder zuwandte, bereute ſie ihre Frage. Sie
las in ſeinen Augen Sturm und wortlos ſchritt ſie
weiter.

Auch er ſchwieg, neben ihr hergehend. Sie kamen
in n Stückgarken, auch hier tiefe Stille. Eine
pechſchwarze Amſel, den roten Schnabel keck in den
Himmel gereckt, rührte ſich kaum, als die beiden
porüberſchritten. Vor einem Mauerreſt am Weſt
rande des Gartens blieb Röder ſtehen und zeigte mit
der Hand auf eine Jnſchrift.

Wenn man en Schliissel
Wohnungseinbruch wie

Der ſenſationelle Einbruch bei dem Kaufmann Leo
Reinermann in Berlin in der Faſanenſtraße
wird nunmehr ſeine gerichtliche Sühne finden. Denn
von der Staatsanwaltſchaft Anklage gegen den
Kaufmann Dietrich Rönner, den Techniker Hermann
Behrens und den Arbeiter Ernſt Fleiſcher
wegen ſchweren Raubes, bandenmäßigen Einbruchsdieb
ſtahls und unerlaubten Waffenbeſißes erhoben worden.

Der Einbruch in der Wohnung der Familie Reiner
mann, der Überfall auf die Wohnungsinſaſſen und die
Aufklärung des Verbrechens klingt wie eine Detektiv.
geſchichte. Am frühen Morgen jenes Tages wurden
Bewohner des Hauſes durch laute Hilferufe aus dem
Schlaf geweckt. Man ſtellte feſt, daß das Schreien
aus der Wohnung Reinermanns kam. Die Türen der
Wohnung würden erbrochen, und man fand das Ehe
paar, ſowie eine Verwandte, die gerade zu Gaſt war,
ne vor. Als das Ehepaar mit ſeinem Gaſt in

er Nacht heimkehrte, war ihm nichts aufgefallen; ſie
hatten ſich zum Schlafen niedergelegt. Plötzlich drangen
maskierte Räuber in das Schlafzimmer ein und über
wälktigten und feſſelten das Ehepaar. Ebenſo erging esdem Gaſt des Hauſes, der allerdings un pflicher be

handelt wurde. Mit ihr unterhielten ſich die Ein
brecher auf Franzöſiſch, da ſie nur ſchlecht deutſch
ſpricht. Mit vorgehaltenem Revolver zwangen ſie ſie,
ruhig zu bleiben. Dann raubten die Einbrecher
Juwelen im Werte von über 20 000 M. und verließen
die Wohnung durch die Entreetür, nachdem ſie alle
Telephonleitungen durchſchnitten und den Gaſt des
Ehepaares ebenfalls gefeſſelt hatten. Viele glaubten,
es läge nur ein fingierter Überfall vor. Beſonders
auffällig war, daß das Dienſtmädchen von den Vor
gängen nichts gehört hatte.

Die Kriminalpolizei unterſuchte jedoch den Fall aufs
Genaueſte, da er manche Ahnlichkeit mit anderen Woh

ſtecken Iäbt
in einer Detektivgeſchichte.

nungseinbrüchen aufwies. Durch ein ſeltſames Ver
ſehen der Einbrecher konnte ſchließlich der Einbruchaufgeklärt werden. In der Wehnungetar der Reiner

mannſchen Wohnung, die ohne Gewaltanwendung mit
einem paſſenden Schlüſſel geöffnet war, ſteckte noch der
Schlüſſel. Zuerſt glaubte der überfallene Wohnungsinhaber, es handele ſich um ſeinen Schlüſſel, den r

irgend jemand geſtöhlen hatte, während er vielleicht im
Café oder in einer Bar war. Als er jedoch den
eigenen Schlüſſel fand, war damit erwieſen, daß es ſichum einen Na ſchluſſet handeln mußte. Nunmehr wur

den Erkundigungen bon der Firma eingezogen, von der
das Sicherheitsſchloß ſtammte. Dieſe ſtellte feſt, daß
ein Buüchdrückereibeſizer Spengler zwei Schlüſſel unter
der richtigen Nummernangabe beſtellt hatte und daß
dieſe an ihn ausgeliefert wurden. Spengler, den man
ſofört vernahm, gab zu, die e beſtellt zu haben.
Aber er habe ſie nicht für ſich gebraucht, ſondern nur
ein Pakel für einen Kunden namens Henry Neviers
in Empfang genommen. Neviers habe öfter bei ihm
Druckſachen beſtellt. Eines Tages hätte er ihn ge
beten, doch ein Paket für ihn in Empfang zu nehmen,
das er an ſeine Adreſſe beſtellt habe. Als Grund hätte
er angegeben, daß er verreiſen müſſe und daß das
Paket, wenn er es unter ſeinem Namen an den Buch
händler hätte ſchicken laſſen, ihm vielleicht nicht aus
geliefert werden würde. Er, Spengler, habe keinen
Verdacht geſchöpft, das Paket aufbewahrt und es
Neviers nach ſeiner angeblichen Rückkehr ausgelie ert.
Der Polizei erſchienen dieſe Angaben n verdächtig.
Man ſtellte Ermittlungen über den Bekanntenkreis des
Buchdruckereibeſihers an und kam dabei auf die drei
jetzt unter Anklage Stehenden. Die Verhaftung gelang
in Frankfurt a. M., wo ein ähnlicher Wohnungsein
bruch bereits vorbereitet war. Die überführung war
ziemlich leicht, da ſich im Beſitz Behrens der zweite
Nachſchlüſſel befand.

Ofe ſonderbare Verhaftengo
efnes Jwelſſers

Wenn Räuber Polizei ſpielen
Das Geſchäft des Juweliers Menichini in der

Via Principe Amadeo in Rom iſt ſtadtbekannt. Es
iſt berühmt dafür, ſtändig auserleſene Koſtbarkeiten auf
Lager zu haben. Eines Tages es war gerade zur
Mittagszeit und der Laden voller Kunden erſchienen
ganz unerwartet zwei Karabinieri, ein Hauptmann und
ein Wachtmeiſter, in Begleitung von zwei Geheim-
poliziſten im Geſchäft und wünſchten dringend den Chef
zu ſprechen.

Die vier Mann tkraten, ohne die Antwort der er
ſtaunten Angeſtellten abzuwarten, in das daneben
liegende Kontor ein. Menichini ſaß am Schreibtiſch
und wurde beim Anblick der Karabinieri blaß. Seine
Bläſſe ſteigerte ſich noch, als die Geheimpolißziſten ſich
legitimierten und Haftbefehl und Hausſuchungsbefehl
vorlegten.

Nachdem die Kunden das Geſchäft verlaſſen hatten,
en das hochnotpeinliche Verfahren. Die Geheim
poliziſten ließen trotz des lebhaften Proteſtes des Ge
h eine ganze Menge wertvoller Schmuck
achen im Werke von etwa 2 Millionen Lire in eine

große Daſche packen und forderken dann den Juwelier

undl Abertausende

gebrauchen und loben sie

FLIDA KONIGIN SPIFP

wieder irgend etwas reden zu können.
Sie beugten ſich beide näher hin und ihre Haare

berührten ſich.
„Verzeihung“, murmelte er und eine Glutwelle

ſtieg ihm ins Geſicht.
Es wurde kühl.
„Darf ich Sie nach Hauſe begleiten, gnädiges

Fräulein
Sie antwortete nicht. So ſchritten ſie zurück nach

der Stadt, ohne ein Wort, kurz vor ihrem Hauſe
blieb ſie ſtehen.

„Leben Sie wohl, Herr von Röder!“
Er zog die Mütze und küßte ihre Fingerſpitzen
„Darf ich Sie wiederſehen 2“
Sie zuckte mit den Achſeln. „An einem der

nächſten Nachmittage, unten am Neckarſtaden, viel
leicht!“ Dann nickte ſie und ging mit federndem
Schritt, ohne ſich umzuſehen, davon.

e

Faſt eine Woche lang hatte Evelyne das Haus
nicht verlaſſen. Eine unerklärliche Scheu, über die
ſie ſich ſelbſt keine Rechenſchaft abgeben konnte, hielt
ſie gefangen.

Wollte ſie etwa dem jungen Röder nicht be
gegnen

Dumme Gedanken, ſagte ſie ſich, was iſt er mir?
Doch Minuten ſpäter, als draußen auf der

Straße zwei Studenten, die Stöcke geſchultert, vor
beimarſchierten und „Gaudeamus igitur“ pfiffen,
ertappte ſie ſich bei dem Gedanken an ihn. Abends,
als ſie zu Füßen der Baronin am Kamin kauerte
und in die rote Glut ſtarrte, als wäre ſie weit, weit
fort, fühlte ſie die Augen der alten Frau fragend auf
ſich ruhen:

„Liebſt du ihn, Evelyne?“
„Aber Großmutter was denkſt du 2“ Doppelt

ro wurde ſie im Widerſchein der Flammen, als ſie
bemerkte, daß ſie ſich verraten hatte. Frau von
Bergen lächelte.

„Ein hübſcher Junge!“
„Ach!“ eine abwehrende Handbewegung.
„So! Und warum ſteht er dann täglich ſtunden

lang vor dem Hauſe
„Wie kommt er dazu?“ brauſte Evelyne auf.
„Die Liebe, mein Kind, kennt kein Gebot und hat

ihr eigenes Geſetz. Außerdem biſt du nicht das ein

„Goethe hat hier gedichtet“, ſagte er glücklich,

auf, ihnen mit ſamt dem Schmuck zur Staatsanwalt
ſchaft zu folgen

Es würde eine Autotaxe geholt. Menichini und
ſeine vier Begleiter nahmen darin Platz, und einige
Minuten ſpäter ſtand das Auto vor der Staatsanwalt-
ſchaft. Der Hauptmann entſtieg ihm und eilte in das
Gebäude. Der Juwelier und die Juwelen blieben in
dem Auto zuritck. Etwa 10 Minuten vergingen, da er
ſchien wieder der Hauptmann und gab dem Chauffeur
die Weiſung „Zur Regina Coeli.“ Kurz darauf hielt
das Auto vor dem Gefängnis Die beiden Karabinieri
tiegen mit ihrem Gefangenen aus. Die Wache
älutierte, und bald befand ſich die ganze Geſellſchaft
in der Gefängniskanzlet. Dort angelangt, zeigten die
Begleiter den Haftbefehl vor, u ergaben. den Ge
fangenen, bekamen eine Quittung über den Häftling,
trugen ihre Namen in ein Buch ein und erhielten dieTaſche mit dem „eorpus delicti“, den beſchlagnahmten

Juwelen, zurück. Nun gingen ſie, wie es der Haupt
mann erklärte, wieder zur Staatsanlvaltſchaft.

Der Huwelier blieb während all dies geſchah, voll
kommen ſtumm, er ſprach kein Wort und ließ mit ſich
alles wortlos geſchehen Er wurde ſchleunigſt in einer
der Zellen untergebracht. Es vergingen einige Stunden.
Menichini ſaß apathiſch in ſeiner Zelle Ein Aufſeher
brachte das Abendeſſen Da geſchah es

Mit müder Stimme fragte der Häftling: „Sagen
Sie bitte, kennt jetnand den Hauptmann, der meine

Juwelen mitgenommen hat?“ Den Auſſeher über
raſchte dieſe merkwürdige Frage derart, daß er dem
Gefängnisdirektor Morbilli ſoſort Meldung erſtattete
Der Direktor war auch überraſcht. Die ganze An
der erſchien ihn plötzlich nicht geheiter. Er rief

aher das Karäbiniekikommando und auch die Staats
anwaltſchaft an. Nun kam alles ans Tageslicht. Es
ſtellte ſich heraus, daß keine Behörde von dem Haft
befehl Kenntnis hatte. Der Direktor raufte ſich nach
dieſer Auskunft verzweifelt die Haare und verſtand von
all dem nichts. Der Haftbefehl war doch ordnungs
emäß hergeſtellt. Alle Unterſchriften und auch ſämt
iche Stempel waren in Ordnung. Der Haftbefehl

war alſo richtig und doch falſch.
Nun wurde der verhaftete Juwelier ſofort entlaſſen.

Aber die Juwelen waren und blieben verſchwunden.Dies aeichnh vor etwa einem Jahr. Der Fall erregte

da draußen gewartet hat. Auf deine Mutter auch“
ſie lächelte „und auf mich auchl“
„Er iſt dumml!“ Ärgerlich klang es.
„Hein Liebender iſt dumm, Evelhne. Das iſt ſo

eine Redensart der Humoriſten. Die Liebe iſt eine
Einrichtung unſeres Herrgotts, durch die wir arme
Weſen erſt wahrhaft Menſchen werden.

„Jch habe ihm aber keine Berechtigung zu
Fenſterpromenaden gegeben, Großmutter!“

„Hat er dich denn noch nicht geküßt
„Er ſoll ſich unterſtehen!“ entrüſtete ſie ſich.
Frau von Bergen antwortete nicht. Sie ſah über

Evelyne hinweg in die Vergangenheit. Sie erinnerte
ſich eines großen, ſchwarzlockigen Studenten. Er
war der beſte Fechter von Heidelberg geweſen, da
mals Anno 48, als die Oſterreicher die politiſchen
Fäden in der Hand hielten. Sie ſah ihn noch deut-
lich, wie er vor der Univerſität zu den Studenten
ſprach, wie der Name Metternich fiel und wie die
Burſchen jubelten bei den Worten. „Freiheit dem
Glauben, Freiheit der Preſſe, Freiheit der Rede!“

Und wie ſie ihn dann eingebracht hatten eines
Nachts, auf einer Bahre, brennende Fackeln an ſeiner
Seite flammten ziſchende Helle auf ſein Geſicht, das,
eine Kugel mitten durch die Stirn, zufrieden lächelte
ſeines Opfers bewußt.

„Er ſoll ſich unterſtehen!“
melte es wie für ſich.

„Das haben wir alle einmal geſagt, Evelyne!“
Z

In dieſer Nacht fand Evelyne keinen Schlaf.
Sie wollte ſich zwingen, nicht an ihn zu denken,

dieſen dummen Jungen mit ſeinen Augen, die ſo
betteln konnten. Ohne daß ſie es aber wollte, ſtand
ſein Bild immer wieder vor ihr und die blonde Locke
ſah ſte deutlich über ſeine Stirn fallen. Warum
ſollte ich ihn lieben fragte ſie ſich wehrend. Warum
ſollſt du ihn nicht lieben 2 ſagte eine zweite Stimme.
Sie wälzte ſich in den Kiſſen wie ein Kind, das nicht
Ruhe finden kann, blickte hinauf zum Vollmond, der
ſilberweiß durch ihr Fenſter lachte und ſagte: „Jch
will ihn nicht mehr ſehen nicht mehr!“ Nahm ſich
das feſt vor und konnte doch nicht verhindern, daß
ſte vor dem Schlummer ihr Kopfkiſſen feſter an ſich

Die alte Frau mur

preßte und willenlos „mein dummer, dummer Junge
wiſperte.

zige Mädel in dieſem Hauſe, auf das ein Student

Gerbault ſegelt in die Südſee.

Alain Gerbault,
der einſame Weltumſegler, der mit ſeinem Bvot „Fire
Ereſt“ in zwei Jahren rund um die Welt ſuhr, rüſtet
zu einer neuen Fahrt, die ihn zu den Südſeeinſeln
führen ſoll. Sein neues, 10,2 Meter langes Schifflein
trägt den poetiſchen Namen „Die weiße Tochter der

Sonne“.

damals in ganz Rom ungeheures Aufſehen, denn esiſt einzig daſeyend, daß Räuber Polizei ſpielen, den
Beraubten höchſt perſönlich im Gefängnis abliefern und
mit dieſer ihrer guten Idee nicht weniger als etwa
2 Millionen Lire mühelos verdienen. Doch die wirk
liche Senſation kam erſt jetzt. Der Juwelier wurde
nämlich wieder verhaftet, diesmal tatſächlich von der
Staatsanwaltſchaft, und es ſtellte ſich heraus, daß die
ſeinerzeit geraubten Juwelen auch von dem Juwelier
geraubt waren, denn dieſer war eben der Chef einer
gut organiſierten Verbrecherbande.

Hiſtoriſche Dokumente als Packpapier.
Die Regierung von Angora ordnete die Säube

rung der kürkiſchen Staatsarchive von überflüſſigem
alten Papier an. Während der Ausführung dieſer
Anordnung zeigte es ſich, wie die frühere Hochachtung
der Türken für das geſchriebene Work und beſonders
für Regierungsdokumente und kaiſerliche Dekrete ſich
jetzt in das Gegenteil verwandelt hat. Alte Dokumente
aus der Kaiſerzeit wurden mit einer erſtaunlichenMißachtung erden Da ganze Waggons alker
Staatspapiere ſich bei der Säuberung aufgeſtapelt
hatten, entſchloſſen ſich die Behörden, die hohen Papier
ſtöße, ohne ihren Inhalt zu Hrüfen, als Makulatur zu
verkaufen. Eine Ladung ſolcher alter türkiſcher Staats
papiere ging nach Bulgarien. Während des Eiſen
bahntransportes ereignete ſich ein eigenartiger Fall.
Ein paar Papierballen fielen auseinander, und einige
Papiere flogen bei der Umladung auf den Bahnſteig
einer kleinen Station. Allah wollte es, daß ein be
ſcheidener türkiſcher Bauer die Papiere fand und eater
Schafskäſe darin einwickelte. Einige Stunden ſpäter
verlor der Bauer den Käſe mit der Verpackung. Allah
iſt groß. Nach ſeinem Willen geſchah es wiederum,
daß ein türkiſcher Gelehrter das verlorene Staats
ſchreiben mit dem Käſe fand. Als er das Papier über
flog, ſtellte er zu ſeinem Erſtaunen feſt, daß es ſich
um ein ſehr wichtiges Dokument aus dem 17. Jahr
hundert handelte. Der Gelehrte fragte bei der n
rung in Angora an, wie es möglich ſei, daß türkiſche
Staatsakten aus den vergangenen Zeiten, die einen
ungeheuren hiſtoriſchen Wert beſitzen, auf ſchmutzigen
Landſtraßen aufgefunden werden können. Der Jnnen
miniſter ſelbſt ſchenkte der Sache ſeine Aufmerkſamkeit.
Es ſtellte ſich heraus, daß in der an Papierhändler
verkauften „Makulatur“ Dokumente aus dem 16. und
17. Jahrhundert ſich befanden, die für wiſſenſchaftliche
Forſchungen unſchätzbaren Wert beſitzen. U. a. waren
auch alle Archivdokumente und Papiere dabei, die ſich
mit der Belagerung Wiens durch die türkiſche Armeeim Jahre 1529 bſapten, ſowie auch die Kriegs und

e e des türkiſchen HeerführersKaraMüſtafa. Die überraſchung in Regierungs und
Diplomatenkreiſen war größ. Der türkiſche Geſandte
in Bulgarien erhielt die telegraphiſche Anweiſung, um
jeden Preis die „Makulatur“ zurückzükaufen.

h n

Ein ſtrahlender Maienmorgen war angebrochen.
Die Chriſtel ſtand an Evelynes Bett.
„Schon ſpät, Chriſtel?“ Sie ſtützte verwirrt, aus

dem Schlaf erwachend, den Körper auf.
„Elf! Sogar drüber!“
Mit einem Satz war ſie aus dem Bett. „Chriſtel!

Chriſtel!“ Sie ſchlang die Arme um die erſtaunte
Alte und tanzte mit ihr im Zimmer herum. „Jch
bin ja heut' ſo glücklich ſo glücklich!“

Die Alte ſchüttelte den Kopf.
„Narrenspoſſen!“ brummte ſie und ging.
Evelyne kleidete ſich an und ſang wie ein Vöglein,

das dem Frühling entgegenfliegen will. Frau von
Bergen war ausgefahren. Evelyne trat auf die
Straße. Goldener Sonnenſchein überflutete die
Stadt und die Höhen. Zurückblickend ſah ſie Chriſtel
am offenen Fenſter ſtehen.

„Chriſtel“, vief ſte übermütig, „ich bin vor Nach
mittag nicht zurück. Jch marſchiere auf den König
ſtuhl!“ Und, übermütig mit der Hand winkend, eilte
ſie davon.

Jhren Bergſtock wie ein Junge ſchwingend, ging
ſte den Weg, der nach Königſtuhl führte, hinauf Still
war es ringsum, die Grillen zirpten im Graſe und
ein warmer Geruch von Laub lag in der Luft. Faſt
zwei Stünden ſchritt ſie ſo dahin. Knapp vor dem
Ziel kam ihr ein Trupp Studenten entgegen. Vorn
ging ein kleiner Dicker, der benütßte ſeinen Stock als

andoline und ſang ein freches Lied
Meine Wirtin hat 'ne Tochter,
Meine Wirtin mault und faucht!
Bleib' ich mal die Miete ſchuldig,
Kriegt das Mädel, was ſie braucht!
Schnidribum! Schnidribum! Schnidribum tirallala!“

Der Kehrreim aus zwanzig Kehlen ſang ſich
in die Sonne. Als der Trupp Evelyne erblickte,
e der Dicke und zog den Hut. Evelhne
achte.

(Fortſetzung folgt.

neem
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Sib Dein

Du sprsh dann Mähe, Sorge, Seld.
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Nr. 133. Mikkeldenkſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſponoent. Mitkwoch, den 10. Juni 1931. Nr. 1358.Mascſchem

Das Komitee für Frauen und Mädchenhandel
beim Völkerbund, das z. Z. wieder in Genf kagt, wird
ſich erneut mit den internationalen Ab wehrmaßnahmen
gegen den Mädchenhandel zu befaſſen haben. Es iſt
eine kraurige, aber nicht abzuleugnende Tatſache und
wirkt faſt wie ein Hohn auf alle Humanitätsmaß
nahmen unſerer modernen Zeit, daß der Mädchen-
handel heute nicht nur exiſtiert, ſondern ſogar in un
geahnter Weiſe blüht. Dies muß Umſo mehr Wunder
nehmen, als die inkernationale Kontrolle und die Be
mühungen, den Mädchenhändlern das Handwertk zit
legen, gerade in den lehten Jahren ſo verſchärft worden
ſind, daß es faſt bewundernswert iſt, wie das Ver
brechen immer und immer wieder Möglichkeiten findet,
die Geſetzesvorſchriften zu umgehen und den Ein und
Ausreiſebeſtimmüngen der verſchiedenen Länder zum
Trotz ihre Opfer ins Ausland zu kransportieren,

Der Laie macht ſich in den ſeltenſten Fällen eine
klare Vorſtellung davon, in welchem ausgedehnten
Maße der Mädchenhandel auch heute blüht. Man
glaubt meiſt irrtümlich, die Aufklärung der modernen
Jugend ſei nun ſoweit vorgeſchritkten, daß junge
Mädchen und Frauen wiſſen müßten, was ihrer harrt,
ſobald ſie einen mehr oder minder zweifelhaften Aus
ländkontrakt untergeichnen. Die Tatſache jedoch, daß
nach Stakiſtiken jährlich hunderte von Opfern ver
ſchleppt werden, daß ſaſt jeder Dampfer, der Europa
verläßt und ſeinen Kurs nach Süd oder Mittelamerika
nimmt, im Durchſchnitt drei Frauen an Bord führt,
die einem troſtloſen Schickſal unwiſſend entgegengehen

dieſe Tatſache beweiſt zur Genüge, daß alle Maß
nahmen der Poligeiorgane illuſoriſch ſind, wenn nicht
e e Aufklärungsarbeit geleiſtet wird, die
ie weibliche Jugend zu Vorſicht und Wachſamkeit

erzieht.
Es hat ſich ergeben, daß eine derartige Ausbreitung

des Mädchenhandels nicht möglich wäre, wenn die
ſozialen Lebensbedingungen der weiblichen Berufs
tätigen beſſer wären. Gerade jene Mädchen, die durch
Stellenlöſigkeit oder ſchlecht bezahlte Berüfsarbeit,
durch wirtſchaftliche Sorgen jeder Art herunterge
kommen ſind, ſind am eheſten empfänglich für allerlei
Vorſpiegelungen von gutbezahlten Stellungen im Aus
land, von einem Leben, das Sorgloſigkeit und Sicher
ſtellung gewährleiſtet. Hier ſetzt die Arbeit der
Mädchenhandelsagenten ein. Wie von ungefähr findet
ſo ein armes Mädel einen Wohltäter, dem es ſchein
bär auf nichts anderes ankommt, als dieſen Mädchen
zu helfen, der ihm auf Grund ſeiner güten „Bezie
hungen“ jenſeits des großen Veiches eine beſonders
günſtige Stellung verſpricht Unzählige Falle werden
aüch eingeleitet durch Inſerate, in denen Reiſebegleite
rinnen nach Uberſee geſucht werden oder Tänzerinnen
und Artiſtinnen internationale Tourneen und über
ſgeiſche Theater. Ja ſelbſt Hausangeſtellte, Verkäufe
rinnen uſw. werden für ſelbſtverſtändlich hoch be
gzahlte Poſten geſucht, und es iſt wahrlich kein Wunder,
wenn gerade heute im Zeichen der allgemeinen Arbeits
loſigkeit immer wieder Mädchen auf die Tricks des
Mädchenhandels hereinfallen.

Es iſt vielleicht ein Fehler, daß immer nur be
ſonders kraſſe Fälle der Verſchleppung von Mädchen
in die Sffentlichkeit gelangen. So iſt noch in aller
Erinnerung der Skandal, der ſich um die Abreiſe einer
Tänzerinnengruppe im vergangenen Jahre in Berlin
gbſpielte und der damit endete, daß der Frau, die
dieſen Transport leitete, vom argentiniſchen General
könſul die Einreiſeerlaubnis für ihre Truppe ver
weigert würde. Auch auf dem Balkan gelang es in den
letzten Jahren wiederholt, größere Madchenhändler
banden, die bewunderſiswert organiſtert waren und
Agenten in allen größeren Städten des Orients be
ſäßen, unſchädlich zu machen. Auch hier wurden in
den meiſten Fällen die Opfer durch Zeitungsinſerate
angelockt. Eine dieſer „Handelsgeſellſchaſten deren
Geſchäft ganz beſonders blühte, hatte es ſertig gebracht,
innerhalb von zirka zwei Wochen nicht weniger als
205 Mädchen und Frauen an Fréudenhäuſer des Nahen
Oſtens zu verkaufen, wobei der Preis je nach Jugend
und Schönheit zwiſchen 5000 und 20 060 franzöſiſchen
Frank ſchwankte
Das Hauptausfallstor für den internationalen
Mädchenhandel ſind die großen europäiſchen Häfen
Hämiburg, Marſeille, Genua. Wenn es ſo außerordent
lich erſchwert iſt, auf den auslaufenden Dampfern eine
erfolgreiche Kontrolle durchzuführen, ſo liegt dies
hauptſächlich daran, daß die betreffenden Mädchen mit
den Leitern ſo eines Transportes in der harmloſeſten
und uünverfänglichſten Weiſe die Uberſfahrt antreten,
und daß ſie ſelbſt vor allem jeden Anlaß vermeiden,
der ſie an der Überfährt hindern könnte. Als
„Jmpreſario“, als Freund, als Verwandter, gelegent
lich ſogar als Gatte (allerdings unter falſchem Paß an
getraut!) begleitet der Mädchenhändler oder ein Mit

lied einer größeren Bande ſeine Opfer auf der UÜber
Es muß geſagt werden, daß abgeſchloſſene

lrtiſtenverträge oder Abſchlüſſe, die eine hohe Gage
garantieren meiſt ſogar für die erſte Zeit eingehalten
werden. Läuft der unterzeichnete Vertrag beiſpiels
weiſe für ein halbes Jahr, ſo wird das angeworbene
Mädchen während dieſer Zeit auch ihr Geld erhalten.
Nach Ablauf allerdings wird die Gage plötzlich auf ein
Minimum herabgeſetzt und man macht dem Opfer klaär,
daß es das zum Leben Notwendige nun eben auf
andere Weiſe verdienen müſſe. Recht ſchnell gelangen
die Mädchen auf dieſe Weiſe dahin, wo ſie der Unter
nehmer zu haben wünſcht

Es iſt erwieſen, daß nur ein Bruchteil jener „Ware“,
die unter den verſchiedenſten Deklärationen reiſt
Telegramme und Aviſe der Händler untereinänder

e W
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anciel, der Schancifſecke
See modernen Kerle

Von Giſela Dahlen.
lauten auf „17 Ballen Seide“ oder „Kolli 20 Kg“,
worüntker ſich die Altersangabe verbirgt daß nur ein
geringer Brüchteil dieſer „Ware“ aus der Großſtadt
ſtammt. Die in großen Städten aufwachſenden Mäd
chen ſind heute in den meiſten Fällen doch zu hell
ſichtig und geriſſen und auch zu vörſichtig, um auf die
Das van derartiger Agenten hereinzufallen.
Das Hauptintereſſe des Verbrechertums richtet ſich des
halb auf Mädchen vom Lande oder aus kleineren
Städten, die weniger mißtrauiſch ſind und leichter auf
allerlei Verſprechungen Und Vorſpiegelungen herein
fällen. Allerdings kommen als Ausnahme auch Fälle
vor, die ganz beſonders tragiſch anmuten durch die
Perfidität, mit der zu Werke gegangen wird.

Sö iſt ein kraſſer Verſchleppungsfall noch Unver-
geſſen, der ſich bereits vor mehreren Jahren in Berlin
äbſpielte. Hier ſaßen in einer großen und belebten

Konditorei Unter den Linden einige junge Mädchen,
unter ihnen eine junge Krankenſchweſter vergnügt bei
ſammen. Nach einiger Zeit nahm am gleichen Tiſch
eine leidend ausſehende alke Dame Platz. Plötzlich ſchien
ſie von einem Unwohlſein befallen zu werden und bat,
ob man ſie nicht zu einem Auto bringen könnte. Die
junge Krankenſchweſter leiſtete ſelbſtverſtändlich ſofort
Hilſe und führte ſie hinaus, während ein zweites junges
Mädchen mitging. Ein in der Nähe haltendes Auto
fuhr auf einen Wink heran. Die alte Dame, die ſich
kaum aufrecht halten konnte, bat darauf, ob die
Krankenſchweſter ſie nicht nach Hauſe bringen könnte.
Dieſe erklärte ſich auch bereit, indem ſie der begleiten
den Freundin ſagte, ſie würde gleich zurückkehren. Die
Autotür ſchloß ſich hinter der alten Dame und der
jungen Kraänkenſchweſter dieſe aber iſt niemals
wiedergeſehen worden und alles Forſchen der Polizei
blieb vergeblich.

Tragödien über Tragödien ſpielen ſich in jedem
Jahre ab um Frauen, deren Leben durch dieſen ver
brecheriſchen Handel zerſtört wird. Hoffen wir, daß
die Verhandlungen vor dem Völkerbund endlich ein
mal zu Maßnahmen führen werden, die eine merkens
werte Beſſerung herbeiführen

Von dem Brande des Münchener Glaspalaſtes

Geſamtanſicht des Münchener Glaspalaſtes.

Ein klaſſiſches Bild, welches mit vernichtet wurde.

Eine Frau ne
Vier Wochen auf cems

Zum erſtenmal iſt es einer Frau gelungen, nach
Athos, der heiligen Republik der Mönche, einzüdringen
Eine junge Fränzöſin, Fräulein Maryſe Choiſy, hat
dieſes ganz einzigärtige Abenteuer erlebt Die miüttige
junge Dame iſt die erſte Frau, die ſeit dem tauſend
jährigen Beſtehen des Kloſterſtaates ſeinen Boden be
treten hat! Fräulein Choiſy iſt aber Journaliſtin Und
hat ſich geſchworen, einen Rekord zu ſchlagen es iſt
ihr geglückt, das zu vollbringen, was mehrere ameri
kaniſche Kolleginnen nicht zuwege brachten

Athos, oder der heilige Berg liegt auf einer Halb
inſel von Chalkis in Griechenland. Dort befinden ſich
zwanzig Klöſter mit 3000 Mönchen und 5000 Laien
brüdern, die ſich zu einer eigenartigen Republik zu
ſammengeſchloſſen haben. Der Mönchſtaat, der in der
gänzen Welt ſeinesgleichen ſucht, iſt im Jahre 1060
gegründet worden und hat nür zur Hauptſtadt die
kleine Ortſchaft Karies. Die Regierung beſteht aus
zwanzig Delegierken, je einem von jeden Kloſter wobei
der älteſte der Delegierten zugleich als Präſident
fungiert. Dreimal in der Woche tritt der hohe Rat
zuſammen, obwohl er nicht viele Regierungsgeſchäfte
hat, denn die Zeit ſteht ſtill in Athos.

Fräitlein Choiſy wußte, daß es nicht leicht war,
wegen der ſtrengen Kontrolle, die bei der Einfahrt in
Athos herrſcht, ihre Aufgabe durchzuführen Sie ließ
ſich einen Herrenſchnitt ſchneiden, beſorgte ſich eine
Hornbrille, einen Herrenanzug, einen kleinen falſchen
Schnurrbart und eine Pfeife. So ausgerüſtet, begab ſich
die Journaliſtin nach Salbniki. Dort trat ſie in Ver
bindung mit einem Flaliener, der eine Reiſe nach
Athos vorhatte, und bat ihn, ſie als Sekretär mitzu
nehmen. Der Italiener war mit dieſem Vorſchlag
einverſtanden, ſtellte aber ſeiner Begleitung anheim,
ſich einen gültigen Paß zu verſchaffen. Fräulein Choiſy
fand einen jungen Schauſpieler, der ihr gegen das
nicht allzu höhe Honsrär von 10 000 Drachmen (zirka
500 Mark) ſeinen Paß ſür die Zeitdauer von vier
Wochen überließ. Nun war aber nur der erſte Schritt
getan. Fräulein Choiſy fuhr zuerſt nach Cavalla,
einer mäagedoniſchen Hafenſtadt, um dort ein kleines
Fahrzeug nach Vatopedi, Unweit von Karies, zu be
ſteigen. In Cavalla erfuhr die Journaliſtin, daß die
Kontrolle in Vatopedi außerordentlich ſtreng und ſogar
mit Leibesviſitation verbunden ſei. Schnell entſchloſſen
arbeitete die junge Franzöſin einen neuen Plan aus. Sie
ließ ſich in eine Matratze einnähen und nach Karies
expedieren. Die Einzelheiten des Ubertritts über die
Grenze will Fräulein Choiſy nicht verraten ſcheinbar
ſind Perſonen darein verwickelt, die die Journaliſtin
nicht kompromittieren möchte. Tatſache iſt, daß die

Philipp Otto Runge (1771--1910). Wir Drei

8000 Männer
hegen Berge Athos
lebende Matratze den Weg über die Grenze fand, und
daß kurz nachdem ein junger Mann von angenehmen
Außerem und mit einem Menjoubärtchen verſehen,
den ſteilen Berg hinaufkletterte. Der Eindruck, berichtet
Fräulein Choiſy war überwältigend Totenſtille
ringsherum, die Ruhe eines Kirchhofes. Keine Frauenund keine Kinder. Ein ſroſtlofer Anblick. Es gibt
Läden auf Athos, wo Heiligenbilder, Eſſenzen und
ſogar Weine verkauft werden. Das Eſſen der Mönche
beſteht hauptſächlich aus Mohrrüben und Käſe, der
allerdings nach Leim ſchmeckt. Reis und Fiſch ſind
verbotene Genüſſe. Jm großen Andreaskloſter befindet
ſich ein Saal, in dem ſich die Mönche nach der Mahl
zeit ausruhen. Die Ernährung iſt ſo unzureichend, daß
eine vollkommene Ruhe nach dem Eſſen Unbedingt not
wendig iſt, um den Körper zu erhalten.

Die Meſſe macht einen ſtarken Eindrück, ſchimmernde
Lichter, myſtiſche Geſänge, dunkle, langbärtige Mönchs
geſtalten, die ſich Unaufhörlich verneigen Und in die
Knie ſinken.

Es gibt auf Athos keinen Kirchhof im gewöhnlichen
Sinne Die Eremiten werden in ihren Trachten ohne
Sarg begraben. Nach drei Jahren werden die Gebeine
gusgegraben und der Schädel mit einem Verzeichnis
des Todestages verſehen und aufbewahrt, Viele Ere
miten wohnen in einſamen, kaum erreichbaren Höhlen
und ſind von der Welt vollſtändig abgeſchloſſen. Ein
Männ. z. B. bewohnt eine Höhle ſeit zwanzig Jahren.
Seine Zelle iſt nur durch ein Seil zu erreichen. Der
Eremit klettert wie der verwegenſte Bergſteiger über
Felſen, bei deren Anblick ein noch ſo kühner Touriſt
von Schwindel ergriffen wird. Der ganze Tag dieſer
Menſchen, die dem irdiſchen Leben Valet geſagt haben,
vergeht in Gebet und Meditationen. Andere Mönchemalen Heiligenbilder, beſchäftigen ſich mit Buchbinderei,
nähen Schuhe und Kleider Weinkelterei iſt geſtattet.
Das Kloſter des Heiligen Pantheleimon iſt durch ſeine
Weinkenner berühmt. Nur in einem einzigen Kloſter
iſt elektriſches Licht vorhanden, ein unerhörter Luxits
im Reiche der Entſagung. Dieſes Kloſter von Vatopebdi
beſitzt eine große Bibliothek von ungeheurem kulkur
hiſtöriſchen Werk. Manche Bücher ſind in Manufkripten
vorhanden und datieren noch aus der erſten Zeit des
Chriſtentums.

Es fiel der Journaliſtin, die auf vier Wochen das
Leben der Mönche und Eremiten aus unmittelbarer
Nähe beobachten konnte, auf, daß es auf Athos keine
Hühner gibt. Auf ihre Fräge erhielt Fräulein Choiſy
die Antwort, daß weibliche Tiere ſich in Athos nicht
aufhalten dürfen. Der Schritt von einem Huhn zu

a v

einer Katze iſt nicht weit, erklärte ein Eremit, und
eine Katze iſt beinahe eine Frau.

Unter den Mönchen befinden ſich ſonderbarerweiſe
viele Flüchtlinge aus allen Ecken der Welt die es vor
ziehen ohne Sorgen zu leben. Denn iſt die Arbeit
auch hart, ſo braucht man wenigſtens für ſeine Zukunft
auf Athos nicht zu zittern. Es gibt freilich auch auf
Athos Streitigkeikten, Und die junge Dame war eines
Tages Zeugin eines heftigen Wortwechſels zwiſchen
drei Mönchen, der beinahe in Tätlichkeiten ausartete.
Der Streit wurde dadurch beendet daß ein älterer
Eremit ein ganzes Faß Olivenöl über die Köpfe der
Streitenden ausgoß.

Näch vier Wochen hatte aber Fräulein Choiſy das
Leben Unter 8000 Männern ſattk und verließ über
Krumitza das Paradies der Eremiten,, um ſich in Paris
zuerſt einmal richtig ſatt zu eſſen. M. S.

Hpfer der Wiſſenſchaft
Die gefährlichen XStrahlen.

Profeſſor Röntgen, einer der größten Wohlkäter der
Menſchheit, der dis Strahlen entdeckte, die man heut
zutage meiſt Rönkgenſtkahlen nennt, hat frühzeitig die
Gefährlichkeit dieſes Stromeſfekts erkannt Datnals
aber, im Jahre 1896, kannte man noch keinerlei Schutz
mittel gegen ſie, und a kam es, daß viele Arzte, die
ſich mit Röntgenauſtahmen oder RöntgenbeſtrahlungenHeſahten, plbpuch Verbrennungserſcheinungen an der

Haut feſtſtellen mußten. Die ſog. Verbrennungen ſind
eigentlich Veränderungen des Hautgewebes, die bei
länger und inkenſiber Einwirkung von Roöntgenſtrahlen
entſtehen. Auch Blutſchädigungen und Schaden der
inneren Organe ſind manchmal zutage getreten doch
ſind die Verbhrennungen häufiger, allerdings nicht
weniger gefährlich ig der Krebs, frißt dieſe Ver
brennung weiter, unaufhaltbar, ſo daß meiſt Glieder
der Finger vder Finger ſelbſt, am Ende die ganze Hand
oder ein Unterarm äbgenommen werden müſſen.

Solche Falle ſind nicht ſelten, und Profeſſor
Dr. Guido Holzknecht von der Wiener Unverſität, einer
der bekannteſten Röntgenologen, der ſich ſoeben die
rechte Hand amputieren laſſen mußte, ſteht leider nicht
allein auf weiter Flur. Wir wiſſen, daß Profeſſor
LevyDorn, wohl der größte Pionier auf dieſen Ge
biete der letzten 10 Jahre, ſeine Hände freiwillig ſo
wnrbe zu Experimenten hinhielt, bis ſein Körper ſiech
wurde und er unter gräßlichen Schmerzen ſtarb.
Profeſſor Röntgen ſelbſt hat derartige Erkrankungen
bei ſich wahrnehmen müſſen, und der franzöſiſche Vor
kämpfer der Röntgenologie, Profeſſor Bergonie, ließ
ich den rechten Unterarm und drei Finger der linken
aänd abnehmen und gab den Kampf doch nicht auf.
iſſenſchaftler on llangbollen Namen, wie die

Proſeſſoren Deminitroux, Dr. Haret, Reginald Blackall
und Curie, der Entdecker des Radiums, haben ihre Ge
ſundheit und i Leben dafür eingeſetzt, durch neue und
immer gefährlichere Experimente voranzukommn.

Das iſt ein ſtilles Heldentum, das nicht hoch genug
geprieſen werden kann, denn nur durch derartige Experi
mente iſt es im en der Zeit gelungen, mittels der
e Wunderwerke zu bollbringen, ſelbſt der
ſchrecklichſten aller Krankheiten, dem Krebs, zuleibe zu
kücken, der je nicht nur durch Radiumbeſtrahlungett,
ſondern auch mittels der L Strahlen bekämpft wird.
Dem Laten wird nicht ganz verſtändlich ſein, weshalb
die Wiſſenſchaft immer noch keinen Schuß gegen dieſe
verheerenden Wirküngen der X Strahlen und des
Radiums kennt, das ja die gleichen Verbrennungen ver
urſacht. Profeſſor Röntgen hat die von ihm enkdeckten
Strahlen ſchon R- Strahlen genännt, weil ſie ihm in
i Wirkung unheimlich vörkamen, und man ſchüßt
ſlch ja auch t gut man känn. Bleiverkleidungen, Blei
gläs und Bleigummi, ferner ſchwerſpalkige Schutzſtoffe,
Wie die Kämpe-Lorehplatten, halten die Strahlen ab
und verringern ihre Wirkung derart, daß man ſchon
eine ganze Zeit ſich damit beſtrahlen kann, ohne elwas
zu merken. Patienten brauchen daher in keinem Falle
Angſt zu haben. Ihnen kann nichts geſchehen.

Geſährlich iſt nur das tägliche Experimentieren mit
den gefährlichen Strahlen, ſo daß die Haut ſich niemals
recht erholen kann, ſondern immer wieder von neuemugegriſſen wird. Dagegen gibt es auf die Dauer kein

Mittel, wenn auch die Arzte mit Schürzen und Brillen
und Mundſchutz und Kappen verſehen ſind und die
Hände in Gummi gelegt haben. Zu gewiſſen Experi-
menten aber braucht man die reine Haut, weil man die
Wirkungen immer wieder ſtudieren muß, um endlich
einmal dahinter zu kommen, weshalb dieſe Strahlen ſo
und nicht anders wirken und weshalb ſie ſo gefährlich
ſind. Beſonders aber werden immer wieder neue Ver
ſuche e um die therapeutiſche Wirkung der L
Strahlen bei inneren Organen zu erproben. Bei Lupus
und anderen Hautkrankheiten ſind therapeutiſche Er
folge erzielt worden, insbeſondere bei Etzemen.
Während z. B. ſog. Hautkrebs mit Röntgenſtrahlen
gut weggebracht wurde, ſind Erfolge durch Beſtrahlung
innerer Krebsgeſchwüre bisher mit Sicherheit nicht
nachgewieſen. Daher immer wieder die neuen Verſuche
und Experimente. Wer ſich aber damit Tag für Tag
abgeben muß, den ſchützt auf die Dauer auch kein Blei,
kein Bleihandſchuh, keine Brille aus Bleiglas. Wer
die Opfer der Krankheiten retten will, wird leider ſelbſt
oft zum Opfer der Wiſſenſchaft, und dieſer Selbſtauf
opferung wegen muß man dieſe ſtillen Helden ganz be
ſonders bewündern.

Der Tod eines Clowus,
Jn Dänemark ſtarb auf ſeinem Landgut der

Jongleurclown Baggeſen, der ſich ſeinerzeit überall in
Europa einer Ungeheuren Beliebtheit erfreute. Er war
nicht weniger populär wie ſpäter Grock in Europa oder
Little Teech in Amerika. Baggeſen ſtellte einen Kellner
dar, der ſtändig in Unannehmlichkeiten geriet. Er,
betrat die Bühne in einem langen und weiten Frack
mit einem rieſigen Kragen, meterlanger Halsbinde, in
weißen Handſchuhen, einen großen Satz von Tellern
tragend. Es begann eine ganze Serie von Unglücks
fällen. Der Kellner rutſchte aus, fiel um, der Teller
berg wankte, die vielen Teller flogen in die Lufe
Zehnmal, fünfzehnmal, zwanzigmal gelang es dem
Jongleur, ſeine zerſtreuten Teller zu retten und ſie
geſchickt wieder aufzufangen, bis er ſie endlich mit einer
verzweifelten tragikomiſchen Bewegung auf den Fuß-
boden fallen ließ. Alljährlich pflegke Baggeſen auf der
Bühne wenigſtens 100 000 Teller zu zerſchlagen, die
Produktion einer ganzen Fabrik. Kein Menſchen ahnte,
daß der rothaarige Elown in monſtröſer Kleidung und
mit den ungeſchickten Bewegungen Beſitzer eines großen
Vermögens war. Außerhalb der Bühne führte
Baggeſen einen tadelloſen Lebenswandel. Die be-
kannte franzöſiſche Vortragskünſtlerin Yvelte Gilbert,
die mit Baggeſen ſehr befreundet war, äußerte ſich
dahin, daß er eine der vornehmſten Perſönlichkeiten
wär, die ſie jemals kennengelernt hat.

ad e nhnts-Brannung

Tube 60 Pf. und 1 Mk. Wirkſam unterſtüht durch Leodor Edel
ſeife Stück 50 Pf. Zu haben in allen Chlorodont- Verkaufsſtellen.
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Miftedeutschſand unterfiegt 350
Die mitteldeutſche Mannſchaft hat für das zweite

Spiel mit den Ungarn in der Beſetzung eine Anderung
erfahren. Die neue Elf bewährte ſich beſſer als in
Bitterfeld. Vor allen Dingen war diesmal die Mann
ſchaft in den hinteren Reihen ſtabiler. Der Sieg der
Ungarn iſt nicht ſo überzeugend geweſen, die Toreentſprechen dem Kräfteverhältnis der beiden Mann

e nicht. Den Ungarn fehlte die Durchſchlags-
raft.

Die deutſche Mannſchaft mußte ein Selbſttor ein
ſtecken, und auch beim zweiten Treffer, einem Schuß
aus Abſeitsſtellung, war den Ungarn das Glück günſtig.
Das dritte Tor konnte der kleine Torwart Thomas
nicht halten, der Ball kam aus 20 Meter Entfernung,
halbhoch und ſcharf. Zwar hatte die mitteldeutſche
Mannſchaft mehr Chancen als die ungariſche, die ſie
jedoch nicht ausnützte, da der Sturm im entſcheidenden
Augenblick zu langſam war. Bei den Ungarn war ihr
gutes techniſches Können ausſchlaggebend. Sie haben
in ſchnellſter Verarbeitung des Balles und ſicherer
Weitergabe dem Gegner viel voraus. Der beſte Mann
der Ungarn war Gallina, aber auch die beiden

Verteidiger gefielen gut. Eine beachtliche Arbeit leiſteten
auch Beltik und Kleber.

Von den Mitteldeutſchen zeigten Kraus und
Feuerhahn gutes Spiel. Gentzſch, Dobermann
und Lange konnten befriedigen, wenn auch nicht reſtlos.
Von den Außenläufern zeichnete ſich Bergmann
aus, Sack war nur bis zum Wechſel auf der Höhe.
Strumpf ſchwach.

Das Spiel fand in den letzten Minuten einen be
dauerlichen Abſchluß. Der ungariſche Torwart wehrte
den Ball zwar ab, wurde aber doch durch einen Tritt
des anſtürmenden Kraus ſo verletzt, daß er ausſcheiden
müßte. Zu dieſem Unfall wird mitgeteilt, daß ſich
Gallinag eine leichte Gehirnerſchütterung zugezogen
hatte.

Am heutigen Abend ſpielt die ungariſche Mannſchaft
ihr drittes Spiel gegen eine mitteldeutſche Elf in
Ehemnitz, und zwar in folgender Aufſtellung

Fiſcher (Guts Muts Dresden Boch (Polizei Chemnitz), Geiß-
ler (Guts Muts Dresden); Kiel und Flick (beide Guts Muts),
Berndt (SC. Harthau); Schneider (Polisei Chemnitz), Sackenheim
(Guts Müts), Werner (I. SV. Jena), Helmchen und Mädler
(beide Polizei Chemnitz).

Fußban

Jubiläumswettſpiele
des BC. Preußen

vom 10. bis 14. Juni.
Preußen I ganz plötzlich ohne Gegner!

Auf 30 Jahre des Beſtehens kann der BC. Preußen
Ende dieſes Monats zurückblicken, eine lange Zeit
periode, die die Merſeburger Schwarz Weißen in die
Liſte der älteſten Vereine des Gaues einreiht. Der
eigentliche Gründungstag iſt der 29. Juni. Die ur
ſprünglich ab 15. Juni vorgeſehene Sommerſpielpauſe
ließ der Vereinsleitung die Spiele für ſeine ſämtlichen
Mannſchaften ſchon für die jetzige Woche feſtſetzen.

Aber faſt ſcheint es, als ob das Mißgeſchick, das das
30. Vereinsjahr den Preußen bisher auferlegte (ſ. Liga
gufſtiegl), wieder einmal alle noch ſo ſorgfältige Vor
bereitungsarbeit über den Haufen werfen wollte, näm
lich geſtern (Dienstag) ſagte TuR. Weißenfels das für
den 14. abgeſchloſſene Hauptſpiel der We
ab, weil der Sagole-Elſter-Gau ein Pokalſpiel
zwiſchen TuR. und Schwarz-Gelb für den Sonntag
amtlich anſetzte! Die Preußen ſind für ihre J. Mann
ſchaft nunmehr plötzlich ohne Gegner. Die Zeittafel
für die anderen Mannſchaften ſieht folgende Spiele
(ſämtlich auf PreußenPlatze) vor.

Mittwoch (heute):. Alte Herren-Beung Alte
Herren (19 Uhr);

Donnerstag: III. Mannſchaft--99 III (19 Uhr);
Freitag: II. Mannſchaft--Spergau I (19 Uhr);
Sonntag Jugend VfL. Merſeburg Jugend

(9 Uhr), Junioren--VſL. Merſeburg Junioren (10 Uhr),
Knaben--96 Halle Knaben (15 Uhr).

Hoffentlich iſt die Veranſtaltung vom Wetter be
günſtigt und hoffentlich findet ſich auch noch ein Aus
weg betr. Spiel vor J. Vereinsmannſchaft.

Spielvereinigung Neumark
gegen Naumburg 05.

Am heutigen Mittwoch ſpielt die J. Mannſchaft
von Neumark gegen 05 Naumburg in Naumburg.
Das Vorſpiel würde im vorigen Jahre mit 5:0 ver
dient gewonnen. Damals machte 05 jedoch eine
Schwächeperiode durch, die heute behoben iſt. Neu
maärk iſt in der Lage, auch diesmal einen Sieg heraus
zuholen, allerdings muß der Sturm gute Leiſtungen
aufbringen. Mit übertriebener Jnnenkombination wird
bei einer ſchlagſicheren Verteidigung nichts erzielt.

VfB. Lauchſtädt e en Scholterey J
Schotterey ſtellte die beſſer eingeſpielte Mannſchaft

und ſiegte verdient. Leider ließ ſich ein Schottereyer
am Schluß des Spiels zu einer groben Unſportlichkeit
hinreißen.

t

Spergau T ſchlägt Mignon Halle J 5:1 (1-1).
Auch beim dritten Spiel blieben die Spergauer

gegen die Mannſchaft des Mignon Sieger. Der un
geſtüme Spieleifer der Hallenſer machte jedoch dem
Platzbeſitzer viel zu ſchaffen; der Sieg war verdient.

pergau TI gegen Mignon II 8: 1. Jm Ver
bandsſpiel ſiegte Spergau T. Jugend gegen 99 Merſe
burg I. Jugend 3 2.

W. gegen VfL. 3:1.
Auf dem VfL.Platz, der trotz des ſtarken Regens

in beſter Verfaſſung war, trafen ſich am Montagabend
der WEM. und der VfL. (Knaben mit Jugend kom
biniert) zu einem Freundſchaftsſpiel.

WEmM. führt in den erſten 15 Minuten durch Korb 1-01
Kurz darauf gleicht VfL. durch einen Eckball aus. Waſik
ſchießt für die ſchwarz weißen Forben durch halbhoch placierten
e wenn 2. Treffer. Halbzeit 2; J. Nach dem Wechſel drückt
der M. ſehr auf das Tor der VfL.er. Bis zum Schluß
elingt es dem WCM. nur noch einmal ein Tor zu ſchießen,
o daß das Spiel mit 3 1 endete.

Tennis

Menzel gewinnt
die Verliner Tennismeiſterſchaft.

Am Montag wurde das Damendoppel beendet; die
Rheinländerinnen Peitz-Krahwinkel gewannen gegen
das deutſchpolniſche Paar NeppachJedrzejowſka 6:4,
6 4.

Am Nachmittag trat Prenn gegen Menzel
an. Man hatte einen harten Kampf um die Berliner
Meiſterſchaft erwartet, aber die Deutſchen kamen über
haupt nicht in Schwung. Menzel, der heute in Europa
nur von ſehr wenigen Spielern geſchlagen werden
kann, errang durch ein wundervolles, müheloſes
Stellungsſpiel und durch ſyſtematiſche Angriffe über

Handballſpiel gegenüber.

C Hanaban DSB. r

péBV. gegen M V.
Am heutigen abend ſtehen ſich, wie bereits geſtern

berichtet, auf dem Kaſernenhof, um 7 Uhr. der Polizei
ſporkverein Merſeburg und der Männer-Turnverein im

Nach den letzten Kämpfen,
die beide Mannſchaften lieferten, iſt ein raſſiger Kampf
zu erwarten, der u. E. der Polizei die größten Sieges
chancen gibt. Das von der Polizei Merſeburg mit
Turnerſchaft Dürrenberg abgeſchloſſene Handballſpiel iſt
nicht, wie irrtümlich mitgeteilt, für heute abend, ſon
dern erſt für den 17. Juni vorgeſehen. Vor dem
heutigen Spiele trifft die Reſerve der Polizei mit der
Reſerve des MTV. zuſammen.

VfB. Lauchſtädt (Damen)--Halle 96 (Damen)
2

Wider Erwarten entpuppten ſich die Lauchſtädte
rinnen zu einem völlig ebenbürtigen, ja größtenteils
feldüberlegenen Gegner. Nur mik viel Glück konnte
die 95er Hintermannſchaft eine Niederlage vermeiden.
r Lauchſtädt Junioren--PSV. Halle II. Junioren

Zwei Niederlagen
der Lauchſtädter Turnerſchaft

beim Plakeltenturnier des TV. Langenbogen.
Am Sonntag veranſtaltete die Spielabteilung des

TV. Langenbogen aus Anlaß ihres Stiftungsfeſtes ein
Plakettenkurnier. Auch die Lauchſtädter nahmen mit
ihrer J. Mannſchaft an dem Turnier teil. Im erſten
Spiel ſtanden ſich

Lauchſtädter Turnerſchaft--HTusV. Halle (M.-Kl.)
5:7 (3:2)

Aanaban v

gegenüber. Die Lauchſtädter enttäuſchten in dieſem
Spiel nach der angenehmſten Seite. Nicht unerwähnt
ſoll hier die große Leiſtung des Lauchſtädter Torhüters
bleiben, der neben Lauchſtädts Halbrechten der beſte
Mann auf dem Felde war.

Jm zweiten Spiel ſiegte Diemitz über Langenbogen
mit 6:0 (3:0).

Jm Spiel der Unterlegenen trafen ſich nun
Lauchſtädker Turnerſchaff- TV. Langenbogen 2:8 (0:4).
Das Spiel wurde äußerſt hart von Langenbogen durch
geführt. Lauchſtädts Torwart mußte bald nach Spiel

In den Kämpfen um die Stadtmeiſterſchaft
von Zeitz konnte am Freitag der C. Grang dem
Zeitzer BC. die bisher höchſte Niederlage beibringen,
nämlich 5:0 (1-0). 12060 Zuſchauer ſahen dieſen
Bombenſieg und waren durch den „Gang der Hand
lung auch recht befriedigt. Klaſſenunterſchied beſtand
natürlich nicht, aber der Sturm der Kleeblätter war
druckvoller und produktiver als der des BCE. Vor
allem kurz nach der Halbzeit, wo er nicht zu halten
war und gleich 3 Tore ſchoß, während der BC. einige
ſichere Sachen ins Blaue knallte. Grana wartete mit
vorbildlichem Kampfgeiſt auf. Am Sonnabend hatte
der Gaumeiſter 05 die Schwarz-Gelben aus Weißen
fels zum Freundſchaftsſpiel zu Gaſt, wobei dieſe einen
2:1 (1: H Sieg mit heim nahmen. Der Meiſter
mußte leider infolge des NBE.Spieles in ſeinen Sturm
4 Erſatzleute einſtellen, die ſich aber große Mühe gaben!
Vielleicht war dies mit der Grund, daß kein beſonderer
Sport geboten wurde, ſondern ziemlicher Sommerfuß
ball. Jm völlig gleichwertigen Spiel geht Schwarz-
Gelb in Führung, was aber Sprung vom Anſtoß weg
ſofort im Einzelgang ausgleicht. Kurz vor Schluß
kann dann SchwarzGelb durch Linksflanke das Sieges
tor ſchießen. So hat zur Abwechſlung zwiſchen den
beiden alten Gaurivalen Schwarz-Gelb wieder einmal

e Jm Jubiläums-Pokalſpiéel konnteuR. Weißenfels gegen die Polizei nur einen glück
lichen 3:2 (1: 2) Sieg landen. Was nützte es, daß
die Raſenſportler techniſch und taktiſch ein kleines Plus
hatten; die Polizei lieferte eben einen völlig eben
bürtigen Kampf. Beide zeigten den 6000 Zuſchauern
einen flotten und fairen Kampf! Nach dem Führungs
tor von TuR. erzielen die Poliziſten bis zur Pauſe
Ausgleich und Führung. Jn der zweiten Hälfte ſind
es dann für TuR. zwei Glückstore. Ein verpaßter
Ball wird von Schneider eingedrückt, und etwas ſpäter
köpft ein Verteidiger den Ball ins eigene Torl!

Am Sonnabend konnte Forkung im erſten Pokal-
Zwiſchenrundenſpiel der 2. Klaſſe, auf der Rennbahn,

Kopf gegen den viel zu zerfahren ſpielenden Gegner
den Meiſtertitel von Berlin (6: 4, 6:2, 6: 1).

gegen Markwerben einen verdienten 3: 1- Sieg
erringen.

ehe
beginn infolge Verletzung das Spielfeld verlaſſen, dem
kurz vor Halbzeit noch der Halbrechte folgte.

Jm Schlußſpiel wurde der TV. Diemitz mit einem
10 5 (3:5) Sieg Turnierſieger. Mit Diemitz hat
unbeſtreitbar die beſte Mannſchaft des Turniers ge
wonnen

TuspV. 1885 II--ATV. Reſerve.
Am Donnerstagabend findet auf dem Hofe der

Polizeiunterkunft das ſeit längerer Zeit angeſetzte
Rückſpiel beider Mannſchaften ſtatt. Jm Vorſpiel war
das Ergebnis ein 4 4. Jn dem jetzigen Spiele dürfte
der ATV. mindeſtens den Sieger ſtellen. Der An
wurf beginnt 18.30 Uhr.

Wassersport

Vor der Bernburger Ruderregatta.
Am 14. Juni, 14 Ahr.

Die Meldungen zur Ruderregatta gingen wiederum
in großer Zahl ein. Gemeldet haben die Vereine aus
der näheren und weiteren Umgebung, darunter Vereine
aus Berlin, Halle, Magdeburg, Brandenburg, Leipzig
uſw. Die Zahl der Rennen beträgt 16 mit 19 Vereinen,
83 Booten bei 399 Ruderern. Daneben werden als
Einlagen zwiſchen den Hauptrennen 2 Damenwett-
bewerbe im Stilrudern mit je 4 Booten (Doppelzweier)
und ein Schülerrennen mit 4 Booten und Gigvierern
ausgefahren. Hieran beteiligen ſich 3 Frauen-Ruder
riegen aus Leipzig und Bernburg mit 29 Ruderinnen
und 3 Schüler-Ruderriegen aus Deſſau und Bernburg
mit 20 Ruderinnen, ſo daß ſich die Geſamtzahl aller
ſtartenden Ruderer und Ruderinnen auf 428 erhöht.

Wir wir ſchon berichteten, beteiligt ſich die Merſe
burger Rudergeſellſchaft an den Rennen 3, 6, 14, 15.

MSS. I Dürrenberg DSV. T 11-0.
Jm Sternbergbad zu Merſeburg ſtellten ſich geſtern

abend zu einem Freundſchaftskampf Dürrenberger
Schwimmverein und Merſeburger Schwimmerſchaft.
Wenn auch im voraus die MSS. als Favorit ſicher
ſtand, ſo kommt immerhin der hohe Sieg beider Mann
ſchaften der MSS. überraſchend, um ſo mehr, als ein
erſtes Freiwaſſerſpiel in dieſer Saiſon erfahrungs-
gemäß immer ein „Sichfinden“ vorausſetzt. Was
geſtern abend die MSS. zeigte, war nicht allein über
legene, auch während des Winters bereicherte Er
fahrung und Spieltechnik, ſondern auch Siegeswille bis
zur letzten Minute. Dürrenberg hat in Breitung ge
wiß einen flinken Stürmer, die Mannſchaft über
haupt ließ bis zum Schluß nicht locker.

Der Spielverlauf: Merſeburg ſpielt zuerſt
gegen den Strom. Gleich die erſte Minute bringt die
MSS. in Führung. Eine Vorlage von Pohlenz
wird durch Heinrich glatt verwandelt. Werner
Beyer und Adolf Be her liefern abwechſelnd an
Pohlenz Vorlagen, die auf 30 bis zur Halbzeit er
höhen. Die letzten Minuten ſieht Dürrenberg im An
griff, Kramps im Tor iſt jedoch prompt zur Stelle.
In der zweiten Halbzeit hat Merſeburg den Vorteil
des Stromwaſſers Im rechtzeitigen Zu und Abſpiel
der Hieſigen kommt nach tadelloſer Kombination
Merſeburg von Minute zu Minute zu Treffern. Die
Hintermannſchaft mit Müller, Georg Beyer
und Adolf Beyer bringen immer wieder den Ball
placiert nach vorn, ſo daß die MSS. feldüberlegen
noch zu 8 weiteren Treffern kommt. Jn die Tore ſelbſt
teilen ſich Heinrich, Pohlenz und Müller.

Ein gleiches überlegenes Spiel liefert die Ju gen d
mannſchaft dem Gegner. Vorbildlich und eifrig
arbeiteten Kämmer, Krentzſcher und Pfeiffer im Sturm.
Bei Köcke, Sternberg und Lohſe als Hinter
mannſchaft ſowie Wallbörn im Tor iſt der Ball
in ſicheren Händen. Mit 4.0 Toren werden die Seiten
gewechſelt, denen nach Halbzeit noch 4 weitere Treffer
ſolgen, ſo daß ſich auch die DSV. Jugend mit 80
Toren geſchlagen bekennen mußte.

FuBh I m Sacoſe-Eſster-Gaus
überraſchend hoher Sieg Granas über 3BC. Schwarz Gelb gewinnt in

Naumburg knapp. TuR. glücklicher Sieger gegen Polizei.
Herausforderungskampf

zwiſchen Grang und Naumburger
Ballſpielklub.

Auf dem Sportplatz des Naumburger Ballſpiel
klubs in der Saaleſtraße treffen ſich heute zur Aus
tragung eines Geſellſchaftsſpieles der Sportklub
Grang und der Naumburger Ballſpiel-klub. Der Bezwinger des Saale-Elſter-Gaumeiſters
wird alles daranſetzen, um auch hier den Beweis an
zukreten, daß nicht Glück ihm zum Siege verhilft,
ſondern wirkliches Können.
Waſſerball.

Handball im Saale-Elſter-Gau.
Die Turner in der Zeitzer Stadkmeiſterſchaft unker ſich.

Schwarz-Gelb Weißenfels verliert gegen Friefen.
In Zeitz fanden die Vorrundenſpiele um die Stadt

meiſterſchaft des Zeitzer Bundes für Leibesübungen
ſtatt. ZBE. mußte gegen TSK. antreten. In der erſten
Spielhälfte war die 3BCE. Mannſchaft ſehr ſchlecht,
und die Turner gingen mit 4:0 in Führung. Als es
in der 2. Halbzeit aber beſſer klappte, konnte 3BC.
3 Tore aufholen, dem aber die Türner ein 5. ent
gegenſetzten, ſo daß TSK. mit 5-3 Sieger blieb.
Das 2. Spiel führte die beiden Rivalen TV. Vater
Jahn und Verein für Raſenſport zuſammen. Die
Turner waren etwas beſſer, und es mußte auch VfR.
bis zum Wechſel mit 2: 1 die Überlegenheit der Turner
anerkennen. Die Turner erzielten ſogar noch ein
3. Tor, worauf aber die VfR.ler 7 Minuten vor Schluß
erklärten, unter dem Turnerſchiedsrichter nicht weiter
ſpielen zu können und das Spiel abbrachen. So wer
den ſich alſo die beiden Turnermannſchaften Vater
Jahn und TSK. im Endſpiel gegenüberſtehen. Jn
Weißenfels gab es wegen der Jubiläumsſpiele des
PVfL. nur noch ein Spiel. Scharz-Gelb ſpielte
wieder einmal, und zwar gegen die Frieſfenelf I.
Wieder blieben die Turner haushoch Sieger, denn mit
18 5 wurde SchwarzGelb beſiegt. Frieſen zeigte ſehr
gute Leiſtungen, während ſich SchwarzGelb nicht ver
ſtand.

TurnerinnenStiſtungsfeſt

bei der Turneriſchen Vereinigung.
Den Zeitverhältniſſen entſprechend und wegen des

im Februar nächſten Jahres ſtattfindenden 50fähri
en Stiftungsfeſtes des Vereins wurde dieſesJubilaum der Damenabteilung nur in kleinem Kreiſe

begangen Ein gemütliches Beiſammenſein mit Konzert
und Tanzmuſik von Turnbruder Bock vereinte
Turnerinnen und Mitglieder zu gemeinſamer Feier
im Vereinshauſe an der Friedrichſtraße. Der 1. Vor
ſihende, Böker, wies in einer Anſprache auf die
Bedeutung des neuzeitlichen Frauenturnens hin. Heute
nimmt niemand etwas am aktiven Turnſport und an
der Gymnaſtik der Frau. Ganz anders vor 30 Jahren.
Mit welchen Schwierigkeiten hatten die erſten Turnerinnen zu kämpfen. Als unmoraliſch und unweiblich

fand damals jede ſportliche Betätigung der Frau ſtrikte
Ablehnung. Aus der kleinen Schar, die damals den
Mut zur Gründung fand, iſt eine ſtarke Abteilung
geworden, die in kurzem die ſtattliche Zahl von 100
Turnerinnen erreichen wird.

Ausgeſchmückt wurde die Feier durch einige Volks
tänze, die unter der vortrefflichen Leitung von Turn
und Sportlehrerin Fräulein Scholz reichen Beifall
fanden. Weiterhin weilte die I. TurnerinnenFauſt
ballmannſchaft des KTV. Halle als Gaſt bei der Ver
einigung. 2 Freundſchaftsſpiele wurden ausgetragen,
die aber beide nur knapp von den Gäſten gewonnen
werden konnten. Das erſte Spiel gewannen die
Hallenſer mit 48 40, das zweite mit 34 32. Be
ſonders das letzte Spiel ſtand techniſch auf beachtlicher
Höhe. Fleißiges Training und gute Anleitung ſollten
ſie dem KTV. bald gleichwertig machen.

Radsport

Verein Radrennbahn Halle
Großer Mitteldeutſcher Steherpreis

über 100 Kilometer am 14. Juni.
Gay, Italien (Bajorath), Neuſtedt, Halle a. d. S

(Requis), Schäfer, Frankfurt (Eilenberger), Schön,
Wiesbaden (Gedamke), und Wolke, Berlin (Saldow),
beſtreiten das Dauerrennen am 14. Juni in Halle.

Mit Gay lernen die Hallenſer den Sieger des
Goldpokals von Berlin kennen, den er am 31. Mai
vor dreizehn weiteren Dauerfahrern gewann.

Neuſtedt iſt ja allen bekannt. Er ſteht hier in
Halle vor ſeiner ſchwerſten Aufgabe. Schäfer kommt
als Sieger von Breslau, auch er iſt hier als gute Klaſſe
bekannt.

Schön iſt neu für Halle, aber ganz große Klaſſe,
und dürfte ſicherlich noch in dieſem Jahre den Schritt
in die internationale Extraklaſſe tun.

Wolke hat ſich hinter Saldow in dieſem Jahre vom
blutigen Anfänger zur allererſten Klaſſe entwickelt.

Es iſt wohl das beſte Programm, was Halle bisher
geboten hat. i

Halles beſte Amateure, die heute keine Konkurrenz
mehr zu fürchten haben, ſind natürlich auch am Start
zu finden. Zu ihnen geſellen ſich Teilnehmer der
Nationalmannſchaft, u. a. Kohlhardt (Leipgig), Lindau,
Weiſer u. a.

Wie am letzten Rennen, ſo wird auch am 14. Juni
ein Fahrrad für die Programminhaber gratis verloſt.

Der nächſte Renntag für Leipziger
Steher und Flieger.

Am Freikag nächſter Rennkag in Leipzig.
Am kommenden Freitag veranſtaltet der Verein

Sportplatz Leipzig wieder einen lokalen Renntag. Die
Dauerrennen umfaſſen diesmal einen Lauf über 25
Kilometer und einen über 40 Kilometer. Starten
werden der Sieger des letzten lokalen Renntages,
Alfred Quietzſch, weiter Willy Meier, Alfred
Berger, Rudolf Hahn und Kurt Adamek.

Jm Rahmen der Fliegerrennen kommt die Bezirks
meiſterſchaft im BDR. über 1 Kilometer zum Austrag.
Das für Leipzig neue Dreier-Mannſchaftsfahren nach
Sechstageart führt über 20 Kilometer und bringt aller
zehn Ruünden eine Wertung.

Kegelsport
Kegelklub „Sand“

veranſtaltete am Sonntag ſein Klubmeiſter-
kegeln. Sieger wurde Kegelbruder Pfeiffer mit
526 Holz auf 100 Kugeln. Die Leiſtungen der ein
zelnen Mitglieder reihten ſich der des Klubmeiſters an,
ſo daß von Anfang bis Ende ein ausgeglichenes Spiel
zu ſehen war.

Verbinal. Nachr.

Saglegau.
Jugendpflege.

zZDerbindliche Mitkeilung.
Abgeſetzt wird Spiel Nr. 379 und 286. Neu angeſetzt wird

für den 14. Juni 1931: Abt. 11, Spiel Nr. 188, 11 Uhr: Sport
luſt Teutſchenthal gegen Stedten. (Schiedsrichter: Bennſtedt).

Wanbderführevlehrgang vom 21. bis 28. Juni 1931.
Folgende Vereine können je einen erwerbsloſen Jugendlichen

für den Wanderführerlehrgang melden: BlauWeiß, Boruſſia,
Favorit, Poſt Reichsbahn Sportfreunde, 98, 96, Wacker, Weiſe
und Sportbrüder. Fahrgeld, Verpflegung und Unterbringung iſt
koſtenlos. Es iſt nür eine Lehrlingsgebühr von 5 RM. zu
zahlen. Meldungen unter Angabe von Namen, Wohnung,
Geburtstag, Beruf, zuſtändiges Arbeitsamt ſind unter gleich
zeitiger Beifügung von 5 RM. Lehrgangsgebühr ſofort an den
Gaufugendwart Scherf, Halle, Königſtraße 49, zu richten. Urlaub
vom zuſtändigen Arbeitsamt für dieſen Lehrgang wird gewährt.

Scherf. Wiegel.
Gaugusſchuß für die Deutſchen Spiele
Vrerbindliche Mitkeilung Nr. 46.

1. Für Sonntag, den 14. Juni 1931 werden folgende Pokal
ſpiele ängeſetzt: Nr. 18, Uhr: VfL. Me. PSV. (Hayn,Wacker)). Nr. 19, 15.30 Uhr; Mücheln Pol. Me. (Block, VfL.
Merſebürg).

2. Die Vereine werden nochmals auf den Meldeſchluß
(5. Juni) der an den Verbandsſpielen 1931/32 teilnehmenden
Mannſchaften hingewieſen.

Oswald.
e

Bormann.
Athletikausſchuß.

Die am Sonntag nicht durchgeführten. Konkurrenzen der
Leiſtungeklaſſenwettkämpfe werden am kommenden Sonnabend,
dem 13. Juni, ab 18.90 Uhr, auf dem er Platz nachgeholt.
Es ſind dies

eanner: 400 Meter, Klaſſe II, Kugel, Speer, Diskus und
Hochſprung.

Frauen Kugel, Diskus, Schlagball und Hochſprung.
Außerdem werden folgende Staſfeln durchgeführt. Männer:
Schweden, Olympiſche und 4 X 3800 Meter. eldungen hierfitr
bis Donnerstag abend an R. Rockmann, Halle a. 5. S.,

Harz 5 II. Rockmann-
Vereinsnaehrienten

Hoffmann.

MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Jugendabtei
un g. Heute abend, 8 Uhr, Tieabend auf dem Turnplatz.
Pünktlich und zahlreich erſcheinen, wichtige Beſprechung
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7930/3 das grte Krisenfeahr ger Fetzen Jahrzehnte
Der Deutsche Braunkohblen-Industrie- Verein bat

soeben einen umfangreichen Bericht über seine
Tätigkeit im Geschaftsjahr 1930/31 herausgegeben

ihm wird dies Geschaftsſahr als das größte
Krisenjahr der letzten Jahrzebnte bezeichnet.

Besonders ſchwere Rückwirkungen batte diese
Krise. auf den mitteldeutse hen Braun-
Koblenbergbau. Er erlitt im Beriohtsjahr eineBördereinbube, welche die bedeutenden Produktions-
steigerungen der letzten Jahre wieder zuniechte
machte und ihn noch unter das Niveau des Jahres
1927 zurückdrängte.

Noch schwerer als der eigentliche Braunkohlen-
bergbau wurde die auf der mitteldeutschen Braun-
Kohle errichtete Mineralölindustrie von der
Krise betroffen. Die ölpreise erlitten durch die
internationale Konkurrenz um den deutschen öl-
markt und die Erschliebung von Erdölquellen im
hannoverschen Gebiet einen Sturz, der die Lebens-
möglichkeit dieser Industrie in Zweifel stellte. Dieser
Sehlag war um so schmerzlicher, als die Mineralöl-
industrie auf der Braunkohle nach dem Kriege unter
Aufwendung ganz erheblicher Mittel mocdernisiert
und ausgebaut worden ist.

Die Kohlenförderung.
Die Rohkohlenförderung der dem Deutschen

Braunkohlen-Industrie- Verein angeschlossenen Werke
betrug im Berichtsjahre 92,6 Millionen Tonnen gegen
112,4 Millionen Tonnen im Vorjahre. Die Brikett-
herstellung belief sich auf 22,2 Millionen Tonnen
gegen 282 Millionen Tonnen im Vorjahre. Infolge
des starken Absatzrückganges mußte die Beleg-
schaft verkleinert werden. Hierdurch und durch
eine stark gedrosselte Abraumgewinnung erfuhren
die Leistungsziffern eine geringe Steigerung. Der

r e r Schicht belief sich imalenderjah auf 5,13 Tonnen en 5Tonnen im Vorjahre.
Die Krbeitnehmerbeiträge für die302ialversfeherung Peliefen sieh je 100 M.

Lohn auf 13,80 M., einschliebſich der Beiträge des
Arbeitgebers Waren es sogar 28,32 M. Der tatsach-
liche Durchschnittslohn aller Arbeiter wird mit
7.40 M. ausgewiesen.

Dem Bericht ist weiter zu entnehmen, daß sich
der Verein außer mit den Fragen des Arbeitsrechts,
der Sozialversicherung, der Steuergesetzgebung auch
mit Fragen der Wasserwirtsehbaft vetaßte,
Es finden sich eingehende Darlegungen über die
Tätigkeit, die Aas Plußwasserunter-
suehungsamt Magdeburg entfaltet hat. Wetter
wird das Projekt der Wassergenosgenschatt Weib e
Fls ter wingehend behandelt und über die Tätig
Keit der Wassergenossenschaft Se h warze I s t e r
im Geschäftsjahr berichtet.

Da der Braunkohblenbergbau zum größtèn Teil
in Tagebauen umgeht, hat er auch ein großes Inter

esse an Landesplanungsarbelten. Esfinden sich deshalb in dem Berteht eingehende Mit-
teilungen über die Tätigkeit der Landesplanung für
den engeren mitteldeutschen Industriebezirk, derBlanungsgemeinsehaft Niederlausitz, der Landes
en der Kreishauptmannschaft Leipzig, der

andesplanung im Regierungsbezirk Magdeburg und
der Ostthüringischen Landesplanungsstelle Gera,
Kuch die Entwicklung der mittel deutschen
Frage wird eingehend dargestellt.

Trotz des schlechten Geschäftsjahres war die
Braunkohlenindustrie mit Erfolg bemüht, ihre Be-
triebe zu verbessern. Im Tagebau erstreckte sich
dieses Verbesserung im wesentlichen auf die
Abraumgewinnung, Förderung und Verheſdung. Im
Beriehtsjahre wurden wieder einige neue Pörder
brücken in Betrieb genommen, und zwar auf Grube
Clara der Eintrachfwerke und Grube Golpa der
Elektrowerke-AG. Drei weitere Brücken benden
sich in Montage bzw. im Bau. Interessant ist die
Eeststellung, daß die VFörderbriteken zungehet die
Tendenz zeigten, immer größer und schwerer 2u
werden. Neuerdings hat man wit diesem Prinzip
gebrochen, und man Kehrt wieder zu verhältnis-
mäßig leichten Ausführungen zurück.

Bedauerlicherweise haben die groben Bemühungen
um die Rationalisierung des Tiefbaues auch im Be-
richtsjahre Keine wesentlichen Erfolge gezeitigt

a e

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

grades Konnten die technischen Lei

Die Plektrowirtschaft
auf der Braunkohle

hat sich auch im Berichtsjahre Kräftig entwickelt.
Der Anteil der festen Brennstoffe an der Gesamt-
stromerzeugung des Jahres 1929 betrug 76,9 Prozent.
Aus Braunkohle wurden 39 Prozent, aus Steinkohle
36,7 Prozent erzeugt. Damit hat im Berichtsjahre
die Braunkohle zum erstenmal die Steinkohle auch
in der Gesamtstromerzeugung überholt.

Die neue Zuckersteuer
Nach der Durchführungsverordnung des Reichs-

ſinanzministers zur Zuckernachversteuerung auf
Grund der Notverordnung unterliegt Zucker, der
sich am 16. Juni 1931 im Verkebr befindet, einer
Nachsteuer in Höhe des bis zum 15. Juni geltenden
Steuersatzes. Mengen bis zu 100 Kilogramm Pigen-
gewicht bleiben von der Nachsteuer frei. Wer am
16. Juni im freien Verkehr befindlichen Zucker im
Besitz oder in Gewahrsam hat, ist verptlichtet, ihn
bis zum 23. Juni der zuständigen Steuer anzumeiden.
Die Steuerschuld ist, sofern sie nicht bei der Anmel-
dung sofort beglichen wird, je zur Hälfte am 25. Juli
und 25. August nachzuzahlen. Vür Berechnung der
Zuckersteuervergütung für Zucker waren und zueker-
haltige Waren, die bis zum 30. September zur Aus-
führ angemeldet werden, ist der bis zum 15. Juni
geltende Steuersatz maßgebend, es sei denn, daß bei
der Herstellung Zucker verarbeitet worden ist, der
bereits den neuen Steuersätzen unterliegt

Benzinpreiserhöhung um 6, Pf.
Die Vereinigung der deutschen Treibstoftirmen

hat beschlossen, die Treibstoffpreise mit sofortiger
Wirkung zu erhöhen. Die Belastung durch die neue
Notverordnung wird mit 654 bis 7 Pf. je Liter be
rechnet. Die Breiserhöhung erfolgt für Benzin um
etwa 628 Pf. Die Spanne zwischen Markenbenzin
und Gemisch wird etwas ermäbigt auf 4 Pf. gegen
bisher auf 5 Pf. Auch die Spanne zwischen Marken
benzin und Benzol wird auf 10 gegen bisher 12 Pf.
ermäßigt. In Berlin und Hamburg wird der Unter
sehied zwischen Benzin und Benzol Künftig 11 gegen
13 Pf. betragen. Somit beträgt der Benzinpreis in
e a 3624 Pf., Gemisch Kostet 4034 und Benzol
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131 000 Mark für Fraureuth
In dem gestrigen Versteigerungstermin der Por-

zellanfabrik Fraureuth lautete die Neueinschätzung
der gesamten Anlage einschließeh der Beamten
kolomie und eines einzelnen Beamtenhauses auf
269 430 Mark, gegenüber 1 280 919 Marke der letzten
Schätzung im Jahre 1928, während die erste
Schätzung 3 358 508 Mark ergeben hatte. Die heutige
Schätzung entspricht dem Abbruchswert. Die Ge
meinde Fraureuth gab zunächst ein Gebot von 94 000
Mark ab, dem ein ähnliches Gebot der Berliner
Grund und Boden-AG. folgte Die Gemeinde Frau-
reuth blieb schließlich mit 131 000 Mark der Meist-
bietende. Der Zuschlag soll am 22. Juni vor dem
Amtsgericht in Greiz erfolgen.

Die russischen Bestellungen bisher
150 Millionen.

Uber die Höhe der Sowſetbestellungen in Deutsch-
land auf Grund des neuen Abicommens mit dem
Obersten Volkswirtschaftsrat der VdSSR. wird von
amtlicher russischer Seite mitgeteilt, daß bis Ende
voriger Woche die Verhandlungen mit den Virmen
über Kufträge in Höhe von ungekahr 150 Mill. Mark
zum Abschliß gekommen sind.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Bruckdorf-Nietlebener Bergbauverein Halle a. d. S.

Das Unternehmen weist für 1930 einen Betriebs
verlust von 0,61 (1,41) Mill. RM. aus, so daß sich
unter Berücksichtigung von 1,36 (2,27) Mill. RM. Ap-
schreibungen ein Gesamtyerlust von 1,97
(8,68) Mill. RM. ergibt, der wiederum vom Kapital
Konto abgeschrisben wird. Gefördert wurden 9054
(0,63) Mill. To. Koble, hergestellt 0,054 (0,13) Mill. To.
Briketts, 20,38 (81,52) Mill. Stück Mauersteine usw.
Trotz der Verschlechterung des Beschäftigungs-

stungen erhöht

werden. Im neuen Geschäftsſahr wurde dieDre ceufehe Byra unkohlenincdugtrie beriechtet-
Schwelerei Alwiner Verein mit Rüeksieht auf den
Teer- und Benzinpreisrückgang Anfang April vor
läufig stillgelegt.

Anhaltische Kohlenwerke in Halle a. d. S. Für
1930 wird nach 1,98 (1,99) Mill. RM. Abschreibungen
einsehl. Vortrag ein Reingewinn von 1,28 (1,76)
Millionen Reichsmark ausgewiesen, woraus, wie be
reits mitgeteilt, 5 (6) Prozent Dividende auf
21,6. Mill. RM. Stamm- und wieder 6 Prozent auf
1.35 Mill. RM. Vorzugsaktien verteilt werden. Die
Förderung ging auf 8,66 (4,64) Mill. To. zurück. Ab-
gesetzt wurden 0,54 (0,67) Mill. To. Rohkohle, 1,11
(1,44) Mill. To. Briketts, 9,52 (9,02) Miül, KWh Strom
und 0,712 (1,772) Mill. Stück Ziegelsteine.

Rütgerswerke, AG. in Berlin. Der Generalver-
sammlung wird vorgeschlagen, den erzielten Rein-
gewinn Vvorzutragen V. 5 Prozent Dividende).
Der Bruttogewinn beträgt 5,65 (8,36), Abschreibungen
er forderten 2,37 (2,40), Steuern 1,76 (2,16) und der
verbleibende Reingewinn stellt, sich auf 1,52 (8,79)
Millionen Reichsmark. Der bisherige Verlauf des
neuen Geschäftsſahres zeige sowohl bei den Be-
trieben als auch bei den Beteiligungen einen starken

Berliner Produktenbericht vom 9. Juni.
Die heutige Börse eröffnete in schwächerer Hal-

tung. Die Preisrückgänge ergaben sich allerdings in
der Hauptsache im handelsrechtlichen Lieferungs-
geschaäft; Weizen und Roggen setzten bis 254 Mark
niedriger ein, zumal die anhaltend günstige Witte-
rung in den Sichten neuer Ernte zu Abgaben Ver-
anlassung bot. Das Angebot von Brotgetreide zur
prompten Verladung war mäßig und in Waggon-
Roggen sogar Knapp; da aber die Kauflust der
Mühblen für Weizen im Zusammenbang mit der Be-
ruhigung des Meblgeschäfts wieder nachgelassen hat,
Waren gestrige Preise nicht mehr durchzuholen. Um-
sätze in Neugetreide Kamen nur vereinzelt zustande,
obwohl die Verkäufer zu Preiskonzessionen bereit
sind. Der Weizenmehlabsatz ist wieder ruhiger ge-
worden; Roggenmebl wurde nur in sofortiger Ware
zu stetigen Preisen vereinzelt gekauft. Am Vutter-
getreidemarkt wurde die Unternehmungslust durch
die Unsicherbeit wegen des Kommenden, durch die
Maßnahmen der Notverordnung geschaffenen Preis-
standes beeinträchtigt.

Berliner Produktenbörse,

Rückgang des Umsatzes; die Kussiehten seien daher Far 100 9 6 (Für 100 Kg) s
un befriedigend. Weizen, märk. 273-275 Kl. Speiseerbsen S

E en, märk. 196.0-198.0 Futtererbsen a e
8 7 33 auhgerste S Peluschken 25.Börsen, Devisen, Markte a a erbohnen 19.00 21.00

Futtergerste 210-226 icken 24.00-26. 80Amtliche Devisenkurse, Neue Winterg. Blaue Lupinen [5.00 16.80HOhue Gewöähbr. in Reichsmark Ohne Gewäbr Hafer, märk. 183-186 Gelbe Lupinen 22.00-27. 00
e nd a 2 Segen alte S9 6. 8. 6. 9.6. 8. 6. ür 8 erradella SWei ehl 32.75-38.00 Rapsluehen 9.80--10.20Roggenmeul 26.30-28. 10 Leinkuchen 13.30-14. 00n e a c e Wo 7, Welzenſſeie 1450 14.70 Frockegrehnite, 810 6 20e e e e Voggenbleie 13.40 13.65 Soſa Schrot 12110 15.20on pt. St 20.175 20.475 Sei l u12.72 e. er 1000 W alle invonFeuyorle t Holll 4200 41209 Saris 100 Krie, 16.475 19.475 eins ast, 1000 ke Rurn eben

Rio 1 Mür, n ne e Viktoriserbsen 26. 00--31. o0 enAmsterd. 100 G. 169.91 169. 91 Sofas 100 Tewa 9.047 3.647ihn 100 Drehmiſ dass 407 Spem 100 er 40411 e Berliner Metalinotierungen.
e 100 Belg. e e e n e eanz. 100 Guld. 81.8. 8 apes 73.4 in RM. 9. 6. 8. 6.a de r Wies 100 Seht a on ee Elektrolytlupfer (180 kg) 79.75 79.7Berliner Börse vom 9. Juni Weite iekeeene S J8 emelted-Plattenzin S ri r ö 1 Orig Hättenalumin., 98—99 170.00 170.00Tendenz: Nach freundlicherer Eröffnung nachgebend. e en e a e e n

Auch an der heutigen Börse war noch eine ge- Keinnielteſ, 98—99 350.00 go
Wwisse Unsicherheit hinsichtlich der weiteren außen- Se e o l e
politischen Entwicklung festzusteſlen, doch hatten e a
die größtenteils günstigen Ausführungen der Aus Leipziger Produktenbörse.
landpresse einer Beruhigung Platz geschaffen. Einen (Fär 1000 kg in Reichsmarte.)
recht guten Eindruck machte die Meldung eines 77 77 eMittagsblattes, daß der englische Prewierminister
Macdonald nach Berlin kommen werde. Auch die
Befestigung an der gestrigen Neuyorker Börse, von
der allerdings deutsche Werte nicht betroffen wurden,
regte etwas an. Der Reichsbankausweis für die
erste Juniwoche wurde mit einer Gesamtentlastung
Ven rund 150 Millionen als ausgesprochen gut an
gé&ehben.
Von 250 Millionen entsprachen etwa den Prwartungen
und vermochten Keine Verstimmung auszulösen, zu-
mal die inzwischen eingetretene Entepannung am
Devisenmarkt befriedigte. Bei Kleinem Geschäft, das
in der Hauptsache Deckungen der Spekulation dar-
stellte, ergaben sich Besserungen von etwa 1 bis
2 Prozent. Das Publikum War heute Kaum am
Markte. Kaliwerte, Rheinische Braunſcohlen, bei
denen man eine I0prozentige Dividende erwartet,
die Auslandwerte Svenska und Obade sowie Kunst-
seideaktien Waren bis zu 4 Prozent gebessert. Nur
Aschaffenburger Zellstoff, die Zuerst mit Minus-
Minus Zeichen erschienen und Später mit 52 gegen
56 am 6. d. M. zur Notiz gelangten, Kelen durch
gchwache Veranlagung auf. im Verlaufe nahmen die
Deckungen zunächst ihren Vortgang, so daß sich
Weitere Steigerungen bis zu Prozent ergaben,
Dann machte sich das Fehlen der Publikumsnach.
frage doch stärker bemerkbar, und die Kurse gaben
bei nachlassendem Geschäft leicht nach. Die Haupt
Werte büßten bis zu 2 Prozent ein. Nordwolle gingen
zeit weilig bis auf 2524 Prozent zurück, und Otavi
gaben, obwohl vorläufig noch Keine Stillegung des
Kupferbergbaues geplant ist, bis auf 1858 nach. Auch
Rheinische Braunkohlen gaben 3 Prozent ihres An
fangegewinnes wieder her. Anleihen etwa behauptet,
Ausländer geschäftslos, Türken nach gestriger Plus
Blus-Notiz heute Minus-Minus. Pfandpriete sch wacher,
Reiehsschuldbuchforderungen bis W Prozent erhoſt,
Am Devisenmarkt Konnte sich die Mark weiter leicht
bessern, Schweiz und Rio lagen international fester.
Am Geldmarkt blieben die Sätze heute unverändert.

Dieg Gold und DBevisenabtlüsse in Höhe

Weizen, inl, 278-262278—282Hafer, neuer 204—-214 204 214
Roggen inl, 209--214 208 214 Mais, amer. 240 249 240 245
Jommerg 225-250 225--260 do. cinquan, 275 260 275-280
Winterg. 210--220 210—220 Raps, ruhig
Hafer, alter S Erbs inl, V 250-270 250-270

Rauhfutternotierungen vom 9. Juni-
Roggenstroh, drahtgeprebt, 0,60 bis 0,70, Weizen-

stroh, drahtgepreßt 0,50 bis 0,60, Haferstroh, draht-
epreßt 0,50 bis 0,60, Gerstenstrob, drahtgeprebt 0,50d 0,60, gebundenes Roggenlangstroh 0,90 bis 1,05,

Roggenstroh, bindfadengepreßt, 0,70 bis 0.90, Weizen-
stroh, bindfadengeprebt 0,50 bis 0,70, Häcksel 1,50
Bis 1,70, Heu, handelstblich, gesund. und brocken
(alt) 90 bis 2,10, 1. Sehn. (alt) 285 bis 2,75, Timothee,
lIose (alt) 3,25 bis 3,70, Kleeheu, Jose (alt) 320 bis
3,50, Heu, drabtgeprebt 0,30 über Notiz. Alles für
50 Kilogramm.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Juni.
Auftrieb: 1021 Rinder (davon 281 Oehbsen, 319

Bullen, 421 Kühe und Färsen), 2200 Kälber, 6547385
Schafe, 13 706 Sahweine. Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit letztem Viehmarkt: 2712. Esnotierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 1 47--48 Kühe 3 22—28 Schafe 3 34-36
do 245--46 do 4 15-20 do. 438-42do 3 42-43Färsen 1 43-45 do 5do. 4 do 2 4142 e 6 Sdo s do. 328-40 ehedo. 6 Fresser 34—-38 do. 248-—0Bulſen 1 44 Käalber u da 2 46 60do 242--43 do- 2 6j-72 do 446--43do 340-41 do 345—63 do 542—45do 4 3739 d 4 30-43 do 6Kühe 1 35-30 Schafe 1 47—51 Saue- 43— 45
do. 230—33 0 2 44—48

Marktverlauf: Rinder und Kälber glatt Schafe
in guter Ware glatt, sonst ruhiger; Schweine glatt,
später rubig.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 10. Juni 1931.

Ah Donnerstag Der lustige Ah
7Hlttär.- Ton S

Wir empfehlen uns J rzur Herſtellung von Geſchäftsdruckſachen Familiendruckſachen
Rechnungen, Quittungen, Brief Beſuchs, Einladungs u. Glück
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten, wunſchkarten, Verlobungs, Ver
Geſchäftskarten, Briefumſchläge mählungs und Geburtsanzeigen
Werbedruckſachen Vereinsdruckſachen

J Geſchäftsempfehlungen, Plakate, Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
J Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare Einladungen, Programme

Katalogen, Preisliſten Arkunden und dergl.
J in einfacher Ausführung, wie auch Widmungen, Diplome, Prüfungs

in feinem IJlluſtrationsdruck Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

Formularen aller Art Maſſenguflagen
für Behörden, kaufmänn. Bedarf, f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
Induſtrie u. für gewerbliche Zwecke zettel, Zeitungsbeilagen

Zeitſchriften WerkdruckenSorgfältige u gzeitgemäße Ausfü für Vereinigungen, Jach Verbände Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,und ſetgemgkenn n d rege Otganſſatlonen Wiſſenſchaſtliche Werke

BonnerstagBuch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

apfenotreich am

Eine ſelten komiſche Angelegenheit aus
längſt vergangenen Tagen.

Hauptrollen:
Siegfried Arno Ernſt Verebes
Charl. Suſa Paul Weſtermeier
Hans Junkermann Julie SerdaHans Stüwe Wolfgang ZilgerCam. v. Hollay Marie Solveg u. a. m.

Anfang 5.30 u. 8.10 Uhr Sonntag ab 4 Uhr

Preiswerte
und pünktliche Lieferung

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leunga (IJnduſtrietor

Anzeigen
r die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
ober Plätzen können wir

eine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

us anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Weißenfels:
D. Kind Thea Gnich
witz, 10 J.

Schkeuditz
Herbert Wieder, 23 J.

Schkeitbar:
Jrau Anna verw.
Frey geb. Körner,
77 J.

Liederſtedt:
Frl. Emma Wengel,
76 J.

Schöne 3Zimm Wohn.
m. Zubeh. in b. Hauſe
wei Familienhaus)
zu vermiet. (58 .0).
Ang. u. 78 a. d. G. d. Bl.

Llmmer
mit Kochgel., leer od.
teilw. möbl., z. verm.
Ang. unt. 76 a. d. Geſch.

Fühle mich vollſtändig wohl
Teile Jhnen mit, das ich ſeit 3 Jahren an Atembeſchwerden und
Schwere in den Beinen litt.
zu leiden Hatte bisher biochemiſche Mittel gebraucht doch ohne
Erſolg. Wurde auf das Jndiſche Kräuter- Pulver aufmerkſam ge

Nach Gebrauch dieſes Pulvers ſtellte ſich eine merkbare
Beſſerung ein. Die Schwere aus den Beinen hatte ſich verloren.
Auch vermochte ich kleinere Bergſteigereien auszuführen. Jch kann
jetzt nach Verbrauch der 5. Schachtel ordentlich durchatmen und fühle
mich vollſtändig wohl.
Erfolge des Pulvers hingewieſen und werde es weiter empfehlen
Das Pulver werde ich noch weiter nehmen.
Herr Auguſt Schlüter, Mücheln, Rennbahn 18, am 1. Juni 1931.
Das Indische Kräuter-Bulver besteht aus 19 verschiedenen meist

macht.

indischen Kräutern.
Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute

C

Vorher

in vielen Apotheken,

Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,
Adernyerkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken-

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3- M. Porrätig schon

Dankſagung.

Jm letzten Winter hatte ich beſonders

Jch habe ſchon andere Perſonen auf die

So ſchreibt:

Diese sind getrocknet und fein gemablen.

Wirkungen bei Erkrankungen der
G

nachner

bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Spergan
Kirſchen Verkauf!
D. Anh. v. ca. 100Kirſch
bäumen iſt zu verkauf.
Spergau, Merſeburger
Straße, Zigarr.-Geſch.

b/23 Biednabon

offen, mit Allwetter
verdeck in gutem Zu
ſtand, 650. z. verk.
Off. u. 4442 a. d. Geſch.

Beamtin ſucht
gut möbl. Limme

Ang. unt. 77 an d. Geſch.

Angeſtellter ſucht
3-Anmer-Pohnung

ſofort od. ſpäter. Nähe
der Landesverſicherung.
Ang. u. 65 an die Geſch.

J Wer ſucht CHyp. Darl., Kauf und
Baugeld nC. Schmedding,

Weißenfels Prom 361I.
Dienstag bis Freitag,

10-7 Uhr.
Keine Vermittlung.

e

für a. Zwecke, diskr. d.
Max Brandt, Merſe
burg, Bismarckſtr. 62

S

Kleines Nohnhaus

m. Stall u. Gart. in od.
bei Merſeburg mit Vor
kaufsrecht zu pacht. geſ.
Wo, ſagtd. Geſch. d. Bl.

Kaufe guterh. ſteuerfr.

Motorracdh
Off. u. 68 a. d. G. d. Bl.

od. Käerwagen
billig zu verkaufen

Wo ſagt d. Geſch d. Bl.

nnd
8Teilung, 65 em
Nadelweite und zwei
Jadenführer, mit Tiſch
und Zubehör, faſt neu,
ſteht preiswert zum
Verkauf. Off. u. 4439
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Büfett und 2 Jlur
garderoben, gut er
halten, ſofort g. Kaſſe
zu kaufen geſucht. Ang.
mit Preis u. L 121 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ihn
h

Kriegsdorf
Kleine Enten

billig zu verkaufen.
l Kriegsdorf Nr. 3.

Püssler- Anstalt

E. Jarosch
Schmale Straße 8

Preſg- Abbau
DamenRock,

2.25pliſſiert
KinderNock,

pliſſiert. 1.25StreifenPliſſee,
M

Eine ſchöne
billige Partie

ins herrliche Saale
Unſtrut Tal bietet

Vereinenund Schulen
d. beſtens eingericht.

Motorſchiff
„Weißenfels“

mit Oberdeck.

Beſ. Vorzugspreiſe.
Ausßz. d. M. Groß,

Weißenfels Tel. 401/

Jeder der billig bauen Wwill, oder
günstig ein Haus kaufen möchte, oder
teure Hypotheken ablösen wuß, wende

S sich an die
Norddeutsche Bauuspar-Gesellschatt
Bezirksdirekt. Karl Zeiske, Sangerhausen (15).

Die in Stück 47 d. Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erſchienene

Baupolizei-Perordnung
für die Städte und das platte Land
mit Ausnahme von HalleS.

iſt in Broſchürenform hergeſtellt und zum
Preiſe von Mk. 1.50 von der Amtsblattdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg, ſowie von der
Buchhandlung Fr. Stollberg (Jnh. Helmut
Schoepke), Merſeburg, zu beziehen.

Scherfs Nuhz S

und Amortisation

teure Hypotheken ablösen
will oder einen Werks-
oder Wohnungsumbau
bezw. Neubau vorhat,

sich in absehbarer Zeit
eine Existenz gründen will
oder ein Grundstück kaufen
möchte,

seine Kinder abfinden will
und. dazu ein Darlehn
braucht,
der wende sich an die

Heimstättenfürrorge Sſedlungs-

und Bausparkasse G. m. h. H.
berlin-Tegel, Haupistraße 32

Unser Zweckspar-Institut wirkt It.
Satzung ausschließlich gemeinnützig.
Prospekte und Bedingungen kosten-

los, Vertreterbesuch.

Heratungsstelie: Arch. Max Apelt,
Mücheln, Bez. Halle, Merseburger Str. 6

G arbeiter werden noch eingestellt!

kriedrichshrunn
Herrlichst gelegener ILarftkurort des

Ostharzes, 580 m. üb. d. M.
Auskunft durch die Kurverwaltung.

ab Montag

teurer
durch Zolierhshung

Kaufen Sie Vorrat!
Hamburger Kaffee- lager

E TANZABEND
Donnerstag

Blobel s
Reſtaurant

Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 2797.

tag
D. VBollegggren

Preußerſtraße 4.

Tüchtige Mitarbeiter gesucht!

Gegenüber
von Schlos
h Neuenburg

in mitten von

Welnberge

von 19.50 Mk. an
M

Oeigrube 1.

(Cehrauchte Mader

und

Fahrräder
m.kl.Schönheitsfehl.
ſonſt abſolut neu
wertig, zu jedem

Thür. ünnehmbar. Preiſe,

I NBerr Donerstag, 11. Juni,
nachm. 5 Uhr und abends 8.30 Uhr

Föslgewortrog
des Jndianerforſchers

Dr. Baessler:
„„Aster ſwslden

Jndiogerse““
im Hochgebirge und Urwald Süd
amerikas.

Dr. Baeßler ſpricht über die Er
lebniſſe auf ſeiner letzten Expedition
und das Leben der heutigen Jndianer
zur Vorführung ſeines großen Expe-

ditionsfilmes. aAus dem Jnhalt: Die Bergindianer,
echte Nachkommen der Jnka. Religion
und Geiſterglaube. Beruf und Jagd,
Liebe und Ehe der heutigen Jndianer.
4000 Meter hoch am ſagenumwobenen
Titicacaſee. Die Wunderwelt des
Hochgebirges. Wilde Jndianer in den
Urwäldern des Gran Chaco. Häupt-
linge und Medizinmänner. Geiſter
beſchwörung. Kopfjäger. Der menſchen
freſſende JFiſch Palometa. Hochzeit im
Jndianerdorfe. Die Jndianer einſt und
jetzt uſw. uſw.

Dieſer Film iſt ein ganz großes ein
maliges Erlehnis, getragen von der dra-
matiſchen Wucht des Vortrages, dem
ſchöpferiſchen Geiſte und der abſoluten
Wahrhaſtigkeit dieſes großen Forſchers.

Preiſe: O.70, 1.00, 1.20, 1.40, 1.60.
Vorverkauf: Buchhandlung Pouch.

Schüler nachmittags 25 und 40 Pf.
Erwerbsloſe nachmittags 30 u. 40 Pf.

Itzen dorf Schwarzatat du
h

Freundliche Lage, von nadelwaldreichen Bergen umgeben. Bahn-
ünd Poststation, Arzt. Preiswerte und eute Verpflegung in Gast-
häusern und Privat. Brospekt durch Verkehrsverein.

10 Minuten von Schwarzburg
ſehr billig zu ver

kaufen.
Auf Wunſch Zah
lungserleichterung.

täglich friſch gepflückt. Preiswert bei:

ADA
I. Haus am Platze,

eigene BPleischerei

an
runug, direkt

km ſenitze
Alerknde dieſeler

Fahrradbau, Merſe
burg, Bahnhofſtr. 17

Gegr. 1892

Jhön

WA m a l d e

Oberrealschulem. Gabelung (Reform-SChwarzdung realgymnas. neuerenstils nach preub.

e Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

lalulann

e

o die hautren VC Cäneo hmiifel (55, 50 ZhCremes- Seffe Ob ,erheJn Merſeburg
Jn der AdlerDrogerie Wilhelm Kieslich
nnd bei K. Weibgen Wwe. Parfümerie.

Jnſeriere in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat.

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckeret
Ih. Röbßner

Kleine Ritterſtraße 3

Hamburger Kaffee Jm
porthaus b. h. Prov. u.
feſt. Geh. b. Bew. rühr.
Perſ. f. Uebern v. Ver
teilungsſt. Gute Verd
Möglichk. Julius F. C.
Martens, Hamburg I.

—B.L.O ÜÜ ÜIUht fa I
fiMbadgeren

von Abzahlungsge
ſchäft geſucht. Off-
unt. 4446 a. d. Ge
ſchäftsſt. d. Bl. erb.

e

Herzenswunſch!
Frl. v. außw., augenbl.
Merſeburg, 24 J., 165
om, ſehr ang., gute Er
ſcheinung, a. g. Fam.,
wünſcht Bek. ein. nett.
ſol. Herrn. 26—35 J.
i ang Stell. Nehrl.gem.
Off. mögl. m. Bild, u.
4423 a. d. Geſch. d. Bl.

Berloren:
1 Bierziptel

(gezeichnet F. K. u. G. V.)
Geg Belohnung abzug.

Ober Altenburg 30.

Leung
Suche für ſofort ein
fleißiges, zuverläſſiges,

kinderliebes

R G b ch e n.

Albert Trebſt
Gartenbaubetrieb Nordſtraße I

Blumenhaus am Gotthardteich
Blumenhaus Bismarckſtraße 73

Telefon 2185

Ihre tägliche Haarpflege

iſt am billigſten, wenn Sie das altbekannte
u. beſtbewährte Echte Edel-VirkenHaarwaſſer,

Ltr. loſe 95 Mk. oder das Echte Brenn
neſſel-Hagrwaſſer, Ltr. loſe —.75 Mk., gegen
Schuppen, Haarausfall und Jucken der Kopf
haut von Apotheker Schwarz verwenden. Bitte
Flaſche mitbringen. Nur zu haben
Merſeburg: Drog. u. Photoh. W. Mahlfeldt,
Merſeburg: SanitätsDrogerie Edg. Fleiſcher,
Leung: LeungDrogerie und Photoh. (G. Groh)

das ärztlich empfohlene Mittel geg. Hühneraugen

HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
z wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß-
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Drog. E. Jleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog-, Burgſtr. 18;
RitkerDrog., Kl. Ritterſtr. NeumarktDrog.
Herm, Weniger in Vad Hürrenberg: Kur
prinzDrog. Reinh. Mothes; SalinenDrag. Fr.

Leung, Breite Str. 25. Stockmann in Leung: LeungDrog. Gg. Groh.

DiE 5TADT OHNE STOFEN.
D-ZUGSTATION- BERLIN-KGLEN, DRESDEN-AMSTERDAM. AVSKUNFT DURCH DIEB AD EVERWAILTUNG

GROSSTER THERMAI
t

SPRUDEI D
e h

ER E.

HERZ-NERVEN-
GELENKLEIDEN
LAHMVNGEN
RHEVMA, ISCHIAS
FRAVUENLEIDEN

PASCHAL-
KUREM
FDR DEN BEDURFTIGEN

M TEHLS N.
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